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24. Jahrgang Dienstag, 2. Dezember 1941 Nr. 334 

Die Zeit bietet der Nation das Höchste 
tmm 

Dr. Goebbels sprach über den Stand des deutschen Freiheitskampfes 
Ber l in , 1. Dezember 

Reichsminister Dr. Goebbels sprach heute 
nachmi t tag i n der neuen A u l a der Ber l iner 
Univers i tä t i m Rahmen der deutschen A k a d e ­
mie zur Lage. Seine Zuhörerschaf t b i ldete e in 
gioßer Kre is v o n geladenen Gästen aus D i ­
p lomat ie , Regierung, Wehrmach t , Par te i , W i r t ­
schaft, Wissenschaf t , Kunst , Ku l tu r , aus der 
deutschen und ausländischen Presse sowie aus 
dem sonst igen ö f fen t l i chen Leben der Reichs­
hauptstadt. 

Dr. Goebbels pr ies zu Beginn seiner Rede 
den Geist der Stätte, an der er sprach u n d - v o n 
der F ichte einst d ie N a t i o n aufr ief , e in Geist , 
i n dem sich sent imental i tä ts loser Real ismus 
und woh l tuende Bewegthe i t des Herzens paa-

Unterredung Göring — Potain 
Paris, 1. Dezember. 

A m 1. Dezember fand In St. F lo ren t ln -
Ve rg igny zwischen Reichsmarschal l G ö r i n g und 
Marscha l l Potain eine längere Un te r redung 
Ober die Deutschland u n d Frankre ich In ter ­
esslerenden Fragen statt . 

ren und der sich i n unseren geschicht l ichen 
Stunden immer durch eine besondere A r t v o n 
Beharr l ichke i t , G le ichmut und innere Kra f t 
auszeichnet. Der Redner schi lder te m i t be­
wußtem Verz i ch t auf dramat ische Effekte den 
gegenwärt igen Stand des deutschen Freihei ts­
kampfes, legte e in ige seiner Methoden k la r 
und umr iß seinen Ursprung und Sinn sowie 
seine festen Auss ich ten auf den Sieg. K ü h l 
Und sachl ich sprach er Probleme an, gr i f f er 
eine der of t e rör te r ten Tagesfragen nach der 
anderen auf und hat te dami t gerade v o r die­
sem Zuhörerk re is den größten Er fo lg . 

W e n n der K r i eg , so führ te Dr. Goebbels i m 
einzelnen aus, die For t führung der Po l i t i k m i t 
anderen M i t t e l n ist, so ist anderseits auch 
die Po l i t i k die For t füh rung des Kr ieges m i t an­
deren M i t t e l n . Der K r ieg beschränkt s ich 
nicht darauf, durch den Ansatz v o n Waf fenge­
wa l t gewünschte Z ie le zu er re ichen. D ie Po-
' | t i k ist seine stete Begle i te r in . N u r w e n n Po­
l i t i k und Kr ieg füh rung i n einer Hand l iegen, 
wie heute in Deutsch land, ist zu ve rh inde rn , 
daß w ieder die Feder ve rd i rb t , was das Schwer t 
* rober t hat . Erst der to ta le K r i eg von heute 
hat uns die A u g e n für gewisse grundlegende 
Erkenntnisse geöffnet. 

Aus füh r l i ch sprach Dr. Goebbels über die 
Anwendung der M i t t e l der geist igen K r i eg füh ­
rung, die so a l t ist , w i e der K r i eg selbst. Er 
e r W ä h n t e als aktuel les Beispiel d ie Ze i t v o r 
dem Beginn des Feldzuges i m Osten, dessen 
heute a l ler W e l t s ichtbare N o t w e n d i g k e i t da-
JßaU der Führer a l le in schon sah. Es war die 
' e ' t , i n der die to l ls ten Gerüchte e inander w i ­
dersprachen, oder s ich gegensei t ig übersteiger­
en, u m auch i m letzten Augenb l i ck noch die 
Überraschung des zum Ang r i f f berei ten Geg­
ners zu ermögl ichen, d ie nach dem W o r t e des 
Führers Hunder t tausenden deutschen Soldaten 
d f t« Leben re t ten. Dr. Goebbels t ra f dabei vo r 
fe inen Zuhörern die Festste l lung, daß eine 
"herlegene Nachr i ch tenpo l i t i k i m Kr iege n i ch t 
n u r e in In fo rmat ionsmi t te l , sondern auch e in 

unter Umständen Schlachten beeinf lussendes 
Kr iegsmi t te l ist. Er sprach v o n den Per ioden 
des Schweigens der deutschen Führung, d ie 
noch meist die Stunden vo r großen Entschei­
dungen waren , und stel l te fest, daß es uns 
manchmal vor te i lha f te r erscheine, den Englän­
dern für den Augenb l i ck den psycholog ischen 
Er fo lg zu lassen, den mater ie l len Er fo lg aber 
für uns zu behal ten. Ein ze i twei l iges Ve rs tum­
men k a n n sich d ie deutsche Nach r i ch tenpo l i ­
t i k j edoch nur le is ten, w e i l sie dank der immer 
w ieder bewiesenen R ich t igke i t ih rer M i t t e i l u n ­
gen e inen so großen K red i t i m I n - und Aus­
land genießt. 

Schweigt der, der die V e r a n t w o r t u n g t räg t , 
so e rk lä r te Dr. Goebbels, dann sol l die N a t i o n 
in scheuer Ehr furch t davor s t i l l s tehen; denn 
n i ch t sel ten w i r d i n seiner Schweigsamkei t ge­
boren, was über Tag und Jahr Geschichte sein 
w i r d . U n d Geschichte w i r d heute gemacht. 

Dr. Goebbels schi lder te die Lage Deutsch­
lands zwischen der von Osten drohenden, k u l ­
tu rvern ich tenden bolschewist ischen Gefahr und 
dem Herrschaf tsanspruch der west l i chen De­
mok ra t i e und l ieß dann vo r seinen Zuhöre rn 
aus der Gefahr dieser Kons te l la t ion die uns 
gebotene e inz igar t ige h is tor ische Gelegenhei t 
erstehen. N iemals in unserer Geschichte', so 
sagte er, waren d ie nat iona len Chancen so 
günst ig u n d dami t der Einsatz so er fo lgverspre­
chend w i e heute. Die große Stunde forder t 
v o n uns a l len das Letzte, b ietet der N a t i o n 
aber auch das Höchste. N i e wa ren w i r so ge­
rüstet w i e je tz t . N i e ha t ten w i r e in so um­
fassendes wi r tschaf t l i ches Potent ia l , nie wa ­
ren w i r i m Besitz so ausschlaggebender m i l i ­
tär ischer Machtpos i t ionen w ie gegenwär t ig , und 
n ie hat ten w i r eine so he ldenmüt ige W e h r ­
macht und eine so glänzende Führung w i e in 
diesem schicksalhaf ten Ringen. 

Wie will England nicht besiegt werden? 
Der M in is te r w o g nüchtern die Ergebnisse 

v o n zwe i Jahren K r i eg , schi lder te den ganzen 
Umfang der w i r tscha f t l i chen, po l i t i schen und 
mi l i tä r i schen Mach ts te l l ung des Reiches, ste l l te 
d ie Ergebnisse des Einsatzes der deutschen 
W a f f e n gegen Großbr i tann ien dar und k q m zu 
dem Ergebnis der Frage: W i e w i l l England 
überhaupt siegen oder besser gesagt, w i e w i l l 
es n icht besiegt werden? 

Dr. Goeboels charakter is ie r te Church i l l s 
K r iegspo l i t i k und t ra f dabe i d ie Festste l lung: 
W e r sich m i t dem Bolschewismus verbündet , 
u m i hn als V e i w ü s t e r gegen Europa anzusetzen, 
k a n n nur als e in im t iefsten Sinne chaot ischer 
und europafe ind l icher Mensch angesehen 
werden . 

W e i t ent fernt davon, die England noch ver­
b le ibende Widers tandsk ra f t e twa zu unter­
schätzen, machte Dr. Goebbels den Ve rsuch , 
das voneinander zu unterscheiden, was an 
Church i l l s Angaben Bluf f und was W i r k l i c h ­
ke i t ist. Bei dieser Gelegenhei t e rk lä r te Dr . 
Goebbels, daß be i den v o n Chu rch i l l In letz­
ter Zei t mehr fach behaupteten angebl ichen 
deutschen Fr iedensfüh lern nu r der W u n s c h der 
Va te r des Gedankens sei. 

I m H inb l i ck auf Rooesevelts Rol le in der 
großen Ause inandersetzung dieser Tage unter­
suchte Dr. Goebbels d ie w i r tscha f t l i chen, po l i ­
t ischen und mi l i tä r i schen Mög l i chke i t en und 
Unmög l i chke i t en der Ve re in i g ten Staaten v o n 
Nordamer i ka . Er entk le idete die Thesen dos 
USA.-Präsidenten ihrer dür f t igen demokra t i ­
schen und human i tä ren Phrasen, l ieß seine 
Machtge lüs te und die Herrschaf tsansprüche der 
h in ter ihm stehenden Krä f te k l a r werden, u m 
g le ichze i t ig die Grenzen ih rer Mög l i chke i t an­
zudeuten. Die Wel tgesch ich te wü rde i h ren 
Sinn ve r l i e ren , wenn der älteste K u l t u r k o n t i ­
nent, näml i ch Europa, ausgerechnet v o m Prä­
sidenten Roosevelt über den For tgang seiner 
we i te ren Geschichte be lehr t we rden müßte. 

Der M in is te r gab dann e inen Uberb l i ck über 
d ie Judenfrage, eine Frage, an d ie m a n n ich t 
m i t Sent imenta l i tä t herangehen darf, sondern 
in k la re re r Erkenntn is der geschlchl ichen 

Vormarsch auf die sowjetische Hauptstadt 
Vergebliche Ausbruchsversuche aus Leningrad I 15 Flugzeugabschüsse 

Aus dem Fuhrerhauptquar t ie r , 1. Dezember 
~ j ^ j K - . ^ a 8 Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

a

 , r n Räume v o n Rostow setzte der Fe ind 
sich gestern seine Gegenangr i f fe un ter r t tck-
Hai e m E , n s a t z v o n Menschen und M a t e -
l , 1 fort. Er e r l i t t dabei w ieder schwerste b l u -
"«e Ver lus te . 
t e t l ' m Räume v o n M o s k a u angrei fende In fan -
V 0 H U n < * P a n z e r v e r h ä n d e s ind i n we i te rem 

'd r ingen gegen die sowjet ische Haupts tadt . 
9eb i i ° r L e n ' n f l r a d setzte der Gegner seine ver ­
fiel Ausbruchsversuche auch gestern for t . 
Übe A b w e h r eines m i t s tä rkeren K r ä i t e n 
l 0 t

 r das Eis der N e w a geführ ten Angr i f fes ver­
zähl " e r Fe ind be i hohen b lu t i gen Ve r lus ten 
'ech c l > e Gefangene sowie 30 Panzer, darunter 

schwerste. 
i L u f ' w a f f e bekämpf te Im M i t t e l - und 

Nachschnitt der Front m i t guter W i r k u n g 
\V 0 u? c hubwege der Sowjets. Ostwär ts des 
' 6 ' l a i i ° W w u r d e n Truppenun te rkün i te und M a -
Kr 0 l . *9ei bombard ier t . I n den Gewässern u m 

Stadt versenkten Kampf f lugzeuge e inen 

Eisbrecher; e in größerer Frachter wu rde du rch 
Bombenwur f schwer beschädigt. We i t e re Lut t ­
angr i f fe r i ch te ten s ich gegen M o s k a u und Le­
n ingrad . 

A n der schot t ischen OstkUste gr i f f die Luf t ­
waf fe be i Tage e inen Flugplatz mi t Bomben u n d 
Bordwaf ien an. I n Ha l l en und Unte rkün f ten 
w u r d e n Vo l l t r e f f e r erz ie l t u n d mehrere a m Bo­
den abgestel l te Flugzeuge beschädigt . Bei 
Nach t g r i f fen Kampf f lugzeuge Hafenanlagen In 
SUdwestengland an . 

I n N o r d a f r i k a dauern die Kämpfe sfidost-
wär ts Tob ruk noch an. V o n Süden her ge­
führ te br i t ische Gegenangr i f fe w u r d e n er fo lg ­
re i ch abgewiesen. Deutsche und i ta l ienische 
Kampf- und Jagdf l legerverbände unterstützten 
die Operat ionen. 

Br i t ische Bomber g r i i f e n i n der le tz ten 
Nach t das norddeutsche Küstengebiet an. I n 
Hamburg und Emden hatte d ie Z i v i l bevö l ke ­
r u n g Ver lus te an To ten und Ver le tz ten . Die 
br i t ische Luf twaf fe e r l i t t be i diesen Ang r i f f en 
w ieder schwere Ver lus te . Sie ve r lo r 15 F lug­
zeuge, v o n denen zehn durch Einhei ten der 
Kr iegsmar ine abgeschossen w u r d e n . 

Schuld, d ie das Judentum auf sich lud . Der 
Führer sprach am 30. Januar 1939 im Deutschen 
Reichstag die Prophezeiung aus, daß, w e n n es 
dem in te rna t iona len F inanz judentum ge l ingen 
sol l te, d ie V ö l k e r noch e inmal i n einen W e l t ­
k r i e g zu stürzen, das Ergebnis n i ch t d ie Bo l -
schewis lerung der Erde u n d dami t der Sieg des 
Judentums sein würde , sondern d ie V e r n i c h ­
tung der jüd ischen Rasse in Europa. W i r er le­
ben eben den V o l l z u g dieser Prophezeiung. 

I n e inem großen, zusammenfassenden Uber­
b l i c k schi lder te Dr. Goebbels, w i e der An laß 
eines Kr ieges n iemals g le ichze i t ig auch seine 
Ursache zu sein braucht , und w i e deshalb i n 
dem aus An laß der Danziger Frage entstande­
nen gegenwär t igen K r i e g unend l ich v ie le , b is­
her of fen gebl iebene Fragen unseres Erdtei ls 
zur Entscheidung gestel l t wu rden . Dr. Goebbels 
schi lder te die Kr iegsziele der Gegner, d ie um so 
b lu t rüns t ige r und rachedurst iger werden , j e 
wen iger Auss ich t zu ihrer V e r w i r k l i c h u n g be­
steht, um dann for tzu fahren: „D ie Chance, 
die d ie deutsche Na t i on heute besitzt, 
is t eine e inmal ige, aber auch ih re größte. 
Daran muß der Soldat denken, w e n n er i n die 
Schlacht zieht, daran muß der A rbe i t e r den­
ken, w e n n er ans W e r k geht, daran muß der 
Bauer denken, w e n n er dem A c k e r das täg l iche 
Brot für sein V o l k abr ingt , daran muß de r 
Ingenieur , der Wissenschaf t ler , der Beamte, der 
Arz t , der Künst ler denken, wenn er der Na t i on 
an seinem Platze dient. Das muß unser Gebet 
am M o r g e n und am Abend sein. 

W i r können siegen, w i r müssen siegen, u n d 
w i r werden siegen. Aber hat jemand geglaubt, 
daß uns d ie h is tor ische Au fgabe der Neuo rd ­
nung eines Kont inents le icht und fast unver ­
d ient i n den Schoß fa l len würde? D ie Ge­
schichte verschenkt nichts, sie b ietet alles nur 

' an. W e r da n icht zugre i f t u n d festhäl t , w i r d 
al les ve r l i e re j r c 

Alexandrette w i r d ausgebaut 
Von unserem CS.-fieric/i'enfaffer 

Adana , 1. Dezember 
Aus A lexandre t te w i r d gemeldet, daß dort 

d ie A r b e i t e n fü r den Ausbau der Hafenanlage 
i n v o l l e m Gange sind. Der Hafen hat für die 
Ein- und Aus fuh r der T ü r k e i steigende Bedeu­
t ung bekommen, desgleichen der benachbarte 
Ha fen Mares lna, Bezügl ich A lexandre t te wu rde 
de r -Wunsch geäußert, den Hafen m i t e inem be­
sonderen le istungsfähigen Ka i zu versehen, der 
soweit ins Meer h inausre ichen sol l , daß er 
auch mehreren Schiffen m i t großem T ie fgang 
g le ichze i t ig das An legen gestattet. I n A l e x a n d ­
ret te sol len Lagerhäuser angelegt werden . 

USA.-Soldaten aus China abgeholt 
Drahtmeldung unteres Ho.-Berlchlerstatters 

Rom, 1. Dezember 
M i t dem 4. Mar ine-Füs i l ie r -Regiment ver­

lassen d ie letzten nordamer ikan ischen Soldaten 
China. Die beiden nordamer ikan ischen Kano­
nenboote „ L u z o n " und „ O a h u " haben m i t dem 
A d m i r a l Glaßford an Bord Schanghai ver lassen, 
w i e v o n dor t gemeldet w i r d . I n den chinesi ­
schen Gewässern b le iben je tz t nur noch der 
amer ikanische Zerstörer „ W a k e " u n d d ie Ka­
nonenboote „ T u t u i l a " und „ M i n d a n a o " . 

I n den letzten Tagen s ind 10 000 japanische 
Staatsbürger aus den Vere in ig ten Staaten und 
den br i t i schen Besi tzungen i n Ostasien In ih re 
He imat zurückgekehr t . I n Hol ländisCh-Indlen, 
das, w i e der Pressechef der Regierung mi tge­
te i l t hat, seine Beziehungen zu Japan der H a l ­
t ung Nordamer ikas angle ichen w i r d , bef inden 
sich ke ine japanischen Staatsbürger mehr. -

Skl-Unterrlcht bei der Infanterie 
Ein kleiner Abhang dicht hinter der Fcldslelhinq 
dient der Inlanterie als übungsgelünde. Mühsam ist 
der Aulstieg, noch beschwerlicher die Abiahr'.. 
Die kampierprobten Soldaten sind hier wieder Re­
kruten geworden. Unterricht unter Anleitung eines 
Skilehrers: Na also, das wäre ja noch schöner, 
wenn man das unsern Inlanterlsten nicht beibringen 
könnte. Es wird nicht mehr lange dauern, dann be­
herrschen alle die langen Breiter lür ihre kommenden 
Aulgaben. (PK.-Aulnanme: Kriegsberichter Schurcr, IUI.) 

Enttäuschung ffir den Gegner 
Drahtbertchl unserer Berliner Schrlltleitung 

Bs Ist n icht deutsche A r t , über mi l i tä r ische 
Operat ionen zu sprechen, bevor sie abgeschlos­
sen s ind. A b e r n ich t nur i n Deutschland, son­
dern in der ganzen W e l t we iß man die Bedeu­
tung der Feststel lungen zu würd igen , die der 
deutsche Wehrmach tber i ch t i n den letzten Ta­
gen über den Mi t te labschn i t t der Ost f ront 
brachte. A m 28. November wu rde der Durch­
b ruch starker Ver te id igungsste l len In der 
Fron tmi t te verzeichnet . A m 29. November 
„ W e i t e r e For tschr i t te im Ang r i f f auf Moskau " . 
A m 30. November : „ I m Raum von Moskau ge­
wann der Ang r i f f der In fanter ie und Panzer­
verbände we i te r an Boden" . A m 1. Dezember 
wu rde wei teres Vo rd r i ngen v o n angrei fenden 
In lan ter ie - und Panzerverbänden gegen die so­
wje t ische Hauptstadt festgestel l t . 

Im Lager unserer Feinde hat man seine Er­
fahrungen m i t derar t igen sich fast g le ichb le i ­
benden, lap idaren und doch so v ie lsagenden 
Feststel lungen des deutschen Wehrmachtbe­
r ichts . Seine Er fahrungen s ind so, daß der m i l i ­
tär ische Sachverständige der „ N e w Yo rk 
T imes" , Ba ldw ln , dazu meint , die deutschen 
Erfolge in den letzten Tagen könnten überhaupt 
n ich t überschätzt werden. Die eigenen engl i ­
schen u n d nordamer ikan ischen Ber ichte über 
diesen Frontabschni t t der M i t t e stel len in den 
letzten Tagen ungefähr das pessimist ischte dar, 
was man sich denken kann. A u c h die Bolsche­
w is ten sind n ich t mehr in der Lage, die deut­
schen Erfo lge zu leugnen. 

A u c h über die En tw i ck lung der Kämpfe in 
N o r d a f r i k a hä l t die Ernüchterung auf seiten 
der Achsenfe inde an. Der bekannte engl ische 
Mi l i tä rschr i f t s te l le r L idd le Har t , dem häuf ig 
d ie Geheimber ichte des br i t i schen Kr iegsmin i ­
ster iums zugängl ich s ind, te i l t mi t , daß die b r i ­
t ischen Truppen, denen die Aufgabe zugetei l t 
war , i n der Umgebung v o n Tob ruk zu operie­
ren, v o n den Truppen Genera l Rommels v ö l l i g 
vern ich te t wu rden , und zwar im Abschn i t t v o n 
Sldi Rezegh. Ferner schreibt l i d d l e Har t , die 
deutschen Ste i tkräf te hät ten sich bemerkens­
we r t schnel l erho l t , so daß Church i l ls Prophe­
zeiung, daß alles w i e in einer Seeschlacht i n 
zwe i Stunden entschieden sein werde, sich als 
falsch erwiesen habe. Dem Feind sei es n icht 
nur gelungen, v o n der Defensive i n die Offen­
s ive überzugehen, er habe seine Angr i f f e v i e l ­
mehr oft in e iner We ise geführ t , d ie d ie eng l i ­
schen Behauptungen über Deutschlands Ver ­
luste an Panzerwagen n icht recht fer t igen. 

Anges ichts der mi l i tä r ischen Lage an den 
w ich t igs ten Fronten empf indet man i n Lon­
don und Wash ing ton u m so unangenehmer d ie 
durch d ie Ber l iner Konferenz so w u c h t i g do­
kument ie r te Tatsache, daß d ie ve re in ig ten 
Bolschewisten und P lu tokra ten s ich heute 
e inem prak t i sch e in igen Europa gegenüber­
sehen. D ie A r t i k e l , d ie d ie engl ischen u n d 
USA.-Blät ter zum Wochenende noch e inmal 
diesem Thema w idmeten , suchten led ig l i ch 
Enttäuschung und W u t h in ter k rampfhaf ten 
Verk le inerungsversuchen zu verbergen. A m 
deut l ichsten kamen die w i r k l i c h e n Gefühle i n 
den unf lä t igen Schimpfereien zum Ausdruck , 
m i t denen die neuen Unterzeichnerstaateu des 



Wir bemerken am Rande 
Cvrena l ka und Mar ina r i ca In den Berichten 

über die Kample in 
Nordalrlka Ist neben der Cyrenalka auch ölter der 
Name Marmarlca aulgetaucht, der vicllach die Präge 
nach der Gliederung dieses Teils der alrikanlschen 
Front neu aulyeworlen hat. Der Gesamtbesitz Ita­
liens zwischen Französisch-Tunls Im Westen und 
Ägypten im Osten hat den Sammelnamen Libyen. 
Der westliche Teil Libyens Ist die Kolonie Tripoll-
tanlen, der östliche ist die Kolonie Cyrenalka, gegen 
die sich die neuerlichen Angrllle der Engländer von 
Ägypten her gerichtet haben. Die Cyrenalka gliedert 
sich landschaitlich in drei Haupttetle. Im Nord­
westen, etwa von Bengasl bis nach Derna, dehnt 
sich Hie Ilochlläche von Barka, und der Teil der 
Cyrenalka, der sich von Derna ostwärts bis nach 
Sollum an der ägyptischen Grenze hinzieht, ist die 
Marmarlca. Sie schließt die Distrikte von Tobruk, 
Bardia und Sollum mit ein. Unterhalb von Barka 
und Marmarlca beginnt das welle Gebiet der Liby­
schen Wüste, die schwer zu durchqueren und nur 
mit wenigen Oasen durchsetzt Ist. Die Cyrenalka 
hat ein allgemein Haches Gelände; nur an der Küste 
ziehen sich zwei Hügelketten hin. In der Barka be­
herrscht der Diebel ei Achtar das Bild; es ist das 
„grüne Gebirge", das mit dem 850 Meter hohen 
Gaß-Frezza-Berg seine höchste Erhebung aulweist. 
In der Marmarlca wird die Eintönigkeit der Wüsle 
durch den Djcbel el Akabar unterbrochen, der sich 
in talellörmigen Hügeln von 300 bis 400 Meter Höhe 
über Tobruk und Sollum welter nach Sldl el Barani 
und Marsa Malruk erstreckt. Diese Gebirgszüge 
lallen nach Norden In stellen und ttel zerschnit­
tenen Terrassen ab, während sie nach Süden all­
mählich Irr die ebenen Salzsloppen übergehen, denen 
Lieh weller südwärts die Libysche Wüs le mit nack­
tem Fels oder hoch mit Flugsand bedecktem Boden 
anschließt. 

„Finnland ist das Land, in dem nicht geklagt wird 
Das ganze Volk hat die seit Jahrhunderten ersehnte Chance der strategischen Sicherheit im Osten erkannt 

An t i kom in te rnpak tes , Insbesondere F inn land 
und Dänemark, bedacht werden . 

Beschimpfere ien, E inschüchterungen u n d 
Drohungen w e r d e n i m Gefüh l der Schwäche 
der e igenen po l i t i schen Pos i t ion auch immer 
s tärker v o n der USA.-Presse angewendet . Sie 
hat te s ich dafür i n der le tz ten Ze i t v o r a l l em 
Japan ausgesucht. Japan ist aber e ine Groß­
macht , d ie k ü h l vo rgeh t , i h r Z ie l , d ie N e u ­
o rdnung i n Ostasien i m Auge behä l t u n d s ich 
n i ch t e in fach umblasen läßt. Der außerordent­
l i che Botschafter K u r u s u hat d ie Aufgabe er­
ha l ten , i n W a s h i n g t o n nach den e igent l i chen 
Beweggründen der nordamer ikan ischen E in ­
schüchterungsmanöver zu fragen. Besprechun­
gen, d ie sich h ieraus en tw i cke l t en , w u r d e n i n 
der USA.-Presse n a t ü r l i c h m i t dem entspre­
chenden Radau b e g l e i t e t 

D ie Rede des Premiermin is ters T o j o ha t so­
eben bestät ig t , daß Japans W i l l e , d ie N e u o r d ­
nung i m ostasiat ischen Raum zu führen , n i ch t 
du r ch den Druck zu brechen ist , den W a s h i n g ­
t o n auf K u r u s u auszuüben versucht . Roose-
v e l t hat seinerseits, u m d ie Sache dramat ischer 
z u gesta l ten, seinen Kurau fen tha l t i n W a r m 
Spr ings abgebrochen. Z u m Danksagungstag 
h ie l t er noch eine Rede, i n der es als durch­
aus mög l i ch bezeichnet w i r d , daß am 6. Dank­
sagungstage USA.-Soldaten und -Seeleute „ i n 
Ve r te i d i gung der amer ikan ischen Lebensfor­
m e n " kämpfen w ü r d e n . D ie Br i ten gaben be­
kann t , daß. w i e i n Singapur, so auch i n 
Schanghai und i n M a l a y a der U r l a u b f ü r a l l e 
Soldaten gesperr t w o r d e n sei . Es g i b t aber 
auch i n USA, noch St immen, d ie auf d ie mög­
l i chen b i t te ren Konsequenzen e iner a l l zu 
schrankenlosen u n d le i ch t fe r t i gen Hys te r ie 
gegenüber Japan h inwe isen . Die Bürger 
Roosevol ts, d ie in v ie len Jahren zu einer sehr 
hochmüt igen und überheb l ichen Ste l lungnahme 
n ich t nur gegenüber den europäischen Staaten, 
sondern gerade auch gegenüber Japan erzo­
gen w o r d e n s ind, müssen je tz t i n e in igen 
i h re r angesehensten Ze i tungen lesen, daß diese 
Konsequenzen auch fü r d ie Ve re in i g ten Staa­
ten v o n recht e inschneidender N a t u r se in 
könn ten . 

Der Tag in Kürze 
Das japanische Kabinett trat am Montag zu einer 

Sondersitzung unter Leitung des Premierministers 
Tojo zusanunen, wobei Außenminister Togo über 
den letzten Stand der Verhandlungen mit der USA. 
berichtete. 

Der australische Premlerminister Curttn soll, wie 
Associated Preß aul Grund neuer Inlormatlonen mit­
teilt, eine außergewöhnliche Sitzung des Kriegs­
kabinetts einberufen haben. Aul der Sitzung sollen 
die lernöstlichen Probleme cröttert werden. 

Die weithin bekannte deutsche Hellstätte In 
Daves, die bereits vielen Lungenkranken Hellung 
gebracht hat, beging am Montag das Fest des 40-
jährigen Bestehens. 

Stockho lm, 2. Dezember 
I n e inem sehr bemerkenswer ten Ber icht , 

den e in nach F inn land gesandter Sonderkor­
respondent von „S tockho lms T i d n i n g e n " heute 
seiner Ze i tung gibt , w i r d e in besonders k la ­
res Bi ld v o n der a l lgemeinen H a l t u n g der f i n ­
n ischen Bevö l ke rung en twor fen , das d ie V o r ­
s te l lungen und Paro len zerstör t , die London 
und Wash ing ton über F inn land in Umlau f zu 
br ingen suchen, u m sich das Land für ih re 
Zwecke gefüg ig zu machen, Der Kor respon­
dent fand als eine der bemerkenswer tes ten 
Tatsachen das vo l l s tänd ige Fehlen von wehr ­
haf ten Männe rn in der He ima t vo r . Ube ra l l 
traf er fast nu r „Gre ise , Frauen u n d Kinder". ' 
D ie gewa l t i gen f inn ischen Krä f teans t rengun­
gen, d ie wäh rend des Win te r fe ldzuges 1939/40 
ohne H i l f e von außen er fo lg ten , ga l ten , so 
e i k l ä r t der Korrespondent , dem Z ie l , d ie i n 
Jahrhunder ten ersehnte Chance der s t ra teg i ­
schen Sicherhei t im Osten zu v e r w i r k l i c h e n . 
Diese Sicherhei t aber sei n o t w e n d i g , u m F inn­
l i nd das We i te r l eben als e in f re ies V o l k zu 
garant ie ren. So sei der e inmüt ige Reichstags­
beschluß v o n vorges tern zu verze ichnen, der 
d ie E in füh rung der „e igen t l i ch über a l len 
Zwe i f e l n erhaben gewesenen" Geschlossenheit 
bestät ig t habe, d ie eigene Sicherhei t n ich t dem 
Wunsche i rgendeines Te i lnehmers am großen 
Mach t k r i ege zu opfern . Den Ernst dieses Ent­
schlusses sieht der Kor respondent auf dem 
H i n t e r g r u n d der N o t des Landes, d ie den 
schweren b lu t i gen Op fe rn des W i n t e r k r i e g e s 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

fo lg te und f indet sie am besten dadurch 
i l l us t r i e r t , daß in Zukun f t Fet t nu r noch an 
K inde r und K r a n k e ve rabre ich t w i r d . Besser 
aber noch als al le Reichstagsdebatten er­
schien i h m e in Gespräch m i t e inem f inn ischen 
Seemann, den Sinn und d ie Schwere des 
Kampfes zu ve rdeu t l i chen : „ H e r r g o t t " , so 
sagte der Seemann, „ w i e v i e l M ä n n e r w e r d e n 
e igen t l i ch unserem k le i nen Lande noch ve r ­
bleiben? W i r d es uns nun d iesmal end l i ch ge­
l i ngen , den Fr ieden fü r unsere K inde r und 
K indesk inder zu er langen oder so l l ten w i r 
vergebens gestorben sein?" 

Diese H a l t u n g , d ie e inz ig und a l l e in d ie 
na t iona le S icherhei t i m A u g e hat, fand der 
Kor respondent übera l l bestät igt . „ W i e nüch­
tern und sachl ich auch d ie f inn ische A n t w o r t 
an England und A m e r i k a f o rmu l i e r t war , so 
bedar f es n ich t eines Au fen tha l t s v o n v i e l en 
Tagen i n F inn land , u m i m H i n b l i c k auf d ie 
V o l k s m e i n u n g festzuste l len, daß d ie ang lo -
amer ikan ische l W a r n u n g an F inn land e inen 
Schlag ins Gesicht jeder f inn ischen M u t t e r 
u n d jedes f inn ischen Krüppe ls bedeute. " Jede 
Mu t t e r , d ie e inen oder mehrere ih rer Söhne 
geopfer t habe u n d jeder K r ü p p e l , der i n den 
f inn ischen Dör fe rn auf K r ü c k e n herumg ing , 
,.sie a l le denken i n diesen Tagen nur e in u n d 
dasselbe: E in verbissenes f inn isches N e i n . 
W ä h r e n d man angeb l ich d ie Frage sehr genau 
p rü fe , i n w i e w e i t H e l s i n k i „nach der Pfei fe 
H i t l e r s tanze" , so genügt schon e in kurzer 
Au fen tha l t , fes tzuste l len : „ H i e r w i r d über-

Eiserne deutsche Klammer um Leningrad 
Die Verluste der Sowjets betrugen am 30. November 40 Flugzeuge 

Ber l i n , 1. Dezember 
A l l e Versuche der Sowjets , d ie deutsche 

K lammer u m Len ingrad aufzubrechen, we rden 
v o n den T ruppen des Einschl ießungsr inges zer­
schlagen. Täg l i ch un te rnehmen stärkere E in ­
he i ten oder k le inere bolschewist ische Gruppen 
an versch iedenen Ste l len Ang r i f f e gegen d ie 
deutschen L in ien . Täg l i ch brechen d ie sowje­
t ischen Aus fä l l e i m Feuer der In fan te r ie u n d 
A r t i l l e r i e zusammen. Tro tz der schweren b lu ­
t igen Ver lus te und trotz der Einbuße zah l re i ­
chen Kr iegsgeräts w i r f t d ie bo lschewis t ische 
Füh rung in Len ingrad ih re T ruppen immer 
w ieder gegen den festen W a l l u m die Stadt, 
ohne dadurch d ie ger ingste Ent lastung zu er­
re ichen. 

W i e s ich die Kämpfe oft Im einzelnen ab­
spielen und w i e dabei die Entschlossenheit und 
das Drau fgänger tum jedes Soldaten häu f ig d ie 
Entscheidung e rzw ing t , w i r d durch das Beispiel 
eines Unterof f iz iers beleuchtet . Bei e inem 
Ausbruchsversuch der Sowjets aus dem e in ­
geschlossenen Len ingrad w a r es dem Feind ge­
lungen , i n e in k le ines Greber istück der deut­
schen Gefechtsvorposten e inzudr ingen. Der 
Untero f f i z ie r erkannte sofor t d ie Gefähr l i chke i t 

der S i tua t ion u n d st ieß, ohne auf Unters tü tzung 
zu war ten , m i t zwe i Schützengruppen i n den 
Graben vor . M i t Masch inengewehren , H a n d ­
granaten u n d Gewehren h ie l ten sie d ie Bo l ­
schewis ten un te r Feuer u n d ve r leg ten ihnen 
den Rückweg . Dann sprangen die deutschen 
Schützen i n den Laufgraben u n d ro l l t en i h n 
auf. V o n 84 e ingedrungenen Sowjetso ldaten 
b l ieben 79 to t im Graben l iegen u n d d ie fünf 
üb r igen w u r d e n nach Absch luß des kühnen 
Unternehmens als Gefangene zurückgebracht . 

D ie deutsche Lu f twaf fe setzt t äg l i ch Kampf­
u n d Jagdf lugzeuge gegen d ie sowjet ischen 
Ste l lungen, m i t T ruppen belegte Vors täd te und 
k r i egsw ich t i ge A n l a g e n der Stadt selbst e in . 
D ie Versuche der Bolschewis ten, ihrerse i ts aus 
der Luf t d ie deutschen T ruppen zu beunruh i ­
gen, w e r d e n v o n den Jagdf l legern m i t guten 
Er fo lgen abgewehr t . A l l e i n a m 3. 11. w u r d e n 
be i Lu f t kämpfen i m Raum v o n Len ingrad sie­
ben sowjet ische Flugzeuge abgeschossen. Da 
die Sowje ts an anderen Frontabschn i t ten 
13 we i te re Flugzeuge i n Lu f t kämpfen , zwe i 
du rch Bombentref fer auf e inem Flugplatz u n d 
18 durch F lakar t i l l e r i e ve r lo ren , bet ragen i h re 
gest r igen Gesamtver lus te 40 Flugzeuge. 

Verschärfung der Lage im Fernen Osten 
Neuer englischer Oberkommandierender der Fern-Osl-Flotte ernannt 
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S tockho lm, 2. Dezember. 
I m Rahmen der engl ischen A la rmmaßnah ­

m e n i m Fernen Osten w u r d e je t z t der Konter ­
admi ra l Sir Thomas Phi l ipps zum Oberkom­
mandierenden der Fern-Ost-F lot te u n d der 
chinesischen Besen ernannt . M a n dar f dieser 
Ernennung entnehmen, daß d ie F lot tenbasen In 
China erheb l i ch ve rs tä rk t w o r d e n s ind, da sie 
je tz t unter e inem e inhe i t l i chen Oberkommando 
zusammengefaßt werden . Der neue O b e r k o m ­
mand ie rende erhä l t also e twa den g le ichen 
Rang w i e der Oberkommand ie rende der eng l i ­
schen Lu f ts t re i tk rä f te i n Fern-Ost, Lu f tmar­
schal l Si r Brooke-Popham. 

D ie Verschär fung der Lage Im Fernen Osten 
geht noch aus e iner Reihe anderer Maßnahmen 
hervor . So z. B. hat der Gouverneur v o n N ie -
der länd isch- Ind ien d ie Mob i lmachung der Re­
serven angeordnet. A u f den Ph i l i pp inen w u r i e 

f ü r d ie amer ikan ischen Haupts tü tzpunk te 
v ö l l i g e V e r d u n k e l u n g befoh len. A u c h In H o n g ­
k o n g , auf Ma laya , i n Burma und i n Tha i l and 
her rscht höchster Berei tschaftsstand. Tha i l and 
hat erneut den W i l l e n , seine Neu t ra l i t ä t zu ver ­
te id igen bekanntgegeben. 

Hetzer forder t den Kr ieg fü r USA. 
N e u y o r k , 1. Dezember 

An läß l i ch seiner Ernennung zum Ehrenvor ­
s i tzenden des „Verbandes f ü r d i rek te Kr legs-
te i lnahme A m e r i k a s " forder te der f rühere Bot­
schafter der USA. in Ber l in , James Gerard , d ie 
sofor t ige Kr iegserk lä rung . Dies, so mein te der 
al te Hetzer, w ü r d e den K r i e g ve rkü rzen und 
al le A l l i i e r t e n und besiegten V ö l k e r . e r m u t i g e n 
u n d das U S A . - V o l k sowie d ie USA. - Indus t r le 
zur Einsicht b r ingen, daß die Ve re in ig ten Staa­
ten ta tsächl ich i m Kr iege seien. 

haupt n i ch t getanzt ." D ie m i l i t ä r i sche v i a 
innenpo l i t i sche Lage F inn lands se i gegenwar­
t i g so s tab i l , daß d ie Entschlüsse der f inn i ­
schen Regierung „ o h n e das H ö r e n auf e in* 
zwei te M a c h t " zustande kämen. Der Korre­
spondent s te l l t ferner noch ausdrück l i ch fest-
„F inn land ist das Land, i n dem nicht geklagt 
w i r d . " „ D e n n " , so fügt er h i n z u , „ m a n kann 
weder auf d e n f inn ischen Eisenbahnen noch 
i n H e l s i n k i e ineh einzigen Menschen hören, 
der v o n dem M a n g e l an Lebensmit te ln 
spreche." 

Br i ten verloren 19 Bomber 
Ber l i n , 1. Dezember 

Nach den neuesten Feststel lungen sind die 
Ver lus te , die d ie br i t ische Lu f twaf fe be i ihren 
E in f iügen i n das Gebiet der Deutschen Bucht 
i n der Nach t zum 1. Dezember er l i t t , noch hö­
her, als b isher bekanntgegeben wu rde . Selbst 
der br i t i sche Rund funk mußte am M o n t a g die 
Abschüsse von insgesamt 19 Bombern der ein­
gesetzten Verbände melden. 

Dami t w i r d v o n br i t i scher Seit,e amt l ich, be­
stät ig t , daß 20 Prozent der an diesen Ein f iügen 
be te i l i g ten Masch inen dem zusammengefaßten 
Feuer der deutschen F lak- und Mar inear t i l l e r i e 
sow ie den Bordwaf fen deutscher Nacht jäger 
u n d Vorpos tenboote zum Opfer gefa l len sind. 
Diel' B r i t en haben also ih re A n g r i f f e auf f r ied­
l i che W o h n v i e r t e l w iede r m i t dem Aus fa l l 
w e r t v o l l e r Masch inen und dem Ver lus t von 
über 100 M a n n ausgebi ldeter Flugzeugbe­
satzungen bezahlen müssen. 

Dieser neue Abwehrsch lag ist nach der A b ­
fuhr , d ie s ich d ie B r i t en be i i h rem Angr i f f sver ­
such auf Be r l i n i n der Nach t zum 8. November 
ho l ten , der schwerste wäh rend der letzten 
W o c h e n . 

i 

Kämpfe i n der Marmarlca dauern an 
Rom, 1. Dezember 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t vorn 
M o n t a g hat fo lgenden W o r t l a u t : 

I n der M a r m a r i c a dauer ten gestern ör t l i che 
Kämpfe an. I n T o b r u k lebhafte A r t i l l e r i e t ä t i g ­
ke i t . Ein fe ind l icher , m i t Panzerwagen unter­
nommener Angr i f f sve rsuch an der Fron t der 
D i v i s i o n Tren to w u r d e zurückgeschlagen. Im 
m i t t l e r e n Abschn i t t l anden Tre f fen v o n vorge­
schobenen E inhe i ten s ta t t ; eine Anzah l fe ind­
l icher W a g e n wu rde vern ich te t . A n d e r Front 
v o n So l l um dauer te d ie A r t i l l e r i e t ä t i g k e i t auf 
be iden Seiten an. I m Süden des .Dschebel wur ­
den motor is ie r te E inhe i ten des Feindes ange­
g r i f f en und zerstreut. 

Deutsch- i ta l ien ische F l iegere inhe l ten führ ten 
zahl re iche Bomben- u n d Masch inengewehrak­
t ionen gegen motor is ie r te Ab te i l ungen des 
Gegners sowie auf Eisenbahn- und Nachschub-
z ie le i n der Gegend v o n Marsa M a t r u k durch. 

F ü n l fe ind l iche Flugzeuge w u r d e n abge­
schossen. D re i v o n ihnen be i e inem Ein f luß ' 
v o n der deutsch- i ta l ien ischen Bodenabwehr von 
Bengasl, zwe i v o n deutschen Jägern. 

Dem Ruf des Führers gefolgt 
29. M U l . R M . I n der 3. Reichsstraßensammlung 

Ber l i n , 1. Dezember 
Das vo r läu f i ge Ergebnis der 3. Reich»' 

S t r a ß e n s a m m l u n g am 15./16. N o v e m b e r 194» 
m i t 29 638 598,37 R M . beweist , daß sich da» 
deutsche V o l k d i e M a h n u n g des Führers * u 

Herzen genommen hat . Sammler u n d Sammle­
r innen der D A F . haben d u r c h d ie Opfer f reudig­
k e i t der He ima t gegenüber der g le ichen Samm­
lung des Vor jah res e ine Ste igerung von 
20 300 476,98 R M . u m 9 338121,39 R M . - 4 6 

Prozent auf 29 368 598,37 R M . erz ie l t , d ie Samm­
le rn u n d Spendern i n g le icher We ise zur Ehre 
gere icht . 

Das gewa l t i ge Ergebnis ze igt e rneut den 
unerschüt te r l i chen Glauben des deutschen V o l ­
kes an den Sieg seiner tapferen Söhne u n d d i e 

unlösbare Opfergemeinschaf t zwischen F ron 1 

u n d He imat . 
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Auch die Sofioter Oper ehrt Mozart 
W i e al le führenden Bühnen in 'Europa, so 

hu ld ig t auch das bulgar ische Nat iona l thea te r 
i n Sof ia, das als tonangebendes Ku l t u r i ns t i t u t 
des Landes Oper und Schauspiel zug le ich 
pf legt , m i t zwe i Festauf führungen dem Genius 
Mozar ts i m 150. Todesjahr des Meisters . Es 
ist k e i n Zufal l ," daß d ie W a h l gerade auf die 
„En t füh rung aus dem Sera i l " u n d d ie „Zauber­
f l ö t e " f i e l , erscheinen doch beide W e r k e nach 
Auf fassung des Opernd i rek to rs Petko Sta jnof f 
u n d des Obersp ie l le i te rs der Oper Dragan 
Kard je f f — beide s ind ausgezeichnete Kenner 
der deutschen Opern l i t e ra tu r — am geeignet­
sten, d ie bu lgar ische Mus ikgeme inde i n d ie 
unsterb l ichen Schöpfungen Mozar ts e inzu füh­
ren I m Jahre 1930 w u r d e d ie „Zauber t l ö te " 
zum ersten M a l e dem bulgar ischen Pub l i kum 
dargeboten. Ih re je tz ige Neue ins tud ie rung und 
die Ers tauf führung der „ E n t f ü h r u n g " , d ie als 
Vo rs tud io fü r den „F i ga ro " gedacht ist , knüp ­
fen so an ein Ereignis an, das dank seinem 
nachha l t igen Er fo lg schon damals den W u n s c h 
laut werden l ieß, noch t iefer i n d ie W e l t M o -
zai ts e inzudr ingen. 

W e n n n u n der Augenb l i ck der E r fü l l ung 
gekommen ist, so b i lde t diese Begebenhei t zu­
g le ich den Abschluß einer En tw i ck l ung , i n der 
sich d ie deutsche Opernmus ik i n Bulgar ien 
e inen ebenbür t igen Platz neben der e inhe im i ­
schen, der russischen, i ta l ien ischen und f ran­
zösischen erober» h a t V ie l l e i ch t mag man­
chen diese Feststel lung überraschen, aber da 

d ie Jugend des bef re i ten bu lgar ischen V o l k e s 
zuerst i n der russischen M u s i k e in ih ren Emp­
f indungen a m unmi t te lbars ten entsprechendes 
V o r b i l d zu f inden glaubte und i h r W e g — an­
geregt durch dieses S tud ium — ba ld darauf In 
das Reich der i ta l ien ischen u n d französischen 
Oper führ te , mußte zwangs läuf ig auch d ie 
junge , v o n Zar Ferd inand ins Leben gerufene 
Sof ioter Oper diesen mus ika l i schen N e i g u n ­
gen Rechnung t ragen. Geförder t w u r d e diese 
Vo r l i ebe gerade für i ta l ien ische M u s i k n i ch t 
zuletzt dadurch , daß d ie meisten bu lgar ischen 
Sänger und Sänger innen i n I ta l i en ih re A u s b i l ­
dung genossen. Die Pflege deutscher M u s i k , 
f ü r d ie s ich besonders Zer Ferd inand, „e ine r 
der treueBten Freunde Bayreuths" , einsetzte, 
fand ih ren Ausd ruck led ig l i ch in Form v e r e i n ­
ze l ter Gastspiele, deutscher Bühnen, w o b e i 
B ichard W a g n e r i n erster L in ie stand. 

Es zeugt v o n e inem hohen künst ler ischen 
Veran twor tungsbewußtse in der j ungen Gene­
ra t ion , w e n n es trotz der d rückenden Lasten, 
die Bu lgar ien du rch das D i k ta t v o n N e u i i l y 
aufgebürdet w u r d e n , i n verhä l tn ismäßig kurzer 
Zei t gelang, die durch den W e l t k r i e g j ä h un -
te ibrochene Au fbauarbe i t unverzüg l i ch fo r tzu ­
setzen. Z w a r fo lgte m a n In den ersten Jahren 
noch den Spuren der T rad i t i on , aber 
schon drängte, ge iühr t von dem A l t ­
meister der bu lgar ischen Komponis ten, 
Georg Atanasoff , dem Schöpfer der na­
t iona lbu lgar ischen Oper, d ie Jugend i n d ie 

vorders te F ron t und bemühte s ich, I h rem gro­
ßen Lehrmeis ter nachzuei fern. D ie na t iona l -
bu lgar ische Oper bevorzugt du rchweg M o t i v e 
aus der Vergangenhe i t des bu lgar ischen V o l ­
kes. D ie Vo r l i ebe f ü r h is tor ische Themen is t 
e inmal i n dem zähen Festhal ten der Bulgaren 
an i h rem V o l k s t u m begründet , zum anderen is t 
dem Kompon is ten h in re ichend Gelegenhei t ge­
geben, aus dem n ie vers legenden Que l l der 
Vo lkswe lsen zu schöpfen, d ie i n i h rem te i ls 
schwermüt igen , te i ls rhy thmisch- tänzer ischen 
Charakter i n s innbetörender Fül le d ie seel i ­
schen Empf indungen des V o l k e s w idersp iege ln . 
Der Einzug auch der deutschen Oper auf b u l ­
gar ischem Boden hängt eng m i t der Entstehung 
und dem Werdegang der nat iona l -bu lgar ischen 
Oper zusammen. W ä h r e n d auch heute noch 
de i größte Te i l der sangesfrohen bu lgar ischen 
Jugend zur künst le r ischen A u s b i l d u n g nach 
I ta l i en geht, bevorzugt seit Jahren d ie über­
w iegende Meh rhe i t der jungen Ins t rumenta-
l is ten, Kompon is ten und Mus ikw issenschaf t le r 
Deutsch land, u m dor t ih re Studien abzuschl ie­
ßen. Es is t I n erster L in ie i h r Verd iens t , w e n n 
heute d ie Gemeinde der Freunde deutscher 
M u s i k ständig z u n i m m t Dieser E n t w i c k l u n g 
konn te sich auch das Nat iona l thea te r i n Sofia 
n ich t entz iehen. Seit der i m Jahre 1930 du rch 
den damal igen Opernd i rek to r Wass i ie f f e r fo lg ­
ten V e r p f l i c h t u n g des j ungen deutschen K a ­
pel lmeisters He rmann Stange gehören zah l ­
re iche W e r k e der deutschen Opern l i t e ra tu r zum 
festen Bestandtei l des Spielplanes der bu lga­
r ischen Oper. V o n diesem Ze l t punk t an er­
lebten In schnel ler Folge der „F l iegende H o l ­
länder " , „Tannhäuser " , „ L o h c n g r i n " , „ O r ­

pheus" , „F l de l i o " , d ie „Zauber f l ö te " , „Ze r und 
Z i m m e r m a n n " sowie „Hanse l u n d G r e t e l " » D l 

bulgar ische Erstauf führung. Der E indruck die­
ser Stücke, d ie fast a l le v o n dem v ie le J 8 | » r * 
an deutschen Bühnen tä t igen Obe rsp ie l l e i t 8 ' 
D ragan Kard je f f inszenier t w u r d e n , w a r * ° 
nachha l t i g , daß nach dem For tgang StangJ-' 
die be iden ebenfal ls In Deutsch land ausgeu''J 
deten bu lgar ischen D i r i gen ten BobtschewS" 
und Na idendof f — beide haben in den letzte 
Jahren w iede rho l t an füh renden deutsch* 
Bühnen gast ier t — e in Erbe übernehmen k o n n 

ten, das den Grundstock für d ie Er fü l lu»* 
neuer Au fgaben b i lde t . Neben der Neueinsf 
d ierung des „ O r p h e u s " und den beiden 6 1

 f 

gangs e rwähnten Mozar t -Opern w i r d i n d » e S . 
Spie lze l t „ M a r t h a " dem Reperto i re elnge'",»^ 
Für den Beginn der nächsten Saison ist 
, F i ga ro " vorgesehen. 

D r . H e i n z M u n d h e n * e 

Prof. Dr . Bauer m i t dem Ad le rsch i l d « o 8 C 
zelchneL Der Führer ha t dem Di rek to r .,. 
deutschen Schiff- u n d Masch inenbau A<3- , e { 

Bremen, Prof. Dr. Gustav B a u e r , aus An la^ . ^ . 
V o l l e n d u n g seines 70. Lebensjahres den AO ^ . 
sch i ld des deutschen Reiches m i t der » V j . 
mung „ d e m uroßen deutschen Schl f fsm« 8 

nenbauer" ve r l i ehen . „ e r t . 
D ie Goethe Meda i l l e für Prof. Dr. B ° l

 d e r 
Der Führer hat dem f rüheren D i rek to r f. 
Sächsischen Lnndesbib l io thek in Dresden, r . 
Dr. M a r t i n Bol ler t , in W ü r d i g u n g seiner 
dienste u m tdes Büchere iwesen die G ° v f l p 
Meda i l l e f ü r Kuns t u n d Wissenschaft 
l iehen. 
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Das Heutige Sandmeer war einst fruchtbarster Kul turboden / Blauäugige, rotblonde Völker lebten i m Natrontal 

Gre 
M i t dem Ringen an der l ibysch-ägypt ischen 
nze verb indet s ich für unsere Begr i f fe die 

'Erste l lung v o m heißen Odem des Gh ib l i — so 
uennt man oen ausdörrenden Sandwind der 
Wüste —, von unend l i ch mühse l igen Märschen 
"er Panzer u n d des Fußvolks i n den mahlenden 
"unen und ste in igen Felseinöden, v o n schwe 
r e n Kämpfen u m Wasserste l len und Oasen 
und u m wegelose, leere Landstr iche, die n ich t 
einmal eine H a n d v o l l Beduinen zu ernähren 
vermögen, geschweige denn moderne Heere m i t 
«rem gewa l t igen Troß. Abe r so sah es n ich t 

immer i n L i b y e n aus. Der e is taun l l che Gegen­
satz von alter und neuer Zei t gehört zu dem 
»eltsamen Charakter des Landes. 

Öle Männer aus Barca 
A l s i n der Frühzei t des A l te r tums die Gr ie ­

chen m i t dem af r ikan ischen Erdte i l i n Beruh-
Jung kamen, t ra t ihnen aus dem Hoch land von 
ß arca, dem heut igen Dschebel e l Ach ta r z w i ­
schen Bengha&i und Tobruk , e in eigenart iges 
Volk en tgege i , dessen Angehö r i gen m i t ih rer 
bellen Haut , den b lauen Augen und dem ro t ­
blonden Haar durchaus an d ie Germanen des 
europäischen Nordens er inner ten. M a n t r i f f t 
a Uch heute noch in No rda f r i ka Typen ähn l i ­
chen d i r e k t e r » vor , die man zumeist als Nach­
kommen der Wanda len ansieht, die auf den 
K r ü m m e r n des a l ten Kar thago, also an d ?r 
Küste v o n Tunis , ih r Reich er r ich te t hat ten. 
Aber wenn auch angenommen werden darf, 
daß der germanische Blu ts t ropfen in den A d e r n 
uianches berber ischen Kr iegers aus der W a n ­
dalenzeit, also aus der Epoche der V ö l k e r ­
wanderung, stammt, so kann man unmög l i ch die 
Er innerung an jene Vo lkss tämme auslöschen, 
die als „ L i b y e r " sch lechth in i n den B l i c k w i n ­
kel der Gr iechen get re ten s ind. 

Un te r L i byen vers tand man i m A l t e r t u m 
Und noch zur Römerzei t ganz N o r d a f r i k a m ' t 
Ausnahme Ägyp tens . L ib ische Stämme, ur­
sprüngl ich w o h l hauptsächl ich hami t ischer 
Herkunf t , ha t ten ih re Wohns i tze in der Gegend 
der heut igen l i b y s c h e n Senke, die s ich z w i ­
schen den Oasen A g h i l a , Giarabub und dem 
sogenannten Na t ron ta l h inz ieh t u n d d ie bekann t 
i a t durch die seltsame Eigenart ih rer geogra­
phischen Beschaffenheit . Sie l ieg t n ä m l i : h 
Peinl ich erhebl ich, und zwar bis zu 137 m unter 
dem Meeresspiegel . Manche meinen, daß sie 
durch W indaus räumung entstanden ist, andere, 
daß die zu Beginn der geschicht l ichen Über l ie ­
ferung beg laub ig ten Erdbeben ih ren A n t e i l 
au ih rer Entstehung gehabt haben. 

p a t a Morgan.» der W i r k l i c h k e i t 
Es erscheint uns Heut igen fast unvors te l l ­

bar, daß einst der Charakter dieses typ ischen 
Küstenlandes e in v ö l l i g anderer gewesen Ist. 
Noch ausgangs der römischen Wel ther rscha f t 
Sehörle No rda f r i ka zu den d ichtest besiedel ten 
Gebieten des Mi t te lmeer raumes. Dor t , w o heute 
d'e schweigenden W o g e n der Sahara und der 
Mbyschen W ü s t e gegen das N i l t a l vorbranden, 
baute man ei. istmals K o r n und Gemüse. Das 
Vor rücken der W ü s t e im nordaf r ikan ischen 
Randgebiet w i r d v o n den H i s t o r i k e r n geradezu 
Ä ' s S innb i ld des k u l t u r e l l e n Ver fa l l s der ersten 
Jahrhunderte nach der Ze i twende angesehen. 
Wahrscheinl ich ist d ie Aus t r ocknung so unge­
heurer Ku l tu r land f lächen und die V e r w e h u n g 
der darauf lagernden Humussch icht genau so 
*U e rk lä ren , w i e heute e twa d ie Ausbre i tung 
der r ies igen „Staubschüssel" Im nordamer lka -
U 'schen M i t t e lwes ten oder in we i t en Bereichen 
der sowjet ischen Kaspi länder : durch rück­
sichtslose Unte i p f lügung der na tü r l i chen K u l -
'Urschlcht wu rde der Mu t te rboden gelöst, durch 
poße Ze i t räume landwi r tschaf t l i cher Nutzung 
jeergespült und dann, nach dem Ve r fa l l dti 
Bodenkultur, durch die Stürme d e r endlosen 
Ebenen davongetragen.-

A u c h das Überhandnehmen der w i l d e n Zie­
len, die alles Grüne wegfraßen, w i r d um jene 
{•eit das Fortsehrei ten der Wüs te beschleunigt 
Jjaben, genau so, w ie es in Aus t ra l i en durch 
a ' e Kan inchen noch heute geschieht. Der U m ­

bi ldungsprozeß i n No rda f r i ka hat auch unser 
europäisches K l i m a maßgebend beeinf lußt , 
a l lerd ings i m Sinne einer Wendung zum Besse­
ren. D ie Sahara, und n icht minder d ie L i by ­
sche Wüs te mit ih ren zwei M i l l i o n e n Quadrat« 
k i lometer F lä-he wu rden das Heizkissen unse­
res Kont inents . 

Eine Ausnahme g ib t es f re i l i ch in den fast 
s ter i len Einöden des jetz igen Kampfgebietes: 
den Dschebel el Achtar , jene grüne Hochf lä ­
che zwischen Derna und Bencilmsi, d ie durch 
die hervor ragend ausgebaute V i a Balbia dem 

modernen V e r k e h r erschlossen wurde . Dort 
haben sich, begünst igt durch die andersart ige 
S t ruk tu r der Ober f läche und du rch das Vo r ­
handensein von etwas Wasser noch Reste der 
al ten Pracht e rha l ten ; zwar ke ine her r l i chen 
Fruchtha ine w ie zu jener fernen Zeit, als die 
heut ige Ko lon is lens ied lung Tocra noch A r 6 i -
noe hieß und den a l ten Gr iechen der Inbegr i f f 
der Fruchtbarke i t zu sein schien, aber wen ig ­
stens n iedr iger Busch. Es grünt und b lüh t zu 
Zei ten hier, daß al le Wüs tenno t und Wüs ten­
einsamkei t r ingsumher vergessen werden kann. 

-1 

Mit den deutschen Verkehraposten Ist die Ordnung In Charkow eingezogen! 
(I'K.-Aulnatimc: Kriegsberichter Höhle, HH.) 

Umb&hAqöbieu m\ „gleite* »}teMÖie$" 
Krankenschwester m i t Fischblut in den Adern / Seltsame Brautpaare 

Bei großen in ternat iona len kommunis t i schen 
Frauendemonstrat ionen, die sämt l ich v o n Mos­
k a u inszeniert und bezahlt w u r d e n , spie l ten die 
Fürsorgeeinr ichtungen der Sowje tun ion für 
Mü t te r und insbesondere für K inder eine 
große agi tator ische Rolle. 

l n W i r k l i c h k e i t ex is t ier ten l n der Sowjet­
un ion gerade so v i e l K inderhe ime, K r ippen , 
Ho r te und Kinderkrankenhäuser , als für Re­
k lamezwecke ' unbedingt nö t ig waren . 

W o s ind d ie K inderk r ippen? 
I m Ok tober 1940 machte die Sowjetze i tung 

. .Rabotni tza" die lakonische Feststel lung: „ K i n ­
derk r ippen sind ke ine da, w i r können nichts 
machen ! " 

D ie „ P r a w d a " vom 29. Februar 1940 brachte 
eine kurze Stat ist ik , die Bände sprach: „ I m 
Gebiet u m Archange lsk w u r d e n im Jahre 1939 
nur 26 v. H. der er fo rder l i chen K inde rk r i ppen 
eröf fnet, i m ku ib isch ischen Gebiet 35 v. H . " 

W e n n man die sowjet ische Bevö lkerung m i t 
170 M i l l i o n e n Menschen ansetzt und aus der 
Sowjetpropaganda die „s to l ze " Zah l v o n — 
sage und schreibe — 5000 Beratungsstel len für 
werdende Mü t t e r er fähr t , dann hat man einen 
k le inen Begri f f von dem ungeheuer l ichen 
Schwindel , der d ie ganze W e l t g lauben machen 
sol l te, die UdSSR, sei das Paradies der Müt te r 
und Kinder . 

Doch beschäft igten w i r uns e inmal mit der 
bolschewist ischen Fürsorge für das K i n d von 
etwa 8 bis 14 Jahren. Was geschieht, wenn 
e in K i n d k rank w i r d und ins Krankenhaus ge­
bracht werden muß? 

D ie sowjet ische Ze i tung „Kasachtstanskaja 
Prawda" verö f fent l i ch te am 27. A p r i l 1941 e inen 
A r t i k e l m i t der Uberschr i f t „F ischb lu t " , der i n 
seiner wö r t l i chen Ubersetzung e in grel les L icht 
auf d ie i n der Sowje tun ion herrschende Gle ich­
gü l t igke i t gerade in bezug auf K inder fürsorge 
w i r f t : „P lö tz l i ch e rk rank te die zehnjähr ige Ta­
mara Sede l jn ikow. M a n brachte das K i n d i n 
das K inderk rankenhaus Nr . 4. A m nächsten 
M o r g e n g ing der Va te r h i n , u m sich über den 
Zustand der Tochter zu erkund igen. Einen A r z t 
t ra f er jedoch n i ch t an. „ W i e geht es meiner 
Tochter?" , f ragte er die Krankenschwester . — 
„ W e r s ind Sie denn?" — „ Ich? Sede l jn ikow. 
Gestern hat man meine Tochter hergebracht . " 
— „Deine Tochter ist gestorben" , sagte d ie 
Schwester grob. Sede l jn ikow war w ie vo r den 
Kopf geschlagen: Die t raur ige Nachr ich t er­
schüt ter te i hn aufs t iefste. Es läßt sich schwer 
beschreiben, w ie die El tern des Mädchens die­
sen t raur igen Tag varbrachten. A m nächsten 
Tag e rkund ig ten sie sich nach der Leiche des 
Kindes. Aber sie wa r n ich t zu f inden. 

I m Krankenhaus zuckte der A r z t v o l l Er­
staunen d ie Schul tern. „ I h re Tochter? Aber sie 
lebt doch. W i e kommen Sie darauf, daß sie ge­
storben sein so l l?" 

Sede l jn ikow füh l te , w ie ihm die Haare zu 
Berge standen. Die Reakt ion war so stark, daß 
er w ie e in k le ines K i n d zu we inen begann. 

Dieser Vo r f a l l hat tatsächl ich stat tgefunden. 
Das ist i n diesen Tagen in A lma -A ta passiert. 
Sede l jn i kow arbei tet in der Turks iber V e r w a l ­
tung. Die Schwester m i t dem Fischblut i n den 
A d e r n heißt Fedork ina. 

W i r r ie fen i m Krankenhause an. „Sie spre-

„E ln armer M a n n b i t te t um eine mi lde Gabe. 
Es brauchen ke ine Pfunde zu sein und auch 
ke ine Dol lars — gebt m i r nur e in paar 
Kreuzer . . . I Zeichnung: HIcks/IntcrpreB 

chen über den V o r f a l l ? " f ragte eine angenehme 
St imme. „Ja , ja , e in solches Mißvers tändn is 
hat s tat tgefunden. Eine unwesent l iche Ange le ­
genhei t . " 

D ie Zustände, d ie in den wen igen , für die 
M i l l i o n e n von Sowje tk indern auch n icht zur 
Hä l f te ausreichenden K inderhe imen noch nach 
rund 20jähr igen angebl ichen Bemühungen der 
Moskauer Machthaber herrschten, kennzeich­
nete e in Ausspruch der „Komsomolska ja 
P rawda" v o m 20. Februar 1939: „Dadurch , daß 
in die K inderhe ime unbrauchbare, minderwer ­
t ige Menschen e indr ingen, g ib t es unter den 
K i n d e r n Fäl le v o n Zersetzung, werden sie zum 
T r u n k ve r le i te t u n d verprüge l t . I n der Rol le 
als Erzieher t re ten häu f ig unwissende, ku l tu r ­
lose Menschen auf. I m A l e x e j e w s k e r K inder ­
he im arbei teten als Erzieher e in Halbanalpha­
bet u n d e i n Pferdeknecht. E in anderer Erzieher 
P. kann die Bücher nur langsam buchstabierend 
lesen! " 

D ie v ie lgepr iesene bolschewist ische Für­
sorge fü r das K i n d geht sogar so we i t , daß d ie­
ser Staat i n seiner G le i chgü l t i gke i t zuläßt,daß 
14jähr ige Mädchen , also K inder , 60 jähr ige 
Männer hei raten. Die „ P r a w d a " ber ichtet h ier­
über am 25. Ok tobe r 1940 w i e fo lg t : „ Immer 
wieder f inden Ehen minder jähr iger Mädchen 
statt. I n Besmeni he i ratete e in Sechziger d ie 
14jährige Bostoe. Gle ich nach der Eheschl ie­
ßung k a m heraus, daß i h r Va te r für d ie E i n w i l ­
l i gung 6000 Rubel erha l ten hat te. — Im Len in­
schen Rayon he i ra te te d ie 13jährige O r o j a das 
fast 50jähr ige Ko lchose-Mi tg l ied K u m A l k a n . ' 

E in Ve rg le i ch m i t deutschen Verhä l tn issen, 
insbesondere m i t der w e r t v o l l e n Au fbauarbe i t 
der Nat lonalsozal is t ischen Vo l kswoh l f ah r t , ist 
e in Schlag In das Ges ich t des Bolschewismus! 

I n wen igen Jahren wu rde hier durch die 
N S V . das i n der W e l t e inz ig dastehende H i l f s ­
w e r k „ M u t t e r u n d K i n d " aufgebaut. In seinen 
fün f Au fgabenkre isen — Fami l ienh i l fe , Jugend­
hi l fe , Gemeindepf lege, Kindertagesstät ten und 
Jugenderholungspf lege — werden M i l l i o n e n 
deutscher Mü t t e r und K inder erfaßt und h i l fs ­
bere i t betreut . 

Das großzügige H i l f swe rk t rägt m i t dazu 
bei , daß das deutsche K ind , kostbarstes Gut 
unseres Vo l kes und einst iger Träger der Na ­
t ion , gesund und k rä f t i g heranwächst und m i t 
gesunder Lebensauffassung der Garant eines 
neuen Europas ist. E r w i n K r e k e r 

- Schachspielers Tod 
K o p e n h a g e n - Bei e inem Schachturnier 

i n Näs tved regte sich einer der Spieler der­
ar t ig auf, daß er einen Nervenzusammenbruch 
e r l i t t und ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Dor t ist er an den Folgen gestorben. 

Zwei Erstaufführungen im Theater zu Litzmannstadt am Sonntag 

i, ^ . •» u _j r>Ä„„-,„t" fc-nta Qnmmorfpld und M a r l o u Rassleur). — Zwe i Szenen aus dem t rag ikomischen Märchen „Tu rando t " . 
V o n l . n k s : Szene aus dem ^ « - ^ « j J S ^ ^ ^ J J ^ und LhaTTs c^CX^r Panta'lon. - Eine besonders wirkungsvolle Szene aus b r a n d e t « . 
£ l f r e d Schnös als M in is te r Ta i tag l la , Gustav Mahnt te als K a i s e r v o n miuo uuu (LZ-Bilder 1.3], Aufnahmen: Wemsiundt) 
»ühnenbl ld : I e r b o v e n . 



Unerwarteter Besucher namens Hühnerbein / Von O. G. F o e r s t e r 

Der Junge Rechtsanwal t Dr. Kr lebe saß In 
seinem k le inen Büro und war te te auf K l i e n ­
ten. Aber es kamen ke ine und Kr iebe ver­
f l uch te w iede r e inma l seinen E in fa l l , s ich I n 
diesem k le inen Nest , das a l le rd ings seine 
He imats tad t wa r , n iederzulassen. 

Gegen e l f k l o p f t e es. K r l ebe atmete hoff-
nungs f reud iq auf. E in äl terer M a n n m i t e iner 
b lauen M ü t z e und einer Ledertasche t ra t 
here in . „ H e r r D o k t o r " , begann er, „ i c h komme, 
u m . . . " 

„ O b i t te , nehmen Sie doch zunächst P la t z l " 
un ie rb rach Kr iebe und schob ihm den schwe­
ren Ledersessel h i n . „Dar f Ich Ih ren N a m e n 
er fahren?" 

„ H ü h n e r b e i n " , sagte der Besucher und Heß 
sich schüchtern auf dem Rand des Sessels 
n ieder . 

„ W i e ? H e r r Hühne rbe in? " r ie f Dr. K r lebe 
ve rb lü f f t und n ich t ohne s icht l iches Erschrek-
ken . ,Oh, das Ist aber sehr nett von Ihnen, 
daß Sie seihst kommen . Ja, i ch w o l l t e Sie 
ohneh in in diesen Taqen e inmal aufsuchen . . . " 

„ I s t es denn so e i l i g?" f ragte He r r Hühnor -
be i n . 

„ N u n , das qerade n icht , i m m e r h i n h ie l t Ich 
es für meine Pf l ich t , Ihnen e inmal al les zu -
r r k l . i t c n . . . " 

Der Besucher qr lns te . .,Da brauchen Sie 
mi r nlchrs zu e rk lä ren , Her r D o k t o r l Es ist 
j a sozusagen mein H a n d w e r k . . . " 

„ I h r H a n d w e r k ? A c h so, ia, hahaha, das 
haben Sie w i r k l i c h sehr nett gesagt, verehr te r 
H e r r Hühnerbe in i Sie me inen , auch als V a t e r 
und Fami l ienoberhaupt hat man gewisser­
maßen e inen Beruf. Eben d a r u m muß Ich 
Ihnen al les sagen." 

He r r Hühne rbe in rutschte un ruh ig auf sei­
nem Sessel h i n und her. „ I c h komme Ja nu r " , 
begann er abermals. 

Abe r Dr. K r lebe l ieß sich n icht mehr aus 
dem Konzept br ingen. „ N e i n , ne in , He r r H ü h ­
nerbe in , es ist meine Pf l icht , Ihnen re inen 
We>n e inzuschenken. E inen t l i ch hä t ten w i r 
es Ihnen längst sagen müssen, daß w i r uns 
l ieben, El isabeth und i ch . Sehen Sie, w i r 
waren ja schon In Ber l in , w o ich Ih re Tochter 
kennen lernte, sehr eng befreundet . Se i tdem 
i ch nun h ier b i n , haben w i r uns. u m die W a h r ­
hei t zu sagen, feden Tan getrof fen. W i r l i e - . 
ben uns w i r k l i c h sehr, H e r r Hühno rbe in , u n d 
ich hat te d ie Abs ich t , Sie nun end l i ch e inmal 
aufzusuchen, und . . . " 

Der Besucher e rhob s ich In s ich t l i cher U n ­
geduld . „ A b e r , Her r Dok to r . . " 

„ I c h we iß , i ch w e i ß " , r ie f K r l ebe u n d 
drück te i hn sanft in den Sessel zurück. "S ie 
hegen Bedenken und meinen s icher l ich , so e in 
lunger Rechtsanwal t , der qerade erst seine 
Prax is eröf fnet hat, sei n icht i n der Lage, eine 
Fami l ie zu g ründen . Aber das is t e in I r r t u m , 
ve rehr te r He r r Hühne rbe in , Ich habe bere i ts 
e ine ganze Reihe von ser iösen K l i en ten . 
Übr igens, entschu ld igen Sie m i c h e inen k l e i ­
nen Augenb l i ck , ich muß eben ma l e in e i l iges 
Te lephongespräch f üh ren ! E ine Z igar re , H e r r 
Hühnerbe in?" 

Hühnerbe in gr i f f seufzend In d ie K is te u n d 
zündete s ich e ine Bras i l an. Inzw ischen drehte 
Dr. K r iebe d ie Nummernsche ibe, war te te e in 
w e n i g und begann dann e i f r i g zu sprechen: 
„ H e r r Genera ld i rek to r persönl ich? A h , sehr 
erfreut , He r r Genera ld i rek to r . Ja, ich erwar te 
Sie also i n e iner ha lben Stunde. U n d verges­
sen Sie b i t te d ie A k t e 457 a b is m n ich t . W ie? 
D ie Kostenrechnung? Oh , b i t te , das e i l t Ja 
n icht . — Sie möchten g le ich In bar zahlen? 
Ja, na tü r l i ch , wenn Sie es wünschen, ge rn . 
Ja, das Honorar für meine Bemühungen w ü r d e 
i n diesem Fal l also v ie rzehnhunder t Reichs­
m a r k bet ragen. Es k o m m e n noch Spesen h inzu , 
d ie i ch erst noch berechnen muß. Schön, also 
i n e iner ha lben Stunde, H e r r Genera ld i rek to r ! 
B i t te , d ie gnädige Frau v o n mi r zu g r ü ß e n . . . " 

Dr . K r iebe legte den H ö r e r auf und w e i -
dete s ich an dem verb lü f f t en Gesicht seines 
Besuchers. „Ja , sehen Sie, das w a r w ieder so 
einer v o n meinen K l i en ten , H e r r Hühnerbe in . 
E in z ieml ich schwier iger Fal l übr igens, aber 
i ch hat te Er fo lg . Und nun , He r r Hühnerbe in , 
w o l l e n w i r auf unser Thema zu rückkommen . 
I ch b i t te Sie herz l ich , Ih re Zwe i f e l und Be­
denken fa l len zu lassen und sich dem G l ü c k 
Ihrer Tochter n i ch t länger In den W e g zu 
ste l len. I ch b i t te Sie . . . " 

„ H e r r D o k t o r l " sagte Hühnerbe in und legte 
d ie Z iga r re weg , „ i c h habe gar ke ine Toch­
ter. N u r zwe i Söhne, und d ie sind beide 
schon verhe i ra te t . " 

K r i ebe starr te i hn ung läub ig an. „Sie s ind 
n i ch t El isabeths Vater? Sie heißen doch Hüh-
n e r b e i n l " 

„Das schon, aber es gibt noch e inen H ü h ­
nerbe in i n unserer Stadt, Ich kenne i hn gar 
n i ch t näher und b i n auch n icht m i t i hm ver­
wand t . " 

„ Ja , zum D o n n e r w e t t e r l " r i e l Dr. Kr lebe 
wü tend , „ u n d da lassen Sie m i c h h ie r reden 
und meine kostbare Zei t ver l ieren? Was fä l l t 
Ihnen e igen t l i ch ein? Haben Sie n icht gehör t , 
daß i ch d r ingend arbei ten muß? Eben erst 
habe i ch te lephonisch . . ." 

„ H e r r D o k t o r l " sagte Hühne rbe in , „eben 
wegen des Te lephons komme ich ja gerade. 
Sie haben m ich nur n icht zum W o r t k o m m e n 
lassen. I ch sol l näml i ch I h r Te lephon an­
schl ießen . . . " 

„Wundervoller Kupferstich / v o n Rudo l f schwanneke 

Bob saß auf dem al ten Sofa seines mehr als 
bescheiden möb l ie r ten Z immers . V o r i hm lag 
der k läg l i che Rest seiner Börse auf dem Tisch. 
Me lancho l i sch starr te er vor sich h in . M i t v i e r 
Do l la rs läßt sich ke in Wo l kenk ra t ze r s tü rmen! 
Seufzend erhob er s ich und t ra t v o r seinen 
K le iderschrank, zum Zwecke einer Mus te rung 
seines Inha l ts : v ie l l e i ch t konn te etwas die 
Reise zum Tröd le r antreten. Aber auch hier 
ha t te d ie lange arbeits lose Ze i t s ichtbare Spu­
ren h inter lassen. 

P lö tz l i ch f ie l sein B l i ck auf eine Z iga r ren ­
k i s te , bis zum Rande gefü l l t m i t Br ie fmarken, 
a l le im W e r t von 1 Cent, m i t dem Por t ra i t des 
ersten Präsidenten der Ve re in ig ten Staaten — 
Wash ing ton . A l s Junge hat te er sie gesammelt , 
m i t j enem Fanat ismus der Jugend , über den 
uns das re i fere A l t e r weise lächeln läßt. Ins­
geheim hat te er sich immer geärgert , daß er 
das wer t lose Zeug nun schon jah re lang v o n 
C 'ner möb l ie r ten Behausung i n d ie andere m i t ­
schleppte, aber t rennen konn te er sich n ich t 
v o n seiner Knaben l iebhabere i . 

Wer t loses Zeug? Ein Gedanke durchzuck te 
sein Geh i rn Nochmals zähl te er seine Bar­
schaft, beschrieb e in Blat t Papier, durchs t r i ch 
das Geschr iebene, zerr iß das Blatt , schr ieb 
nochmals und stürzte dann i n f l iegender Hast 
davon . 

Seine W i r t i n , der er noch die M ie te v o n 
vergangener W o c h e schu ld ig war, b l i ck te i hm 
kop fschü t te lnd und ängst l ich nach. Sie bangte 
u m seinen Vers tand und ihre M ie te , 

A m nächsten Tag war in einer der größten 
Tageszei tungen N e w - Y o r k s folgendes Inserat 
zu lesen: „ W u n d e r v o l l e r Kup fe rs t i ch m i t dem 
Kopf George Wash ing tons , e in graphisches 
Kuns twe rk , für nur einen Do l la r abzugeben" . 

V i e r u n d z w a n z i g Stunden später s t römten 
die Dol la rs va ter länd isch gesinnter A m e r i k a ­
ner i n Bobs bescheidenes Z immer . W i e d e r 
s türzte der junge Mann davon, aber d iesmal 
i n die Küche seiner W i r t i n , u m seine Schulden 
zu bezahlen. Zu f r i eden s t r i ch sie die Do l la r ­
s tücke e in , die Bob ih r auf den T isch zähl te. 
N u n bangte sie n ich t mehr um seinen Ver ­
stand, sondern nannte i h n e inen k l u g e n 
Jungen. 

D ie Bestel lungen häuf ten sich so, daß Bob 
den ganzen T a g zu t u n hat te , jede M a r k e fe in 
säuber l ich auf e inen k le inen Ka r t on zu z iehen 
u n d zu versch icken. 

W e n i g e r erbaut v o n Bobs Idee w a r e n d ie 
Empfänger dieser Kupfers t iche, v o n denen 
e in ige St ra fant rag gegen i hn ste l l ten, A b e r 
die Ger ich te konn ten den ge le imten Bestel lern 
n ich t hel len) Bob hat te Ja n ich t zu v i e l ver ­
sprochen u n d auftragsgemäß ge l ie fer t : W a ­
sh ington. Kup fe rs t i ch , K u n s t w e r k ! Es s t immt 
al les. A u c h Bobs gefü l l te Br ief tasche: das K a ­
p i t a l v o n 1 Cent pro M a r k e hat te sich gu t 
verz ins t l 

So geschehen i n A m e r i k a , i m Jahre 1932, 
'dem zweihunder ts ten Gebur ts jahr George W a ­
shingtons! 

Erzählte Kleinigkeiten 
Da war ein gewisser Filmstar, der Narne tut !• 

nichts zur Sache, jedenfalls behandelte er alle t n j 
deren sehr von oben herab. Stieß er da elnn»»1 

in einer Drehpause im Halbdunkel auf den BeleucB' 
ter: „ H e , my b o y l " fragte der Star leutselig. M W M 

ist Ihr Beruf?" — „Ich bin Baptist", sagte der 
„Unsinn, das Ist Ihr Glaube doch. Ich möchte I h r » 1 

Beruf wissen. Ich zum Beispiel b;n oin Schauspl*" 
ler." — „Nun j a " , sagte der Beleuchter nicht geraö» 
freundlich, „das ist Ihr Glaube." 

I n einer Gesellschaft fragte ein Schwätzer, der 
sich für sehr geistreich hielt , den bekannten Ph«0" 
sophen Lichtenberg: 

„Können Sie mir wohl den Unterschied zWlscbeO 
den Begriffen Zeit und Ewigkei t sagen?" . 

Lichtenberg maß ihn kurz mit einem Blick unfl 
sagte: 

„Das Ist nicht so einfach, w ie Sie sich das den­
ken , mein Her r ! W e n n Ich mir die Zeit nehmen 
wol l te , Ihnen das ausemnnderzusetzen, so würde «• 
bestimmt eine Ewigkeit dauern, bis Sie es b e g r U ' 8 0 

hät ten!" 

* 
Kar l M u c k pflegte seine Proben recht lange aus­

zudehnen, sehr zur Verzwei f lung der Orchestern»'-
glieder Einmal unterhielt er sich während einer sol­
chen Pause, die bereits stunden'ang dauerte, oll» 
einem Bassisten, fragte Ihn nach diesem und jene« 
und kam u. a. auch auf dessen Famil ienverhältnis* 9 

z u s p r e c h e n . Als er Ihn fragte, wievie l Kinder er 
habe, sagte der Musiker : . 

„ W i e viele es Jetzt sind, weiß Ich nlchtl AI» 
Ich von zu Hause wegging, waren es z w e i l " A n s Om O s t q m u i i 

W i e t s d i a f t d £ c l. Z . 

Gewal t ige Er fo lge ha t d ie deutsche Ernäh­
rungswi r tschaf t wäh rend des Kr ieges erz ie l t . 
Nach der Prok lamat ion der Erzeugungsschlacht 
fü r die Landwi r tscha f t i m Jahre 1934 is t seit­
dem i n zähem Ringen der Versorgungsante i l 
der eigenen Erzeugung immer höher geschraubt 
wo rden . A u c h i m kommenden Ern te jahr muß 
eine systemat ische N u t z u n g der b isher igen Er­
fahrungen m i t dem Großeinsatz a l ler der Land­
w i r t scha f t zur Ve r f ügung stehenden A rbe i t s ­
k rä f te er fo lgen. M i t Kr iegsausbruch w a r e n 
zahl re iche Bauern zur Fahne gerufen wo rden , 
und es feh l te daher, als es i m Herbst 1939 an 
die Hack f ruch te rn te u n d d ie Felderbeste l lung 
g ing , an A rbe i t sk rä f ten . A b e r diese Lücken 
w u r d e n auf verschiedensten W e g e n zum größ­
ten Te i l geschlossen. Entgegen a l l e r E rwar ­
tung konn te wäh rend des Kr ieges eine erheb­
l iche Er le ich terung der landw i r t scha f t l i chen 
A rbe i t smark t l age durch Heranz iehung v o n 
deutschen Landarbe i te rn , organis ier ten Land­
he l fe rn und ausländischen A rbe i t sk rä f ten auf 
G i u n d v o n Z i v i l ve r t r ägen geschaffen werden . 
Darüber h inaus spie l t d ie große Zahl der 
Kr iegsgefangenen i n der Landwi r tscha f t eine 
wesent l iche Rol le. 

W e n n auch i m großen ganzen gesehen e in 
M a n g e l an Landarbe i te rn du rch d ie versch ie­
densten Maßnahmen n ich t auf t re ten konn te , is t 
es doch no twend ig , d ie üb l i chen A rbe i te rzah ­
len wegen n ich t unwesent l i cher M inde r l e i s tung 
der ausländischen Krä f te zu erhöhen. W e i t e r ­
h i n ist zu berücks ich t igen , daß du rchweg e in 
erheb l i ch gest iegener Bedarf auch In fo lge der 
E inz iehung großer Te i le der männ l i chen Land ­
bevö l ke rung vor l i eg t . Schl ießl ich mußte auch 
e in Ersatz f ü r d ie du rch vorübergehende A b w a n ­
derung oder du rch Umbeorderung dem Lande 
entzogenen H i l f sk rä f te geschaffen we rden . Z u 
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Sie durch leb te das Schicksal der anderen 
bis In d ie k le ins ten Phasen, s tud ier te immer 
wieder d ie Schri f tsätze, r ie f s ich jedes W o r t 
ins Gedächtnis, das i n dieser Sache gewech­
selt w o r d e n war. 

D ie Beweisaufnahme würde d ie Schu ld­
f rage k lä ren . Das A k t b i l d a l le in , das s ich je tz t 
i m Besitz Dr Weger t s befand, w a r k e i n 
schlüssiger Beweis. Es konn te eine Fälschuug 
sein. A b e r de w a r das Zeugnis des Kunst ­
händlers aus Stut tgar t , zu dem Keole t jene 
belastende Äuße rung ge tan haben so l l te . 
Uberaus günst ig iü t den Gegner war auch der 
Umstand, daß Keo le t ve rschwunden war . 

Es k a m nun alles auf Frau Wege r t an. W e n n 
sie i h re Schu ld los igke i t e i d l i ch bekrä f t ig t« , 
wurde de i Ehemann abgewiesen. — 

„ A c h , dami t ist m i r j a auch noch n i ch t ge­
h o l f e n " , , k lag te Frau Wege r t , a ls sie Renate 
gegenübersaß. „Höchs tens n u r äußer l ich. Ge­
wiß. I ch behal te formel l me in K i n d , me inen 
Lebensunterhal t als Frau des D o k t o r W e g e r t . 
Aber i h n selbst, me inen M a n n , seine L iebe, 
seine A c h t u n g bekomme ich dadurch n ich t 
w l e d e r l E i g laubt dann nach w i e vor , daß 
ich es getan und u m äußerer Vo r t e i l e w i l l e n 
sogar e inen M e i n e i d au i m i c h genommen habe." 

Renate schwieg. Frau W e g e r t hat te r e c h t 
W o das Ve r t rauen fehl t , läßt es sich auch 
du rch e inen E id n i ch t w iederhers te l len . Ge­

nau so w ü r d e es i h r auch m i t Thomas ergehen. 
Sie r iß s ich zusammen. 

„Dieser Keo le t muß herbeigeschaff t wer ­
d e n " , sagte sie. „ U m j e d e n Preis, F rau W e ­
g e r t l " 

„ A c h , w e n n das mög l i ch w ä r e t " k lag te d ie 
Junge Frau. „ A b e r er is t w i e v o m Erdboden 
ve rschwunden . I ch habe fast me in ganzes Ge ld 
fü r Auskün f te ausgegeben. A l l es umsonst! ' ' 

Renate über legte s ich d ie Sache h i n u n d 
her. W a s sie zu tun beabsicht igte, gehörte 
n ich t mehr zu ih ren Ob l iegenhe i ten als A n ­
w a l t Abe r sie w o l l t e j a he l fen. So inb rüns t ig 
wünschte sie es, dieses zerschlagene Frauen­
leben w ieder aufzur ichten, daß ih r jedes 
Op fe r dazu recht war . Sie hat te i n le tz ter 
Ze l t außerordent l i ch gut verd ien t , mehr als sie 
brauchte . W a s bedeutete es ih r , w e n n sie 
dami t e inem Menschen G lück e rkau fen konnte? 

„Geben Sie m i r e inmal eine genaue Be­
schre ibung Keole ts , Frau Wege r t , " bat s ie, 
„ u n d sagen Sie m i r a l les, was Sie über Ihn 
wiBsen: seinen le tz ten Au fen tha l t , e in ige sei­
ne r bekanntesten B i lder u n d derg le ichen. I ch 
we rde in verschiedenen ausländischen Ze i tun ­
gen Au f ru fe erlassen, außerdem eine bekannte 
Auskun f t e i beauf t ragen." 

„ A b e r das kostet doch eine Unmenge Ge ld " , 
wand te die junge Frau bek lommen e in , „ u n d 
das habe Ich* j a n ich t . V o n dem Unterhal ts­
ge ld , das ich v o n me inem M a n n bekomme . . . " 

„Müssen Sie leben, se lbs tve rs tänd l i ch ! ' 
un terbrach Renate. „Das sol len Sie auch n icht 
bezahlen. Lassen Sie das nur meine Sorge 
se in ! " 

F rau W e g e r t s tarr te d ie A n w ä l t i n fassungs-

diesem Zwecke ist e in ausgiebiges und lücken­
loses stat ist isches Ma te r i a l unentbehr l i ch . I n 
diesem Zusammenhang w i r d deshalb demnächst 
eine „Erhebung über den Bestand und den Be­
dar f an landwi r t scha f t l i chen Arbe i t sk rä f ten f ü r 
dos Jahr 1942" einsetzen. 

I n engster Zusammenarbe i t zw ischen dem 
Reichsnährstand und dem Reichsarbei tsmin i ­
s te r ium w e r d e n eingehende Untersuchungen 
über den vorauss icht l i chen Bedarf an A rbe i t s -
k i ä f t e n i m kommenden Ern te jahr und die Be­
re i t s te l lung fü r e twa igen unvorhergesehenen 
Arbe i t san fa l l , der zum Beispiel durch ungün­
st ige Wi t te rungsverhä l tn i sse oder sonstige U m ­
stände herbe ige führ t we rden kann , vo rgenom­
men. 

D ie Erhebung ers t reckt s ich auf a l le l a n d ­
w i r t scha f t l i chen Betr iebe über fünf Hek ta r so - . 
w i e auf k le inere Unternehmungen, sofern diese 
s tändig f remde Arbe i t sk rä f te , w i e z. B. Gar­
tenbaubetr iebe, beschäft igen. Die zur V e r t e i ­
l u n g gelangenden Formu la re s ind g le ichze i t ig 
ve rb ind l i che Au f t räge fü r d ie Arbei tse insatz­
v e r w a l t u n g , und zwar gegl ieder t nach den dre i 
großen Ka tego r ien : Deutsche Landarbei ter , 
ausländische Landarbei ter , Kr iegsgefangene. 
Dadurch e rha l ten d ie zuständigen Ste l len e inen 
umfassenden Uberb l i ck über den gesamten 
Krä f tebedar f u n d v ö l l i g e Sicherhei t der Len­
k u n g und Bewä l t i gung a l ler l andw i r t scha f t l i ­
chen A r b e i t e n der kommenden neuen Erzeu­
gungsschlacht. M f . 

Aul Einladung des Reichsmfn/sfers der Finanzen, 
Graf Schwerin von Krosigk, trat am- Montag der 
Königlich Ungarlache Plnanzmlntster, Dr. Remenyl-
Schneller, zu einem mehrtägigen Besuch In der 
Relchshauptsadt ein, um den Besuch des Reichs-
llnanzmlnlslers vom Frühjahr dieses Jahres In Un­

garn zu erwidern. 

los an. „S ie l Sie w o l l t e n das fü r m i c h tun?" 
I h r e A u g e n fü l l t en s ich m i t T ränen . „ M e i n 
Got t , g ibt es denn so etwas? A l l e Menschen, 
d ie m ich kann ten , haben s ich v o n m i r abge­
wand t . Und Sie, d ie m ich gar n ich t kennen , 
g lauben an michl? W i e sol l i ch Ihnen das je ­
mals danken?" 

Sie sprang auf und schüt te l te Renate l e i ­
denschaf t l ich d ie Hände. I h r vergrämtes Ge­
sicht leuchtete In neuerwachter Ho f fnung , d ie 
v o m v ie len W e i n e n versch le ie r ten A u g e n be­
k a m e n Glanz u n d Leuch tk ra f t . „S ie haben 
um den Glauben an das Leben zurückgege-

. b e n " , sagte sie b e i m Absch ied . 
Renate sah ih r m i t schmerzvo l lem Läche ln 

nach. Sie selber hat te diesen Glauben ver ­
lo ren . 

X I I I . K a p i t e l 
Thomas H o l d i n g führ te i n seinem W e r k I n 

T e l t o w e inen zähen Kampf gegen d ie M a c h t 
des Brokaczschen Geldes. Dieses Geld hat te 
aus e inem sorgfä l t ig und l i ebevo l l ge le i te ten 
Unte rnehmen, aus . dem nu r anerkannte W e r t -
a ibe i t hervorgegangen^ war , e ine Ans ta l t zur 
Massenfabr i ka t ion „gangbarer W a r e " gemacht . 

Es nutzte Ha id i ng n ichts, daß er nach sei­
ner Rückkehr of t tagelang unterwegs war , u m 
die a l ten Kunden , d ie dem W e r k nach der U m ­
ste l lung ver lorengegangen waren , zurückzuge­
w innen . W e n n i h m dies w o h l auch zum T e i l 
gelang, hatte er t ro tzdem n icht mehr die M ö g ­
l i chke i t , ih re Wünsche w i e b isher zu be f r ied i ­
gen, w e l l das nöt ige Personal durch neues er­
setzt wo rden war , das nach einer ganz anderen 

K u l m . S c h w e r v e r b r e c h e r I m H e m d 
g e f l ü c h t e t . Der aus Fr iedr ichsbruch l 3 } 
Kre ise K u l m stammende Pole A l f r e d Ostrowski 
so l l te am 19. N o v e m b e r wegen verschiedener 
St raf ta ten fes tgenommen werden . A l s d ie Po-
l i ze ibeamten in seiner W o h n u n g erschienen, 
f lüch te te er auf den Heuboden und stach m " 1 

einer Heugabe l nach den Beamten. D ie mehr­
ma l ige Au f f o rde rung der Beamten, v o m Heu­
boden herun te i zukommen, l ieß er unbeachtet 
und versuchte du rch eine G iebe l tü r über da* 
Dach eines Sc huppens z u en tkommen. J e ' * ' " 
machten d ie Beamten v o n der Schußwaffe Ge­
brauch, ver le tz ten O. schwer an Brust und Arm-
O. wu rde nun i n das Kre iskrankenhaus- Ku lm 
e ingel ie fer t , aus der O. t ro tz seiner schwere-" 
Ve r le t zung vo r e in igen Tagen en tw ich . Er war 
n u r m i t e inem H e m d bek le ide t und hat auße'" 
dem eine Decke mi tgenommen. 

So ld in . E i n e S a u m i t 2 1 F e r k e l n -
I n Groß-Ehrenberg brachte e ine Zuchtsau de» 
Bauernhofbesi tzers K a r l Pieper 21 lebende 
Ferke l zur W e l t . Dasselbe Zucht t ie r l iefert« 
schon e inmal einen Nachwuchs v o n 18 Ferkeln. 

Broraberg. E i n e U r a u f f ü h r u n g . Da» 
Stadt theater i n Bromberg b r i ng t am 3. Dezem­
ber als U rau f füh rung d ie K o m ö d i e „Das Hau» 
an der Sonne ' " v o n Lo tz - I l l i ng . 

Lauenburg . D r e i z e h n j ä h r i g e r L e ­
b e n s r e t t e r . Be im Spielen am Ufer der 
Leba g l i t t e in fün f jähr iger Junge aus und f ' e ' 
ins Wasser. Der zu fä l l ig i n der Nähe we i l end* 
d ie i zehn jäh r i ge Schüler K u r t Schröder hatte 
den V o r f a l l bomerk t , sprang dem K le inen so­
fo r t nach und ret te te das K i n d unter eigener 
Lebensgefahr. 

A u s i t e m SvnutüMMMui&mu& 
K r a k a u . D e u t s c h e K u l t u r t a g e . M ' 1 

einer Feierstunde i m Warschauer Stadttheater 
s ind d ie angekünd ig ten D e u t s c h e n K u l ­
t u r t a g e 1941 i n W a r s c h a u nunmehr eröff­
ne t w o r d e n . 

M e . Pe t r l kau . S t e i g e r u n g d e r E r ­
g i e b i g k e i t d e r B o d e n f l ä c h e . D'* 
Bestrebungen zum w i r t scha f t l i chen Wiederauf­
bau der Kre ise Pet r i kau und Tomaschow wer­
den immer n icht nur i n den Städten, sondern 
auch i n den Dör fe rn for tgesetzt . Das .Bauern­
t u m w i r d seitens der deutschen Behörden oU» 
ra t i one l l en A n b a u u n d p lanmäßiger A b ­
nü tzung der Kunstdünger stets hingewiesen-
Dies w i r d du rch ständige A u f k l ä r u n g de* 
Landw i r tes erre icht . A u c h angelegte land­
w i r t scha f t l i che Handelsgenossenschaf ten s p ' e ' 
l en dabei ke ine ger inge Rol le . 

M e . — V o r f a l s c h e n 5 - Z l o t y 
B a n k n o t e n w i r d g e w a r n t . Es w i r 8 

aufmerksam gemacht , daß i n Pe t r i kau und 
der Umgebung falsche 5-Z lo ty-Banknoten zun* 
Vo rsche in gekommen s ind. Die le tz ten sm* 
sehr un fäh ig hergeste l l t und s ind le ich t v£>n 

den r i ch t i gen z u untersche iden. Jeder >'. 
ve rp f l i ch te t , e inen solchen, der falsches Ge' 
i n Umlau f zu setzen versucht , festzuhal ten un 
der K r i m i n a l p o l i z e i auszul ie fern. 

Me thode u n d m i t m inde rwer t i gem M a t e r ! 8 

arbei tete. . . . . .»in-
A n i t a Brokacz hat te We iß l i chs Wiedere» 

t r i t t m i t spöt t ischem Achse lzucken hingeno 
m e n u n d so nebenbei bemerk t : „ W i r w e r < | f e 

j a sehen. W e n n s ich der A l t e anmaßen g 0 ' „ ' 
i n d ie Führung der Fabr i k hineinzurede»' 
w e r d e i c h m i r H e r r n C leve zu rückho len . " , 

„Dazu haben Sie k e i n Rech t l " fuhr Thom» 
auf. „Es w a r abgemacht, daß Cleve Ihnen rj 
w ä h r e n d me iner Abwesenhe i t als Fachberat 
zur Seite stehen sol l te. Seine Anwesenhe i t * 
üb r ig t s ich daher Je tz t l " 

A n i t a setzte i h r entwaf fnendes Lächeln *Jjjj 
„Es k o m m t darauf an , l ieber Thomas, ob 
Ih re S ta r rköp f igke i t aufgeben w o l l e n l " < 

„ D i e K i t sch fab r i ka t i on hö r t au f l D a b e 

b le ib t <•;.!" entsch ied Thomas. f. 
A b e r es stel l te s ich heraus, daß die Besc» , 

f ung der echten, ha r ten Porzellanmasse 
Schw ie r igke i ten st ieß. \. 

„ D i e Fabr ik t rägt diese neuer l iche Um» 1 * 
l ung Jetzt n l c h t l " behauptete A n i t a . „Da» v -
rä t ige M a t e r i a l muß erst ve rb rauch t w e r d 8 • 

Thomas gelang es t ro tzdem, sov ie l , e C j j s 
Porzel lanmasse zu beschaffen, w i e er für rfj 
nöt igs ten Au f t räge brauchte. Da w a r * u e 

Jaques Paie i n Paris, dessen Bel ieferung ,. 
dr ingendsten w a r u n d noch e in ige andere A j , 
t räge — . D ie v i e r a l ten A r b e i t e r setzten » 
m i t Feuerel fer fü r die gel lebte Facharbeit 8 

und w i e einst be i der Ziegel. 'ormerei l e ^ , | t 
Thomas, -sobald er n u r konn te , selbst 
H a n d an. ] f l t ) 
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W i e d e r „ S ä n g e r h a u s " 
q N » c h d e m das „Deutsche Sängerhaus" i n der 
ü

 n e r a <-L i t zmann-S t raße 21 seit der Besetzung 
2 w

e r e r Stadt durch d ie deutschen T ruppen 
-•»ecken der Pol izei , der Weh rmach t und des 
Luit Schutzes gedient hat te, w i r d es am 5. De-
rj»° 1, ' } e r s e ' n e r u rsprüng l i chen Aufgabe, der 
. t u s c h e n M u s i k eine He imsta t t zu sein, w i e -

»ugeführt werden . 
de ̂ v* " D e u t s c h e Sängerhaus", w i e das H e i m 

' .K i rchengesangvere ins der S t -T r in t ta t i s -Ge-
Binde, des Z w e i t ä l t e s t e n Gesangvereins unse-

Stadt (gegründet 1859), ba ld nach s e i n e r 
r 6 « n u n g am 31 . Ok tober 1933 a l lgemein h ieü, 
] . eine echte, rechte deutsche Gemelnschafts-

'• 'ung, w i e es deren v ie le im f rüheren Lodsch. 
j * D - Die Vere insmi tg l ieder haben das Haus 

•J1 k le ineren und größeren eigenen Spenden 
j . b a u i . A u f e inem Grund und Boden, d e r d e r 
* " C h e n g e m e i n d e gehört . 
. Zahlreiche gesangl iche u n d mus ika l ische 
•»uffünrungen haben l m „Sängerhaus" stat tge-
"nden. Und n ich t nur solche. A u c h unsere 
eutsche Bühne war dor t aufgeschlagen u n d 
'sehte manche beacht l iche Leis tung, u m nu r 

* die „ F a u s f ' - A u f f ü h r u n g z u e r innern . 
. Aber auch Feiers tunden anderer A r t fanden 

»Sängerhaus" statt. Unsere Ku l tu ro rgan isa -
r°0, der „Deutsche Schul - u n d B i l d u n g s v e r e i n ' , 
"*9lng i n i h m d ie denkwürd ige Feier seines 
, * 'ß ig jähr igen Bestehens, und unsere Po l i t i ­
k e n Organ isa t ionen; der „Deutsche Vo l ksve r -
°4öd" und die „Jungdeutsche Par te i " h ie l ten 
° r i zahl re iche Tagungen u n d Kundgebun-

'•"> ab. 

y. A ls der K r i eg ausbrach, ve rs tummten d i e 
^ttsen. Es war ke ine Zei t mehr für M u s i k , Gs-
J*Bg und Theatersp ie l . Abe r auch die p o l l t l -
J*en Fe iers tunden der Lodscher Deutschen 
Törten auf. Das „Deutsche Sängerhaus" w u r d e 
~ * e c k e n d ienstbar gemacht, v o n denen seine 
•"bauer s ich w a h r l i c h n ichts hä t ten t räumen 
'*ssen: die Polen r ich te ten i n i hm e in In ter -
"feruugslager für zu verschleppende Deutsche 
•ift. 

In dem Saal und seinem V o r r a u m , die so o f t 
Jjjte f rohgest immte Menge gesehen hat ten, 
J^t'den deutsche Männe r und Frauen unterge-
j 'aeht, d ie den Polen als gefähr l iche Staats­
kinde erschienen. Z w e i Tage und zwei Näch te 
!°"<] saßen s ie auf den Stühlen, indeß die 
^«che m i t au igepf lanztem Bajonet t auf der 
" Ihne auf und ab g ing, bis sie am A b e n d des 

• Septembers in e inen Au tobus ver f rachte t und 
* u ' den heut igen Ostbahnhof geschafft w u r -
5*°. v o n w o aus sie ih re dre i täg ige Fahr t nach 
y»rschau, dem Star tp latz ihres s iebentägigen 
fßrnarsches, ant ra ten. 

p u t s c h e Sängerhaus", das berei ts v o n den 
,5"en beschlagnahmt war , w i r d seine T r a d i t i o n 

Kunststät te am 5. Dezember 1941 an der 
p i c h e n Stel le w ieder anknüpfen, w o sie am 
• September 1939 e inen Bruch e r l i t t en hat . 

> Glückauf zum neuen Beginnen im Dienst der 
"««sehen Kuns t l A . K. 

Auch Häuser haben ih re Geschichte. Das 

Kameradscbaftsabend der Po l ize i . Der Ka-
J**radschaftsbund Deutscher Pol ize ibeamten i n 
j tzrnannstadt führ te i m Deutschen Haus e inen 
Sj' ge lungenen Kameradschaf tsabend du rch , 
tltnrnung und Humor , das war d ie Parole 

J eses bunten Abends . Der Platz i m Saal re ich te 
; , n " " aus, und es lohnte s ich auch, denn d ie 
ijtn.ner j m g rünen Rock hat ten e in Programm 
^gezaube r t , das s ich w i r k l i c h sehen lassen 
pjjj^te. Zack ige We isen hör te man v o n der 
v " 2 e i k a p e l l e . I n bun te r Reihenfo lge l ie f e i n 
J j j je tö-Programm ab, das den Zuschauern 
lar Be i fa l ls türme ent lock te . E in ige Künst -
Ijv des Kabaret ts „Casanova " ha t ten sich da-
Ua * u r Ve r f ügung gestel l t . I m V o r d e r g r u n d 

*oden aber d ie M ä n n e r unserer Pol ize i , d ie 
^ '9 'en, daß sie auch auf den Bre t te rn i h ren 

stehen können . Besonderen Be i fa l l e rn -
k * ein Couple t über unsere Straßenbahn, 
Impon ie r t , gedichtet und gesungen v o n den 
„Ii D l >ern der Pol izei . Es wü rde zu w e i t füh ren , 
K* Leistungen anzuführen. A u f jeden Fa l l e in 

^e radscha f t sabend , w i e er i m Buche steht. 
M t . 

^ W a n n w i r d v e r d u n k e l t ! Sonnenuntergang 
l & 5 1 Uhr . 

Das Recht des Reiches auf Litzmannstadts Raum / Von Oberbürgermeister Ventzki 

st r ie l le , Kauf leu te und Kul turschaf fende den 
deutschen K e r n Li tzmannstadts re in bewahr t 
haben. Ih re A r b e i t ve re in ig t sich je tz t m i t a l l 
den hergekommenen und noch herkommenden 
Krä f ten zu einer geschicht l ich e inmal igen Ge­
meinschaf ts le is tung a l ler deutschen Menschen 
i n L l tzmannstadt . I n t ie fer Dankbarke i t stehen 
w i r i n dieser Stunde vo r der Person des Füh­
rers, der uns m i t seinem Gesetz n ich t nur d ie 
Grundlage fü r d ie kün f t ige En tw i ck l ung L i tz­
mannstadts gegeben hat, sondern zug le ich 
e inen s tarken Beweis seines Ver t rauens zu uns 
gel iefer t hat . 

W i r dür fen diese Stunde i n gewisser We i se 
schon als eine Grundste in legung L i tzmann­
stadts bezeichnen. W e n n auch d ie A u s f ü h r u n g 
dieser wei tschauenden Pläne fü r d ie Dauer des 
Kr ieges n i ch t mög l i ch sein w i r d , w e l l der Ent­
scheidungskampf unseres V o l k e s heute a l len 
ö r t l i chen Lebensfragen vorangeht , so w e r d e n 
w i r doch, w i e schon i n den vergangenen zwe i 
Jahren so auch we i t e rh i n , i n rast loser K l e i n ­
arbei t a l l d ie Voraussetzungen dafür schaf fen, 
daß dann e inmal l n e inem unverg le i ch l i chen 
Arbe i ts tempo der Neuaufbau L i tzmannstadts 
beg innen kann . Er ist , das dar f une ingeschränkt 
gesagt werden , v o n e iner Kühnhe i t u n d Größe, 
d ie der Kra f t des nat ionalsoz ia l is t ischen 
Deutschlands und der zukünf t igen E n t w i c k l u n g 
der jüngs ten Großstadt des Reiches i m Osten 
w ü r d i g i s t 

A n uns w i r d es l iegen, bei der Durch füh ­
rung der Pläne d ie no twend ige Entschlossen­
he i t und Kühnhe i t der Entschlüsse zu bewe i ­
sen, die i n geschicht l ichen Stunden of t auf 
Jahrzehnte u n d Jahrhunder te den Lebensweg 
deutscher Gemeinwesen best immt haben. 

D ie Eigenart der b isher igen En tw i ck l ung 
L i tzmannstadts , d ie n ie m i t e iner Großstadt des 
Reiches ve rg l i chen w e r d e n kann , w i r d zur 
Folge haben, daß L l tzmannstadt die erste nach 
wahrha f t nat ionalsoz ia l is t ischen Grundsätzen 
gestal tete Großstadt des Reiches sein w i r d . 
W i r stehen heute oft bewundernd vo r den gro­
ßen Gemeinschaftsbauten deutscher Städte des 
M i t t e la l t e rs , den Burgen, Domen u n d Rathäu­
sern, und etmessen daran, ve rg l i chen m i t der 
po l i t i schen und w i r t scha f t l i chen Kra f t der da­
mal igen k le inen Gemeinwesen, den Bürger­
stolz und den Gesinnungsadel des kön ig l i chen 
Kaufmannes seiner Zei t . Sie hat ten den M u t , 
den Grunds te in zu legen zu Bauten, deren V o l l ­
endung sie n ie geschaut haben, an denen 
n ich t selten Jahrhunder te gebaut wurde . A u c h 
w i r we rden nu r den Grunds te in legen können 
u n d d ie V o l l e n d u n g des W e r k e s n ich t e r leben, 
w o l l e n uns dar in aber v o n unseren V ä t e r n und 
Urgroßvä te rn n i ch t über t re f fen lassen. 

W i r s ind uns der Größe der uns geste l l ten 
Au fgabe bewußt und w o l l e n uns des v o m Füh­
rer bewiesenen Ver t rauens w ü r d i g erweisen. 
L i tzmannstadts W i r t s cha f t u n d Indust r ie , seine 
städtebaul iche En tw i ck l ung , sein ku l tu re l l es 
Leben und seine vö lk ische Zukun f t stehen 
heute am A n f a n g einer g lückverhe ißenden Z u ­
kun f t , d ie so groß u n d inha l ts re ich sein w i r d , 
als unser W i l l e , sie zu gestal ten, s tark ge­
nug Ist. 

Wir begannen Sonnabend mit dem Abdruck 
der Rede unseres Oberbürgermeisters, die 
dieser aul der historischen Ratsherrensitzung 
vom 25. November hielt. Wir bringen Im 
nachlolgenden den Schluß dieser bemer­
kenswerten Auslührungen. 

Nachdem der Redner e inen Rückb l i ck auf 
die deutsche Geschichte unserer Stadt (die be­
kann t l i ch eine Ze i t lang zu Preußen gehörte) 
gegeben hat te , fuhr er f o r t : 

Diese Zeugnisse mögen genügen, u m i n 
e inem geschicht l ichen Uberb l i ck den Ansp ruch 
des Reiches auf dieses Land vo r a l ler W e l t zu 
dokument le ren . Der Slawe hat ke inen Te i l an 
dem, was s ich heute h ie r i n L l tzmannstadt uns 
darste l l t , und hat deshalb weder Recht noch 
Ansp ruch an der kün f t i gen En tw i ck l ung L i tz ­
mannstadts. M i r scheint, daß diese po l l t i sche 
und vö lk ische Erkenntn is am A n f a n g a l ler Ent­
scheidungen stehen muß, d ie in Zukun f t v o n 
uns ve r lang t we rden können. 

Die Gewißhe i t also, daß d ie Innere u n d 
äußere E n t w i c k l u n g L i tzmannstadts von Deut ­
schen best immt wurde , daß vo r 27 Jahren h ier 
der Schauplatz einer großen, je tz t Ih rer Ent­
scheidung zugehenden Ause inandersetzung 
zwischen dem deutschen und dem s lawischen 
Menschen gewesen ist , bedeutet d ie große v ö l ­
k ische und pol i t ische Grundlage unserer künf ­
t igen A r b e i t , auf der w i r d ie w i r t scha f t l i che , 
po l i t i sche, ku l t u re l l e und städtebaul iche N e u ­
gesta l tung L i tzmannstadts i n Ang r i f f nehmen 
w o l l e n . Sie ist best immt v o n der Erkenntn is , 
daß die Gräber der l n diesem K r i eg gefa l lenen 
Deutschen und der aus diesem Raum ermorde­
ten Vo lksdeu tschen n u n aber für a l le E w i g k e i t 
d ie le tz ten Opfer gewesen sein so l len, d ie fü r 
d ie endgü l t ige Gew innung dieses Raumes' ge­
brach t we rden mußten. 

W i r schl ießen also l n diesen Jahren des 
Au fbaues den Abschn i t t der Geschichte L i tz­
mannstadts ab, der i m Grunde genommen be­
s t immt ist durch das Ringen deutscher Krä f te 
u m diese Stadt, dem der Er fo lg solange ver ­
sagt we rden mußto, als n ich t e in geeintes Reich 
a l ler Deutschen h in te r d iesem Ringen Rück­
ha l t u n d Kra f t gab. D ie Stunde, i n der w i r 
stehen, is t also wahrha f t geschicht l ich. V o n 
je tz t an sol l n i ch t mehr der e inzelne h ie r se in 
W e r k e r r i ch ten , sein Haus bauen, oder d ie 
k le ine Gemeinschaf t e iner vö l k i schen M inde r ­
h e i l s ich i n ku l t u re l l e r A r b e i t zusammenf in­
den, immer hof fend, daß e inmal i h r T u n l m 
g ioßen Ringen des Vo l kes doch seinen W e r t 
haben w i r d , sondern v o n nun an hat das Groß­
deutsche Reich den deutschen Osten und da-r 
m i t auch unsere Stadt l n seinen Schutz genom­
men. Das Ist der t iefste Sinn des uns v o m 
Führer am 21 . 10. 1941 geschenkten Erlasses 
über d ie Neuges ta l tung v o n L i tzmannstadt . 

U n d für a l le die, die i n den vergangenen 
Jah ren u n d Jahrzehnten h ier auf sich geste l l t 
an Deutsch land g laubten, sol l diese Stunde d ie 
Er fü l l ung ihres heißesten Sehnens sein und d ie 
K r ö n u n g ih re r i n d iesem Umfange s icher l i ch 
n ie geahnten Hof fnungen. I n Dankba rke i t ge­
denken w i r auch i n dieser Stunde a l l derer, 
d ie i n der Vergangenhe i t als A rbe i t e r , I n d u -

2,77 RM. Je Hauehaltung 
Schon mehrmals hat die deutsche Bevö lke­

rung des War the landes gezeigt, daß sie sich 
in ihrer Op fe r f reud igke i t v o n ke inem anderen 
deutschen Gau übert ref fen läßt. Aus dem nun 
vor l i egenden Reichsergebnis des 3. Opfersonn­
tags geht hervor , daß der War thegau wieder 
an erster Stel le im ganzen Reichsgebiet s t e h t 
Es wurde im War thegau ein Durchschni t tsbe­
t rag von 2,77 R M . j e H a u s h a l t u n g e r z i e l t 
Das ist das höchste Durchschni t tsergebnis des 
ganzen Reiches. Dabei ist zu berücks ich t igen, 
daß be i der Berechnung des Durchschni t ts i i n 
War thegau der Kre is Jarotschln n icht berück­
s icht ig t worden ist. I n diesem Kreise wurde e in 
Durchschni t tsergebnis von 23,10 RM. je Haus­
ha l t ung erziel t , e in Ergebnis, das we i t über dem 
Durchschn i t t l iegt. W ü r d e man dieses Ergebnis 
i n d ie Berechnung fü r den ganzen Gau e in ­
fügen, so wü rde sich der Durchschni t t auf 
3,04 R M . j e Hausha l tung erhöhen. 

A u c h dieses Ergebnis hat im Reich lebhafte 
Ane rkennung gefunden. W i r können stolz sein, 
m i t dpr Opferbere i tschaf t der deutschen Bevö l ­
k e r u n g des War the landes beispie lhaf t zu sein 
u n d werden nunmehr die Anstrengungen, noch 
verdoppe ln , u m auch bei den wei teren Samm­
lungen al len deutschen Volksgenossen im V a ­
te r land V o r b i l d zu sein. 

Schwerhörige fchloffen fleh zufatnmen 
I n e iner Ve rsammlung im Saal der V o l k s ­

b i ldungsstä t te L i tzmannstadt ha t te s ich a m 
Sonntag eine große Zah l v o n schwerhör igen 
Volksgenossen e ingefunden, u m v o n er fahre­
nen Leidensgenossen w ich t ige H inwe ise über 
d ie H i l f sa rbe i t des Reichsbundes deutscher 
Schwerhör igen zu bekommen. Eine m i t e inem 
Vers tä rke r ausgestattete V le lhö re ran lage der Ge­
hör losenschule i n Posen, der e inz igen des W a r ­
thegaues, ve rm i t t e l t e den Versammel ten d ie V o r ­
t räge u n d Darb ie tungen, unter denen mus ika l i ­
sche einer HJ.-SpIelschar und gesangl iche v i e l 
Freude machten. Besonderes Interesse fanden 
d ie Aus füh rungen des Reichsbundeslei ters, des 
BDS., S c h u l z e , Ber l in , über d ie N o t w e n d i g ­
ke i t des Zusammenschlusses der Schwer­
hö r igen . 

D ie A r b e l t des an d ie N S V . angegl ieder ten 
Bundes geht dah in , seine M i tg l i ede r l n w e i t e m 
Maße erwerbs fäh ig zu machen und zu erha l ten. 
A u c h der Schwerhör ige is t e in v o l l w e r t i g e r 

Volksgenosse. Er w i r d das besonders dann 
sein, w i e Gaubundeswal ter R a d k e, Posen, 
ausführ te, w e n n er s ich d ie Fäh igke i t aneignet, 
d ie W o r t e v o m Munde abzulesen. A l l e moder­
nen Hörapparate können dem Schwerhör igen 
n ichts nützen, w e n n er diese Fer t igke i t n icht 
e r l e r n t 

Or tsbundeswal te r R ö m e r k a m dann noch 
auf d ie Abs ich ten des in der. g le ichen Versamm­
lung gegründeten Or tsvere ins des Reichsbun­
des der deutschen Schwerhör igen zu sprechen. 
D ie Mi tg l iedscha f t is t a l len Betrof fenen nu r z u 
empfeh len, s ind seine le i tenden Männer doch 
selbst Schicksalsgenossen, d ie al le l n Frage 
kommenden Wege und Ste l len kennen und sich 
m i t bemerkenswer tem Eifer einsetzen. I h r 
Dienst an der A rbe l t s k ra f t des deutschen V o l ­
kes dar f n i ch t ge r ing eingeschätzt werden . 

R ü — . 
Briefkasten 

P. G. Vermltt lungabüros der angefragten Ar t gibt 
•a In Lltzmannstadt nicht. Für d l * Genehmigung 
»olcher ist der Regierungspräsident zuständig. 

W e r kennt d ie Vermißten? W e r kann uns 
über nachstehend au igeführ te Personen, d ie 
seit September 1939 vermißt werden, und de­
ren Schicksal zuver lässige Auskun f t ertei len? 
Gerhard Bauer, Johann Bendiger, Bruno Brend-
ler, Leopold Brunner, Theodor Goreck i , Selma 
Hoch l inger , Ju l ius Ke im, Ernst M a x i m i l i a n , 
O t t o Me ise l , A le r M i a l k e , Ka r l M ie l ke , Johann 
M i w k o , W i l h e l m N iemann, A l f r e d N i c k e l , 
Georg Oehme, Go t t f r i ed Pelzer, Reschke oder 
Raschke, Eugen Senft ieben, Georg Eduard 
Scheer, Hugo Scherfer, Georg A l f r e d Schmitz, 
M a x i m i l i a n Strobel t , Stanislaus W i e c k u r s k l , 
K la ra Z ick , e in Mädchen m i t Namen W u d e l . 
Bald ige Nachr i ch ten unter Bezugnahme auf 
diese Bekanntgabe erb i t te t die Gräberzentrale, 
Posen, Fel ix-Dahn-Platz 17. 

W e i h e eines SA.-Helmes. A m Sonnabend 
fand die Eröf fnung des Heimes v o m Nachr i ch ­
tens turm der Standarte Li tzmannstadt-- N o r d 
statt. — Die schl ichte Feier wurde durch den 
Führer des Na.-Sturmes, Scharführer S c h n e i ­
d e r , eröf fnet, worau f dann der Führer des 
Sturmbannes 3, Obers tu rmführer J e n t z s c h 
die Ansprache h ie l t und auf die Bedeutung 
eines SA.-Heimes für Pflege der Kameradschaft 
h inwies . Der Führer des SA.-Sturmes schloß 
dann mi t der Führerehrung den ersten Te i l der 
Feier. Ein kameradschaf t l iches Beisammensein 
fo lg te darauf. Die Freude war doppel t so groß, 
als der Standar tenführer Mar tens als Gast e in ­
traf. I m Ansch luß fand e in „Wunschkonze r t " , 
veransta l te t durch die Funker , statt, dessen 
Ergebnis v o n 66,05 RM. dem K W H W . zuge­
führ t wurde . 

W e l l er einen Bekannten entdeckte, wo l l t e 
e in etwa 25jähr iger Mann gestern vo rm i t t ag 
gegen 11 Uhr noch die Ädol f -H i t le r -St raße 
i n Höhe der Ost landstraße überqueren. Er 
mußte an e inem an der Straße hal tenden Last­
wagen vo rbe i und konnte daher n icht sehen, 
daß e in anderer überholender Lastwagen da­
herkam. Der M a n n wurde v o m rechten Vorder ­
rad dieses Fahrzeugs erfaßt und eine ganze 
Strecke mi tgeschle i t t . M i t schweren Ver le tzun­
gen brachte man Ihn in e in benachbartes Ge­
schäft. M a n sieht auch aus diesem Unfa l l w ie ­
der, daß man be im Uberqueren der Straße vor­
s ich t ig sein muß, besonders dann, wenn man 
den Verkehr n icht ganz übersehen kann. 

Hier spricht die NSDAP. 
Ortsgruppen: Schwabenberg. Heute, 20 Uhr, Dienst­

besprechung Im Og.-Hclm. HeirstraBe. Heute, 20 Uhr, im 
Helm, UsedomitraBe 30, Schulungsabend. Melstarhaui und 
Hlndenburg (DAF.). Mittwoch, 10.30 Uhr, Meisterhaut-
straOe 34. Schulungsabend I0r alle DAF.-Mltarbelter und 
BetrlcbsobmSnner der Ortswaltungen Mclsterhnus und Hln­
denburg. 

Hlller-Jugend, Bann «63. Thistirrlng: Nächste Vor­
stellung „Turandot" Montag, d. 8. 12. Ab heute werden 
neue Thealerauswelte ausgegeben. Die alten werden damit 
ungültig. Ausgabe 18—18 Uhr. Die Elternversammlung dei 
Stamme! V wird vom 2. 12. »ut den l t . 12. verlegt. 

Raltir-HJ.i Ab beute, Dienstag, wieder regelmäßig Reit­
bahndienst. 

JVlärchenspiel im exotischen Gewände 
^e instud ierung von Gozzi-Schillers „Turandot" Im Theater zu Lltzmannstadt 

5 6 * A l t oum ebenso zauberhaf t schöne w i e u n -
«tbi n l i c h exzentr ische Tochter und Reichs-
Hu. ' Q a t s ich e ine sehr w i r ksame Methode 
i t^edachtr ' um "sich "ihre läst igen Freier v o m 

*u schaffen. Sie g ib t j edem Prinzen, der 
Hjj~ w- - . - . . • • . nm i M t-6,1 t e H a n d anhäl t , d r e i ve r t rack te Rätsel auf. 

:'"<<\ ! ' 8 l e , l i r h l ' i s l se in H a u p t unwe ige r l i ch 
Au» k e r ve r fa l l en . 

k 4 B • w i e s e W e ' s e n a t Tu rando t es er re icht , 
*'«ui?» e i n e s ta t t l i che Galer ie der Leiber 

l l» r t vi r p r i n z e n k ö p f e d ie Stadtmauer Pekings 
[>eo. a ^ a s aber ke ineswegs abschreckend auf 

n £«'sende Bewerber w i r k t D ie körper - sen V o n uum uesmeueii uuu ueu uauuciuucu 

'•>î t Reize der grausamen Prinzessin s ind so Personen Besitz ergre i f t , u m so k rä f t iger schiebt 
ernin' d a f l i n n e n selbst d ie s tärksten M a n - steh auch i n der A u f f ü h r u n g das Charak ter -

' ' ' * b B n 8 e n — auch Kalaf , der Sohn des ver - drama nach v o m . So schon be im ersten Au f -
S " e n Kön igs v o n As t rachan . I n Kala f , t re ten der Turando t , deren Gesta l t h ier , v o m 
"dei Y o l m e M a c h t u n d Reich, v o r sie t r i t t , s tarken Temperament der Lot te Manshard t be-

S l M J u r a n d o t aber i h ren Meis ter . Er er- s t immt , v o n A n f a n g an n ich t als gefühl lose 

v o r 140 Jahren i n einer durch K r a n k h o l t be­
d ing ten schöpfer ischen Pause diesen Stoff nach 
der Vo r l age einer Komöd ie des I ta l iener Gozzi 
zu e inem Spiel i n verede l ter Fo rm f ü r d ie deut­
sche Bühne herger ich te t und diese so u m 
e in Stück bere icher t , das zwar n ich t gerade 
He imat rech te auf i h r er langt hat , dem w i r 
aber v o n Ze i t zu Ze l t gern w ieder begegnen. 
So auch diesmal auf unseren Bre t tern , w o das 
Stück als lust iges Mar ionet ten theater serv ie r t 
w i r d , i n dem die Personen w i e d ie F igu ren 
eines Puppenspiels agieren, Je mehr f re i l i ch 
i m Ve r l au f des Stückes Schi l lers eigenes W e ­
sen v o n dem Geschehen und den hande lnden 

e Ut i l c | n a o i aoer inreu ivieiaici. *-* 
j i b 6 r l

 8 ' c h n ich t nur als i h rem ka l t en Vers tand 
u'tib ,$en, indem er die d re i Rätsel auf ATX-
%n 0Jti er bezwing t auch i h r eisgepanzertes 
l *b j B i e N ieder lage der „ers ten Emanzlpier-
''»stt. I n te l l ek tue l l en " , w i e man die Pr in -
J>Ml,ts Benannt hat, ist auf der ganzen L in ie 'SC; " ' r „ , & r ' d i 

dl« 
V . T 0 1 « ' A u c h sie, die Stolze und Unnah-
i-jWn !? s i c h über die Gesetze der N a t u r er-
U W Q ü n k t e , muß v o r ihnen kap i tu l i e ren , 
Jb| ^ d e n v o n der A l l m a c h t des Eros, dem 
"'Irin, D » u e r k e i n Sterb l icher w iders tehen 

C l l l l l e r hat j us t l n diesen Dezembertagen 
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La rve erscheint , sondern als le idenschaf t l iche 
V o r k ä m p f e r i n fü r das v o n ih r ver fochtene 
Recht der Frau auf „Se lbs tänd igke i t " . 

Obersp ie l le i ter Siegr ied Nürnberger be­
we is t durch diese sehr sorgfä l t ig vorbere i te te 
und du rch e ine ausgesprochene persönl iche 
No te ausgezeichnete A u f f ü h r u n g n ich t nur 
seine besondere Ve r t rau the i t m i t dem Stück 
und seiner W e l t , sondern auch, daß sein Kon­
tak t m i t der Spielschar unseres Theaters Jetzt 
v ö l l i g hergeste l l t ist. Getreu seiner Inszenie­
rungsidee, d ie Schi l lers Bearbei tung als e in deut­
sches Märchensp ie l begrei f t , is t er bemüht, die 

komischen F igu ren — an s ich typ ische Erschei­
nungen der i ta l ien ischen Commedla del l A r t e — 
als deutsche Märchengesta l ten seinem Pub l i ­
k u m näherzubr ingen. Er versucht aber auch 
d ie schweren Akzen te durch die Transponie­
rung ins Märchenhaf te zu m i l d e r n , so w e n n er 
bei der Erzählung Kalafs v o n seinem Leidens­
w e g den zuhörenden Barak w i e e inen Ka­
sper le d ie Hände zusammenschlagen l i nd dann 
be i der V e r w a n d l u n g auf offene Szene d ie 
du rch Masken angedeuteten abgeschni t tenen 
Köpfe der ung lück l i chen Pr inzen lus t ig l n d ie 
Höhe w i r b e l n läßt. So n immt Nürnberger i m 
Bestreben, den Zuschauer vo r t rau r igen Be­
t t achtungen über das b i t te re Los der armen 
Fre ier und die unmenschl iche Grausamkei t der 
Prinzessin zu bewahren, dem Spiel j eg l i che 
Schwere. 

D ie Auf fassung unseres Spiel le i ters w i r d 
v o r a l lem auch sichtbar an der F igur des Kaisers, 
d ie durchaus komisch gesehen w i r d , und i n 
den spie lzeugart igen Dekora t ionen, die i h m 
mi t v i e l Phantasie W i l h e l m Te rboven her­
ste l l te. Das dabei das e igent l iche Schi l lersche 
Drama zwischen den Gestal ten der Turandot , 
des Ka la f und der Sk lav in A d e l m a zu seinem 
Recht kommt , wu rde schon angedeutet. 

D ie Besetzung der Rol le des Kala f m i t 
Hans Reitz überraschte zunächst etwas, wurde 
aber aus der Idee der A u f f ü h r u n g heraus j e 
länger je mehr vers tänd l ich . Dieser Ka la f is t 
ke in Prinz, der du rch strahlende Jugend l i ch ­
ke i t betör t , sondern e in du rch Le id gerei f ter 
M a n n , v o n dem e in Gefüh l der ruh igen Si­
cherhei t und unbestechl ichen Red l ichke i t aus­
st römt. E in sehr gemütvo l le r , deutscher Prinz, 
ohne jeden exot ischen Einschlag — eben ganz 
i m Sinne der Regie. I m apar ten Kont ras t zu 

I h m d ie Turandot Lot te Manshardts , eine mon­
däne Erscheinung v o n schi l lernder Eleganz, 
mehr e igenw i l l i g als ka l t . Sehr schön und über­
zeugend ihre W a n d l u n g zum hingebend Heben­
den W e i b e . I n der d r i t ten handlungsbest im­
menden Rol le der Ade lma beweist Mar tha 
Z i f ferer , daß ih re Begabung sich ln solchen 
Au fgaben besser ent fa l ten kann als im moder­
nen Konversat ionsstück. 

Die anderen Namen des Programms be­
zeichnen weniger Menschen als Typen . Gustav 
Mahnckes weiner l ich-sch lapper Kaiser machte 
den Zuschauern ebensoviel Ve rgnügen w i e die 
Kapr io len der v ie r Spaßmacher Tar tag l ia ( A l ­
f red Schnös), Pantalon (Gerhard Schreiber), 
T ru f f a id in (Kar l Bach) und Br igel la (Theo Se-
dat). Her tha Römelts geschwätzig t r ippe lnde 
Sk i r lna , Ernst Falkenbergs treuer Barak, -Mar -
l o u Rassieurs k i n d l i c h rührende Zel lna, Lud ­
w i g Baschangs w i l dbä r t i ge r T imu r und Florent 
A n t o n y s schmerzdurchschüt ter ter Ismal l paßten 
sich sämt l ich vo rzüg l i ch i n den Rahmen der 
A u f f ü h r u n g e in . N i c h t vergessen seien die re iz­
v o l l e n Kostüme El la Caro la Carstens' und d ie 
geschmackvol le , durchaus selbständige Bühnen­
mus i k He inz Hof fmanns, d ie unter sparsamer 
V e r w e n d u n g exot ischer M o t i v e und M i t t e l s ich 
ebenfal ls i n den St i l der A u f f ü h r u n g vor t ref f ­
l i ch e in fügt . 

Das Pub l i kum der Erstauf führung mußte sich 
zunächst an d ie Fremdhei t des M i l i eus und die 
besondere A r t der Wiedergabe gewöhnen, ge­
r ie t dann aber of fens icht l ich immer mehr i n 
den Bann der A u f f ü h r u n g und spendete z u m 
Schluß ausgesprochen herz l ichen Bei fa l l , für 
den sich m i t Recht auch der Spiel le i ter be­
danken konn te . 

H u n a P r e u s c h o f f 



A u s t l s m t U o t t h c l a i u t 

Glüchhafte Begegnung 
>,Wenn das k e i n G l ü c k bedeutet , daß e inem 

gle ich zwe i Schornsteinfeger morgens zur Be­
grüßung b e g e g n e n . . . " , so sagte einer, der 
m i t uns zu e inem k le i nen O r t u n w e i t der 
Grenze des Genera lgouvernements fuhr . U n d 
es war eine g lückha f te Begegnung, denn diese 
beiden schwarzen Männer gaben auf unsere 
Fragen i n w i r k l i c h f l ießendem Deutsch Aus ­
kun f t . U n d das w a r fü r sie g le ichsam Gele­
genhei t , i h re ganze Lebensgeschichte an den 
M a n n zu br ingen. Sie besagte kurz , daß die 
be iden Dachakroba ten geradewegs aus dem 
A l t i e i c h i n den bef re i ten Osten kamen. 

Sie ha t ten uns schon v o n w e i t e m f reund­
l i c h gegrüßt, w e i l es eben Immer w ieder eine 
Freude ist , i n e inem noch v o m f remden V o l k s ­
t u m durchsetzten O r t e inen Menschen deut­
scher Zunge zu t ref fen. M a n braucht da gar 
n ich t erst m i te inander zu sprechen, sondern 
schon das Abze ichen der Par te i , e ine U n j f o r m , 
v i e l l e i ch t auch d ie Plaket te der le tz ten Stra­
ßensammlung ve r ra ten fast schon al les, was 
m a n sich in der Hauptsache zu sagen hät te . 
H ie r gehen Deutsche an deutschen Kamera­
den vorüber . Sol l man s ich grüßen, w e n n 
man sich persön l ich auch n i ch t kennt? Was 
Knigges Umgang m i t Menschen h ierzu gesel l ­
schaf t l i ch zu sagen hät te , in teress ier t h ie r 
n ich t . W o h l aber is t es w i c h t i g festzustel len, 
daß der H i t l e rg ruß gerade i n einer fernen Ge­
gend das schönste und einfachste Erkennungs­
zeichen is t und sein muß! 

Ganz zu fä l l i g h ie l t über diese Frage gerade 
i m nächsten Gasthaus m i t v i e l W o r t s c h w a l l 
e in temperamentvo l le r Besucher einen „ V o r ­
t r a g " . Er b ie te , so mein te er, j e d e m Deutschen, 
der i n den ent legenen O r t komme, den Wi ' . l -
kommensgruß. Dies ha l te er n ich t nur für 
eine Hö f l i chke i t , sondern fü r den A u s d r u c k 
des Stolzes über d ie gemeinsame Zugehör ig ­
k e i t zu unserer großen N a t i o n . Abe r b i t te r be­
k lag te sich dann der Sprecher über das noch 
v ie l fach ger inge Vers tändnis , das er bei man­
chem i h m begegnenden Parteigenossen u n d 
Abze ichent räger f inde. D ie Umsi tzenden be­
ruh ig ten ihn dah in , daß das eine Sache des 
Gefühls sei, die noch n i ch t jeder beherrsche. 
Bis dah in g ing al les noch e infach. A l s aber 
der f reund l iche Grußmann auf d ie we ib l i chen 
W e s e n unseres Blutes zu sprechen kam, die 
i h m fast n ie den Gruß e rw ide r ten , sah man 
heiteres Schmunzeln. „ W o l l t e der Schwere­
nöter auf d iesem n i ch t mehr ungewöhn l i chen 
W e g e Ansch luß suchen? M a g sein oder n ich t . 
Dutsche sol l ten s ich a l len tha lben, wo sie sich 
erstmals sehen i n dem bef re i ten Land, m i t dem 
Deutschen Gruß zu e rkennen geben. A u c h das 
is t e ine A r t Deutschtumsarbei t . He r r Kn igge 
hat best immt dagegen n ichts e inzuwenden, 
ganz abgesehen, daß er sowieso n i ch t mehr 
zeitgemäß ist . Kn. 

Löwenstadt 

V o n O e r F r o n t u e r t e i ö i g t , t x m H e i m a t u m f o r g j 

Das Deutsche Scbhss in Posen I Bollwerk des deutseben Gedankens im Wartend I Ein grosszügiger Umbau im 

Von Max Buhl», Piessereterent am Reichspropagandaamt 

— d y . E inwe ihung des Lichtspielhauses L8-
wenstadt . V o r k a u m 14 Tagen e r fuh r man, d j ß 
von der A m t s v e r w a l t u n g d ie E in r i ch tung des 
K ions vorgesehen sei. Es konn te n iemand fü r 
mög l ich ha l ten, also schon vo r e in igen Tagen 
die E in ladungen zur Eröf fnungsfe ier , d ie fü r 
Sonnabend vorgesehen war , erg ingen. W a s d ie 
ehemals poln ische V e r w a l t u n g n ich t ln 20 Jah ­
ren geschafft, das ist i n 14 Tagen W i r k l i c h k e i t 
geworden. Löwenstadt hat eine wü rd i ge K u l ­
turstät te, die in mancher Beziehung g le iche 
E inr ich tungen größerer Städte über t r i f f t , er­
ha l ten. 

W i e der Amtskommissar >in seiner Eröff-
nungsanspraene ausführte, haben die V o r a r b e i ­
ten v i e l M ü h e u n d A r b e i t verursacht . „ A b e r 
nun ist es sowei t , me ine deutschen Frauen und 
Männe r " , e rk lä r te der Amtskommissar , „daß sie 
m i t m i r e in paar f rohe Stunden ver leben k ö n ­
nen . " Für die l i c h t i g e S t immung wäh rend der 
A u f f ü h r u n g sorgte vo rhe r d ie Löwenstädter Or ­
chestervere in igung, d ie ebenfal ls i n kürzester 
Zei t m i t ih ren Le is tungen auf beacht l iche Höhe 
gest iegen ist. E in le i tend w u r d e der K u l t u r f i l m 
„E in Tag auf dem Reichsspor t fe ld" und die sehn­
sücht ig erwar te te Wochenschau gezeigt. A l s 
erster H a u p t f i l m l ie f dann „ re i te t fü r 
Deutsch land" , der ausgezeichnet fü r derar t ige 
Verans ta l tungen paßt, über d ie Le inwand . 

Es muß noch e rwähn t werden , daß die ge­
schaffene B ü h n e a u c h f ü r T h e a t e r ­
a u f f ü h r u n g e n vorgesehen wurde . So hat 
Löwenstadt In kürzester Zei t sein K ino e rha l ­
ten, was am meisten w o h l der unend l i chen 
M ü h e ihres Amtskommissars zu ve rdanken ist. 

—dy . Deutscher Soldatengeist kenn t ke ine 
Schwäche. I m Gedenken an d ie Durchbruchs­
schlacht v o n Brzezlny versammel te sich am 
Sonntag d ie deutsche Bevö l ke rung der Stadt 
Lüwenstadt i n dem neuer r ich te len K ino . A ls 
Ehrengäste sah man den Amtskommissar , SA.-
Ober führer Janz, den Ve r t re te r der Wehrmach t , 
Hp tm. Barth, den Kre isoropaganda le i te r und 
vo r a l len Dingen den D ich ter und Verfasser 
des Buches „Der Löwe v o n Brzez iny" , Theodor 
Jakobs-Rostok. W ä h r e n d der Feierstunden, 
die v o n Mus i ks tücken der Orchester.vereini-
qung Löwenstadt , Sprechchören von H J . und 
SA. e ingerahmt war , e rgr i f fen der Or ts ­
gruppenle i ter Pg. Dr. S c h m i d t und der Amts ­
kommissar Pg. J a n z das W o r t . Der D ich ter 
Theodor Jakobs las aus seinem W e r k . Seine 
Sch i lderung :lep Durchbruchs h in ter l ieß auf al le 
Te i lnehmer s tärksten Eindruck. 

Kai'sei) 
, J. „Do rn röschen " Im Stadt lheater. A u f Ve r ­
anlassung der Kre isd iensts ie l le der NS.-Ge-
mcfnschaf t . .Kiaf t du rch F reude" führ t am M o n ­
tag, den 8. Dezember 1. J. , 16 Uhr , d ie Landes­
bühne Gau W a r t h e l a n d das Märchenspie l 
„Do rn röschen" v o n Robert Bürckner in dre i 
A k t e n v o r . 

Pabianice 
B. Heu te Theaterabend. D ie Posener Lan­

desbühne g ib t heute abend i m Saal an der 
Tusch iner Straße e in Gastspie l . Zur Au f f üh ­
rung gelangt das Bühnenstück „Komöd ie i m 
Fors thaus" v o n K a r l Bun je , 

I n unserer Gauhauptstadt ragt das Schloß 
als Wahrze ichen des Deutschtums i m Osten 
empor. Es g ib t dem Stadtb i ld se in Gepräge. 
Der wuch t i ge v ie reck ige T u r m b l i c k t w e i t 
h inaus in das ebene, f ruch tbare Land des 
Ostens. 

Das Posener Schloß ist ein Ausd ruck des 
deutschen Kampfes u m dieses Land i m Osten 
geworden Es hat d ie Zei ten deutscher Ku l t u r ­
arbei t i m Osten qesehen, und es hat zwanz ig 
Jahre poln ischer Fremdherrschaf t er leben 
müssen. A l s das Posener Land, eines der 
e r s t e n d e u t s c h e n S i e d l u n g e n i m 
Osten, das durch poln ische Un te rwanderung 
dem Deutschtum ve r lo ren q lng , 1893 w iede r 
dem preußischen Staat e inver le ib t wurde , wa r 
Posen eine Stadt v o n 13 000 E inwohnern , d ie 
einen stark vernachläss igten E indruck machte 
und k u l t u r e l l qeqenüber anderen Städten des 
preußischen Staates stark abf ie l . Die Zuqehö-
r i qke i t zu Preußen war für Posen die Zei t der 
E n t w i c k l u n q zu einer k u l t u r e l l h o c h ­
s t e h e n d e n G r o ß s t a d t . Das Stadtb i ld 
w u r d e du rch eine v ö l l i q e Neuqes ta l tung u n d 
durch hervor ragende Bauten, die noch heute 
das Gesicht dieser Stadt bes t immen, qe fo rmt . 
Den poln ischen Versuchen , w ieder Einf luß auf 
Posen zu gew innen , wu rde von deutscher Seite 
dadurch beqeqnet, daß man m i t a l len M i t t e l n 
d ie Stadt förder te. Besonders zu Beqinn d ie­
ses Jahrhunder ts entstand eine Reihe reprä­
sentat iver Bauten, deren M i t t e l p u n k t das 
Schloß w u r d e . Es so l l te zum Ausd ruck b r i n -
qen, daß Posen unter dem S c h u t z d e s 
p r e u ß i s c h e n S t a a t e s stand und daß 
al le po ln ischen Versuche der Zersetzung 
und Beunruh igung an dem W i l l e n und der 
Kra f t des preußischen Staates schei tern 
mußten. 

Das Posener Schloß w u r d e 1905—10 v o n 
Franz Schwechten erbaut . Es e r inner t i n sei­
nen romanischen St i l fo rmen an den Charak te r 
e iner mi t te la l te r l i cher . Kaiserpfa lz . M ä c h t i g 
und massig b re i te t s ich das Schloß auf e iner 
23 000 qm großen Fläche aus. Kühn stei l t der 
75 m hohe und 15 m im Durchmesser zählende 
v ie reck ige T u r m empor. Außer diesem Haup t ­
t u r m w i r d das Schloß noch durch z w e i k l e i ­
nere, ebenfal ls s t a t t l i c h e T ü r m e v o n 45 
bzw. 54 m Höhe belebt . Für das Socke l ­
geschoß des Schlosses w u r d e n G r a n n i t f i n d -
l inge verwendet , was dem Unte rbau ein massi­
ves und zugle ich maler isches Gepräge g ib t . 
I m übr igen besteht der Bau aus schlesischem 
Sandstein. Die Außenf lächen sind außer m i t 
o rnamenta lem auch m i t Rel ie fschmuck ver ­
sehen. A n der Südseite des Mi t te lbaues be­
f inden s ich Statuen v o n M a r k q r a f Gero , dem 
Eroberer der s lawischen Ostmark , v o n Kaiser 
K a r l dem Großen u n d F r i ed r i ch Barbarossa. 

Das Innere des Schlosses enthä l t insgesamt 
'473 Räume, v o n denen der größte d e r 
T h r o n s a a l m i t einer Grundf läche v o n 605 
q m und einer Höhe v o n 12 m ist. 

D ie monumenta le W i r k u n g und d ie Ge­
schlossenheit der Gesamtanlaqe des Schlosses 
w i r d dadurch gesteigert , daß zwei der süd­
l i chen Haup t f ron t des Schlosses gegenüber l ie­
gende ö f fen t l i che Gebäude, d ie heute zur Gau­
le i t ung ve re in ig t s ind, g le ich fa l l s i m roman i ­
schen St i l geha l ten, zusammen mi t dem Schloß 
e inen mach tvo l l en Komp lex b i l den . 

Der deutsche Charak te r der Stadt Posen, 
der i n dem Schloß am stärksten ve rkö rpe r t 
ist, konn te in der Ze i t der po ln ischen Fremd­
herrschaf t v o n 1919—39 n icht bee in t räch t ig t 
we rden . Jeder, der i n diesen Jahren Posen 
aufsuchte, ha t te sofor t den E indruck , s ich i n 
e iner deutschen Stadt zu bef inden. W i e e in 
M a h n m a l , das d ie Deutschen dieses Landes 
immer wieder , t rotz al ler po ln ischen Unter ­
d rückung , auf r ich te te und i nne r l i ch fest ig te, 
w i r k t e das Schloß l n dieser Zei t . W e n n es 
den Polen auch ge lungen war , s ich in den 
Besitz dieser deutschen Stadt zu setzen, so 
konn ten sie doch d ie ste inernen Zeugen deut ­
scher Ko lon isa t ionsarbe l t i m Osten n ich t be­
se i t igen, geschweige denn etwas Neues an 
i h re Stel le setzen. N ich ts ist kennzeichnender 
für die poln ische Unfäh igke i t , Neues zu schaf­
fen , als d ie Tatsache, daß heute i n Posen 
außer e ln iqen absurd häßl ichen, dem G r ö ß e n ­
w a h n s i n n d e s p o l n i s c h e n V o l k e s 
entsprechenden „ m o d e r n e n " Bauten, n ichts 
mehr an die Zei t der zwanz iq |ähr igen Polen-
herrschaf t er inner t . D ie Polen begnüqten s ich 
dami t , Nutzn ießer dessen zu sein, was 
Deutsche vo rhe r i n dieser Stadt qeschaffen 
hat ten. Das Schloß aber empfanden auch die 
Polen als e in M o n u m e n t deutschen Geistes, 
dem sie m i t e iner gewissen Scheu begegneten. 

A l s im September 1939 das W a r t h e l a n d v o n 
deutschen T ruppen be f re i t und der po ln ische 
Staat i n dem Feldzug der 18 Tage zerschlaqen 
w u r d e , w u r d e das Schloß Sitz des M i l i t ä r ­
befehlshabers und des Chefs der Z i v i l v e r w a l ­
tung, später des Reichsstat thal ters. Deutscher 
Geist h i e l t w ieder seinen Einzug i n d iesen 
M a u e r n , d ie d ie Ze i t der po ln ischen Über f rem­
dung ohne d ie ger ingste Spur überstanden 
hat ten . 

I n e iner seiner neuen großen Bedeutung 
entsprechenden Form sol l das Schloß nun fü r 
d ie Zukun f t S i n n b i l d d e s d e u t s c h e n 
L e b e n s w i l l e n s i m Os t raum werden . Der 
Führer hat dem Schloß den Namen „Das 
Deutsche Schloß zu Posen" ve r l i ehen , und da­
m i t fü r a l le Ze i ten das Posener Schloß als den 
M i t t e l p u n k t und das Wahrze i chen des 
Deutschtums i n d iesem Lande gekennzeichnet . 

Nach En twür fen v o n Prof. Speer w i r d das 
Schloß gegenwär t i g du rch A r c h i t e k t Franz 
Böhmer umgebaut . D ie Fassade behä l t auch 
nach der N e u q e s t a l t u n g ihren b isher igen 
romanischen Charakter . Der große T u r m er­
hä l t an der Stel le, w o f rüher d ie Abs is der 

Posen 

Kape l le stand, einen Ba lkon. Der niedrig» 
T u r m der Haup t f ron t w i r d in seinem Außere 
umgesta l te t u n d n i m m t den Eingang zu de 
D iens t räumen des Gaule i ters auf. D ie Innen 
räume, d ie w ü r d i g den deutschen Charakte 
der Gauhauptstadt repräsent ieren sol len, * e ' 
den von den bedeutendsten Küns t le rn d e _ 
Reiches mi t Ma le re ien und P las t iken ausge­
stal tet . 

So ist das Deutsche Schloß zu Posen Sym­
bo l des deutschen schöpfer ischen Wi l l ens un 
der z i e l s i c h e r e n A u f b a u a r b e i t 1 ™ 
W a r t h e l a n d , deren Träqer e ine deutsche G e ' 
meinschaft aus Vo lksdeutschen des befreiten 
War the landes, Umsied lern aus dem Osten u n l> 
Angehö r i gen a l ler deutschen Gaue ist. Unte 
dem Wahrze ichen dieses Schlosses w i r d n« c 

dem Kr iege der Frontso ldat , dem Posen »ein 
Bef re iung dank t und dem die Gauhaupts ta^ 
als al te deutsche Garn ison sich stets verbun­
den gefüh l t hat, an erster Stel le berufen seir» 
das gewa l t i ge W e r k der Neugesta l tung de 
Ostens durchzuführen. 

Lentscbütz 
W t . Eine besondere Ehrung wurde den" 

Amtskommissa r J o s t i n Lentschütz zutel • 
V o m Genera l fe ldmarscha l l v o n Mackensen 
w u r d e ihm dessen B i l d m i t e igenhändiger Un­
terschr i f t zugesandt. — Generalfeldmarsch»'_ 
v o n Mackensen hat te i n der Ze i t v o m 25. 
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Die Einroohnerhartei beftene georönet 
Ein wichtiges Hilfsmittel der Verwaltung I Eine Entdeckung in Poddembice 

VOn IM.Il M-IIM-II n u n c 
vember 1914 b is 5. Januar 19J5 m i t sein 
Stabe während der Schlacht u m Lodz Quartier 
i n Lentschütz bezogen. W ä h r e n d er m i t seine" 
Of f i z ie ren i m „ H o t e l Po l sk i " , je tz t Fremden* 
hof Lentschütz, W o h n u n g genommen hatte, Be­
fand sich sein Genera ls tabsquar t ier i m R 8 , 
hause in den Räumen des je tz igen Amtskon 1" 
missars und der H a u p t v e r w a l t u n g . Amtskon 1 ' 
missar Jost hat te den W u n s c h , f ü r sein 9 

Dienst räume e in B i l d des Genera l fe ldma f ' 
schalls zu besi tzen, u. a. auch e inem 

M i t g l ' 6 0 

einer h ier gast ierenden Frontbühne zum 
Aus­

d ruck gebracht . Recht ba ld konn te nun durc" 
V e r m i t t l u n g des M i tg l i edes und des Botschaf­
ters v o n Mackensen in Rom dieser W u n 5 c 

' i n E r fü l l ung gehen. Amtskommissa r Jost n* 
das B i ld nun zum Aushang i n seinem Diens 
z immer zur V e r f ü g u n g gestel l t . — Ein woj"" 
gelungener Kameradschaf tsabend der Gefo'3j 
S c h a f t s m i t g l i e d e r der S tad tve rwa l tung f 8 " 
kü r z l i ch i n den Räumen des Gasthauses . |Z U 

A d l e r " statt. Eine gut vo rbere i te te und dur<* 
ge führ te Vor t rags fo lge l ieß d ie kurzen Stun­
den schnel l vo rübergehen. — Das ^ r o ' l 
amt für Beamte i m Reichsbund Deutscher » 
amten hä l t ab 1. Dezember 1941 montags v ° 
20 bis 21 Uhr Sprechstunden fü r d ie M H g 1 ^ , 
der des IM!'., a l le r Fachschaften i m Finanzarn 
i n Lentschütz ab. — D ie nächste Mütterber» 
t u n g für d ie Stadt Lentschütz f indet am Fr* 
tarn, dem 5. Dezember, i m Staat l ichen ^ 
s u n d h e i t s a m t i n der Mackensenal lee statt. 
We ihnach tspäckchen für Soldaten. Das E r g e D

e 

nis der v o n den E inwohne rn der OrtsgrupP--
Lentschütz fü r d ie Weihnachtspäckchen 1 j 
V e r f ü g u n g geste l l ten Sachen is t als sehr 9* 
zu bezeichnen. Jedem Soldaten aus der O r 

gruppe können d re i Päckchen ins Feld - 9 
sandt we rden . 
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W i r wa ren k ü r z l i c h bes t immt n ich t aus­
gezogen, um in unserem, noch m i t ten i m Au f ­
bau be f ind l i chen Ostgebiet e twa eine schon 
mustergü l t ige V e r w a l t u n g zu suchen; dazu 
wissen w i r j a v i e l zu genau, daß sehr oft aus 
re in räuml ichen bzw. baulichen G ründen s ich 
manche S tad tve rwa l tung gar n ich t so e in fach 
aufziehen läßt, w i e v ie l l e i ch t e in A m t s k o m ­
missar es nach dem A l t r e i c h s - V o r b i l d gern 
möchte. N i c h t unberücks ich t darf dabei na ­
tü r l i ch b le iben , w i e s ich füh lbarer Personal­
mangel d iesbezüql ich ausw i r k t . 

Und doch muß es für e inen Ve rwa l t ungs ­
beamten eine besondere Genugtuung sein, d ie 
V e r w a l t u n g eines Gemeinwesens v o n G r u n d 
auf nach seinen Ideen aufzubauen. Daß diese 
große Mög l i chke i t , die w o h l n i rgends so e in ­
deu t ig w i e bei uns im bef re i ten Osten zu f i n ­
den ist, auch genutzt w i r d , konn ten w i r be i 
e inem Besuch der e twa 6000 E inwohner zäh­
lenden Stadt Poddembice i m Kre ise Lentschütz 
er f reut festste l len. 

Es handel t s ich dabei n i ch t e twa u m eine 
Stadtgemeinde, be i der günst ige Voraussetzun­
gen fü r d ie V e r w a l t u n g nach deutschen 
Grundsätzen vorge legen hät ten , sondern i m 
Gegente i l . Das e igent l iche Rathaus w u r d e 
v o n d e n P o l e n a u s g e b r a n n t , und 
man war gezwungen, i n zwe i ge t rennt l iegen­
den Gebäuden für d ie Stadt- bzw. d ie Ge­
me indeve rwa l t ung — der Bürgermeister Ist 
g le ichze i t ig Amtskommissar für 52 Ortschaf­
ten —, Notenun te rkun f t zu suchen. Dies geschah 
aber t ro tz räuml icher Beschränkung m i t v i e l 
Geschmack und Geschick. Ja , w i r fanden 
v o m Dienstz immer des Bürgermeisters bis 
zum Steuerbüro w i r k l i c h nachweisbare Spu­
ren von „ S c h ö n h e i t d e r A r b e i t " vo r . 
Dabei wa ren d ie großentei ls i m eigenen Bau­
hof hergeste l l ten M ö b e l n icht a l le in anspre­
chend, sondern auch zweckmäßig . 

W i r denken dabei an d ie so prak t ischen 
Kar te i t i sche m i t den abnehmbarjen T ischp la t ­
ten, d ie s ich beispie lsweise be i der Lebens-
m i t t e l ka r l enve r te i l ung als so zweckmäßig er­
wiesen. We i t e r stießen w i r auf eine muster­
gü l t ige Regist ratur , d ie gerade i n e inem neu 
i n d ie deutsche V e r w a l t u n g genommenen Ge­
b ie t e i n so ausgezeichnetes Handwerkszeug 
darste l l t . W a s aber am meisten überzeugte, 
war die so g länzend funk t ion ie rende E inwoh ­
nerkar te i , v o n der der Bürgermeis ter selbst 
sagen konnte , daß er seinen E inwohners tand 
auf den Tag genau feststel len könne. Bei 
einer a l te ingespie l ten V e r w a l t u n g im A l t r e i c h 
m i t nur deutscher Na t iona l i t ä t mag das n icht 
absonder l ich k l i ngen , i m Entw ick lungss tad ium 
des Ostens, und dies noch zur Kr iegse l t , ist 
es eine Leistung, die außer' angestrengter A r ­
beit pe in l ichste Genau igke i t er forder t . 

Unter diesen Umständen wunde r te es uns 
i n Poddembice fast n ich t , do r t e inen w i r k l i c h 

v o r b i l d l i c h e n T r a u r a u m i m Bürqer-
meis teramt vo rzu f i nden , w i e i hn s icher v i e l e 
g le ich große Gemeinden i m A l t r e i c h n ich t be­
sitzen. Ebenso w a r es für uns dann ke ine 
Über raschung mehr, als w i r hö r ten , daß das 
Stadtoberhaupt e inen gänz l i ch ve rwah r l os ten 
Fr iedhof , v o r dem die Polen zu a l lem Über­
f luß noch eine sehr häß l ich w i r k e n d e Sand­
grube angelegt ha t ten , i n eine sehr s t i m ­
m u n g s v o l l e G e d e n k s t ä t t e v e r w a n ­
de ln l ieß. U n d es ist e in Verd ienst , h ie rbe i 
e inen sehr schönen Ehrenf r iedhof für d ie Ge­
fa l lenen des W e l t k r i e g e s und des Po lenfe ld ­
zuges herger ich te t zu haben. Es w u r d e dabei 
n i ch t vergessen, zerstreut e twa am W e g r a n d 
begrabene unbekannte Soldaten umzubet ten 
und i n schl ichten, aber schmucken Kamerad ­
schaf tsgräbern endgü l t ig beizusetzen. 

Eine we i te re Verbesserung der V e r w a l t u n g 
ist dadurch schon i m W e r d e n , - daß die Ge­
me indeve rwa l tung und das Bürgermeis teramt 
i n e inem i m Rohbau fe r t igen Gebäude zusam­
mengefaßt werden . 

Bei dieser Gelegenhei t e r fuhren w i r auch 
einiges über d ie N e u p l a n u n g v o n P o d ­
d e m b i c e , an dessen M a r k t p l a t z e ine stat t ­
l i che W e h r k i r c h e sich bef indet , die unter 
Denkmalschutz gestel l t wu rde . Der sog. R a t ' 
haysb lock m i t dem al ten, ausgebrannten Rat­
haus und zah l re ichen bau l i ch mäßigen Häu> 
sern, t rennt den einen Te i l des Mark tes v o n 
dem e igent l ichen Au f fah r tp la tz der Bauern. 
Er sol l ve rschw inden und dem kün f t i gen Rat­
haus m i t h o c h r a g e n d e m T u r m we ichen. 
Es werden dann dieser Rathausturm und der 
der W e h r k i r c h e den k ü n f t i g e n A d o l f -
H i t l e r - P l a t z und das Aufmarschge lände 
i m S tad tmi t te lpunk t umgrenzen. 

Landschaf t l ich w u r d e die Gegend v o n Pod­
dembice — was ins Deutsche übersetzt „ U n t e r 
den E lchen" bedeutet — dadurch er fahren, daß 
d ie zah l re ichen Überschwemmungen des v i e l ­
gewundenen Flüßchens Ner durch eine große 
Talsperre besei t ig t werden sol len. Der dann 
entstehende S t a u s e e w i r d sicher dem Land­
schaftsbi ld e inen neuen Reiz geben u n d auch 
d ie M ö g l i c h k e i t fü r e ine große Badeanstalt . 
I m Amtsbez i r k Poddembice we rden übr igens 
nach der p o l n i s c h e n M i ß w i r t s c h a f t 
schon zahl re iche Brücken erneut bzw. du rch 
massive Bauart .ersetzt. 

W e n n man den Gründen fü r die so of fen­
s ich t l i ch er fo lgre iche Au fbauarbe i t i n Pod­
dembice nachgeht , so lag sie zunächst i n der 
f r e iw i l l i gen M e l d u n g des führenden Beamten 
nach dem Osten und w o h l auch i n seiner 
jahre langen Bürgermeis terprax is i m A l t r e i c h 
begründet . So w i r d aus der einst s tark ver-
judeten Landstadt , w o v o n heute noch e in be­
sonderes Judenv ie r te l zeugt, e inmal eine sau­
bere Gemeinde m i t schönem deutschem Ge­
sicht werden , K n . 

„Mutter unö Kino'' 
Beralungsstunden im Landkreis Litzmannstadt 
Alle deutschen Mütter von Säuglingen und K'* *}. 

kindern bis zum Alter von zwei Jahren werden f 

gefordert, im Interesse der Gesundheit ihrer K' j e r 
regemäßig einmal im Monat mit den Kindern ' n . r j t 
Beratungsstelle zu erscheinen, wo ihnen der ' ' g 
Anweisung über Pflege, Ernährung und ErzleP^J 
ihrer Kinder gibt, damit sie gesund aufwachsen* ^. 
damit vor allem die „Englische Krankheit" J ' n . 
zeitig genug erkannt und bekämpft werden »* \t 
Kranke Kinder werden vom beratenden Ar* 1 ^ 
ärztliche Behandlung überwiesen, da er in den ^ 
ratungsstunden die Mütter nur beraten, die " JJ» 
aber nicht behandeln kann. So allein kann ^ 
laufende Überwachung des Gesundhei tszusl8 0

e r . 
unserer Kinder vom frühesten Säuglingsalter 8 0 r, 
folgen. Es Ist darum Pflicht einer deutschen M l l j , i t i-
die sich ihrer Veruntwortung bewußt ist, die ,e 
richtungen der NS.-Volkswohlfahrt, insbeson° „ 
die Mütter- und Säuglingsberatungsstunden, für 
und ihre Kinder in Anspruch zu nehmen. 

Im Anschluß an die Mütter- und 
Säuglinas

i

b.<: i cf 
tungsstunden wird eine Beratung werdender ^ j . 
durchgeführt. Es können für sie ärztliche $ e S $(• 
nigungen hier ausgestellt werden, die bei der . 
antragung von Wochenhilfe, Wochenfür'-Jucli 
Säuglingskleiderkarte, Zusatzernährung erford« 1 

sind. j f 

Mutter- und Säuglingsberatungsstunden und ^ e 

ratung für werdene Mütter finden im Mona' # 
zember statt: Og. Alexandrow-Stadt: Alex«"?'a'' 1 

Ostseite: in der Hilfsstelle für „Mutter und b at, 
Kallscher Str. 16, an jedem 1. Mittwoch im M° 0 , r 
14 Uhr, die nächste am 3. Dezember, Alexan? r; 
Westseite: in der Hillsslelle für „Mutter und ^ ' „ j t 
Kalischer Str. 16, an Jedem 3. Mittwoch im ''Mo*' 
14 Uhr, die nächste am 17. Dez.; Og. A lexan^ f l i 
Land: Rombien: im NSV.-Kindergarten a n , pe«' 
1. Freitag im Monat, 14 Uhr, die nächste am *• fi< 
Og. Andrespol: Andreashof: in der H i l fss ten e ^ f 
„Mutter und Kind" an jedem 1. Donnerstag 'T-po'' 
nat, 14—15 Uhr, die nächste am 4. Dez.; Andr* r|i» 
in der NSV.-Dienststelle an jedem 1. Donners'Btyj|-
Monat, 15—10 Uhr, die nächste am 4. D c Z , , , . f l & 
helmswald: in der Schule an jedem 3. Donner' 1 ^ n -

Monat, 14 Uhr, die nächste am 18. Dez.; ^it^lS1' 
stantlnow: Konstantlnow: Hilfsstelle für y -yjil'' 
und K ind" (Hermann-Göring-Slr.) an jedem *• jjjj-J 
woch Im Monat, 14 Uhr, die nächste am 1 0 ' jC" 
Og. Kurowlce: Grumbach: fällt im Dez. a u S

t ' . j & 
nlgsbach: In der Schule an jedem 2. Donner»'^yiv 
Monat, 14 Uhr, die nächste am 11. Dez.; «' \ . t \s&' 
Broice: fällt bis auf weiteres aus; Og. L ö v i 5 p U » u l ' ' 
Löwenstadt: fällt im Dezember aus; Og- JJ?p. »J 
feld: Neusulzfeld: in den Räumen der tfi 
Jedem 3. Montag im Monat, 14 Uhr, die » B <-
15. Dez.; Og. Rzgow: Rzgow: NSV.-Kinderg»r' 
Jedem 1. Dienstag im Monat, 14 Uhr, die fü1 

am 2. Dez.; Og. Strlckau: Strickau: HII fs» t e ' JJ" 
„Mutter und K ind" (Adolf-Hitler-Straße 191 »? 
dem 2. Freitag im Monat, 14 Uhr, die nach» u i 
12. Dez.; Og. Tuschln: Tuschln: „Deutsche» „jl^ 
an jedem 2. Dienstag im Monat, 14 Uhr, die n i er»' 
am 9. Dez.: Og. Zglorz-Stadt und Land: Älu lT 
Hilfsstelle für „Mutter und K ind" (Hermann-" i 
Straße 32), donnerstags alle 14 Tage, 13—13 

die nächsten am 4. und 18. Dez, 

In, «ucht en 
'•JS^Angeb. 
^»«tämmlg 
E,ö

J»*re alt, 
C - l e n t . U R 

.W," Büroa 
t g ^ 6 6 7 an 

l l h . , Verbind! 
V ' w a r e n e l i 
S - 6 t 3672 ar 

'»kraft, 
tüS vertra 

C ^ u ß i e 

S . " e n d e n 

C * u n R S W E : 

S t i e l e « 
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JENE S T E L L E N 

t lern de« 
ä n ausg»' 

,sen SyO>-

S e Bilanzbuchhalter für W i r t -
."'»sprülerbüro gesucht. Ange­
l d , » 1 1 Lebenslauf, Zeugnisab-
.""»ten und Gehaltsforderung 

Z w e i Zimmer, DachgeschoD, bi l l ig 
zu vermieten. Näheres Adolf-
Hit ler-Straße 46, beim Hauswart . 

•3688 an die LZ. 32302 

„ , J ' e r , auch stundenweise, ge-
•vü»«. Angeb. u. 3677 an die LZ. 

R e i t e n 
Dsten u B ° 
st. Unttf 
w i r d n«<* 
,sen «ei»» 
hauptst»d 
t , verbo» 
rufen sei" 

K$J?"W, vertraut mi t deutscher 
5'"»pondenz, für sofort in 
, ""Stellung gesucht. Bewerbun-

sSLyj»« 3570 an die LZ. 

(^'ener Buchhalter, bllanz-
U? 5 ' , mit Durchschreibebuch-
Cn 8 u n d Kontenrahmen ver-

wird von größerer Firme 
ta,.Lllzmannstadt ab sofort ge-

itSSi- Angeb. u. 3668 an die LZ. 

Vi 

Gut möbliertes Zimmer In Stadt­
mitte oder Nähe Deutschland­
platz sofort gesucht. Angebote 
erbeten an Gruna Bier- u. W e i n ­
stuben, Litzmannstadt, Adol f -Hi t ­
ler-Str. 24, Ruf 235-50. 

Wohnzimmer ohne M ö b e l von al ­
leinstehendem Staatsbeamten, 56 
Jahre, zu mieten gesucht. Ange­
bote unter 3692 an die LZ. 

l tung de> 

Laden in erstklassiger Lage von 
Text i l - SpezialUnternehmen z u 
mieten gesucht. Angebote unter 
1509 an die LZ. 

O^buchbalter. Korrespondent, 
JJJ«nisator, I a Kraft , kann für 
JJ«'«hr 6 Wochen aushilfsweise Ufingen. Angebote unter 3686 
^ l e LZ. 32297 
'ihr 

Wohnung, 2—3 Zimmer, für sofort 
gesucht. Angeb. u. 3679 an die LZ 

rurde ° e . f 

utz * u t e i n l 

M a c k e n * * 
ndiger U» 
dmarsch«' 

> m 2 5 - ISi 
n i t sein * 

m i t seine» 
Fremde 1 1 

i hatte, »»' 
ir im Rjl 

Amtskorfl 
A m t s k o * 

fü r 
.ralfeldrnaj 

i zum Au» 
n u n d u t j 

;s Botscha' 
er W o n s * 

K J O » 1 I i ' 
i em Dien»' 
- Ein w o » ' 
der GefoW 
l tung f « * , 
auses h . 
und d u r * 

;ur /en SW» 
Das K r e £ 
»utscher BJ 
nontags 1 1 

die M i t g ' ^ t 
r, F inanz«* 
M U t t e r b e ' . 
let am Fr? 

"aer Buchhalter, bilanzsicher, 
FL Durchschreibebuchführung u. 
„.„ ' •nahmen vertraut, w i r d von 
leerer Pirma In Litzmannstadt 
u, , ? , o r l gesucht. Angebote un-

||S^g84 an die LZ. 32293 

2J1«'*' Einkäufer für Text l lwa-
VJ'II ^ e r Beziehungen zu der 
^'"'Industrie u. Großhandel Im 
J2*>«&nst»dter Bezirk hat, für 

größeres Text i lunternehmen 
jf *eudeutschen Gebiet (Südost-
, ^Ben) gesucht. Angebote un-
ru'SlO bitte ich an die LZ, zu 

l i S ^ n -
j, ."B« Inspektoren In al len Be-
L*'n des Relchsgauea W a r t h e -
^ 1 gesucht. D ie Bewerber mtts 
S D e u t 6 c h e sein, über gute Be 
(n? l l r igen zu Gewerbe, Industrie 

Landwirtschaft verfügen 
vor ragendes Werbeta lent be 

und befähigt sein, In ihren 
J " ' » g e b i e t e n Ver t re ter -Orgonl -
t)|j0l>en aufzubauen. Es werden 
kJJHIonsvertrag, Gehalt , Relse-
5r}*n und Provisionen gewährt . 
Cfkteltl« f inden rührige ne-
L ^ m m c l i e Mi tarbei ter Anstel 
II,,'- Rothenburger Lebensver 
rL^rungs - Aktiengesellschaft i n 

I S ^ z (Errichtet 1856). 
H M T ~ 
Cf" Wirkermeister für Rund-
JS 1 und Interlock von Tr lkota-
[^ •br ik ab sofort gesucht. A n 

u. 3685 an die LZ. erbeten 

ieb' 
i t l ichen 
lee statt, 

Das Erg ., 
Ortsgruppe 

äckchen * , 

ns Feld V 

ffi?n»Un, erfahren In Steno- und 
jj^'Ibmaschine, sowie eine A n -
(.'tskontoristin sofort gesucht. 
Ii, n > Bier- und Weinstuben, 
^ •" Innstadt , Adolf - Hi t ler - Str 

• W u t 235-50. 

M I E T G E S U C H E 

Rodelschlitten, gebraucht, gut er­
halten, und Musikmappe zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 
3657 an die LZ. 32461 

KUchenmöbel, neu oder gebraucht, 
zu kaufen gesucht Buschlinie 
117, W . 6. 32471 

Herrenmantel , Anzug, Damenman­
tel, Kleid, getragen, privat zu 
kaufen gesucht. Preisangebote er­
beten Al f red Har tw ig , Lltzmann­
stadt, Hermann-Görlng-Str. 111, 
W g . 15. 32328 

Das Junge Mädchen, das am Mi t t ­
woch, dem 26. 11. 41 , 4.30 Uhr, 
Adolf -Hit ler-Straße den kleinen 
schwarzen Rehpinscher, Name 
,,Prinz", an sich genommen hat, 
w i rd gebeten, den. Hund sofort 
abzugeben bei Schlüter, Ostpreu­
ßenstraße 26/58. 32491 

Persianer- oder Klauenmantel zu 
kaufen gesucht. Schneiderwerk­
statt Gustav Lange, Adolf -Hi t ler -
Straße 115, W . 3, Ruf 111-53. 

Radioapparat (neuere Konstruktion) 
wünsche zu kaufen. Angebote 
unter 3626 an die LZ. 32266 

Möbl iertes Zimmer, möglichst mit 
Bad, Nähe Meisterhaus- u. Adolf-
Hit ler-Straße gesucht. Zuschrif­
ten unter 3683 an die LZ. 

Fuhrwerkswaage zu kaufen ge­
sucht. Gef l . Angebote unter 3648 
in die LZ. einzureichen. 32443 

V E R K Ä U F E 
Pelzmantel, gut erhalten, zu kau­

fen gesucht. Angebote unter 
3596 an die LZ. 32196 

Freude bereiten kann man auch 
letzt ohne besondere Schwierig­
kel ten, wenn man Geschenke zu 
Weihnachten aus Privathand zu 
kaufen sucht oder zum Kauf an­
bietet, x. B. gut erhaltene Spiel­
sachen, Kle inmöbel , Schmuck­
sachen, Porzellane, Kristal l , Bil­
der, Pelzwaren u. dgl . — V i e l e 
Leser der L. Z . werden solche 
Angebote oder Gesuche In der 
nächsten Zei t im Klelnanzelgen-
tell beachten. — Berechnen Sie 
selbst: 1 oder 2 fettgedruckte 
W o r t e Je 20 Rpf., Jedes weitere 
W o r t 15 Rpf. i das W o r t bis 15 
Buchstaben zählt einfach, darüber 
hinaus doppelt. — Annahme die­
ser Anzeigen werktägl ich bis 18 
Uhr In der Hauptgeschäftsstelle 
Lltzmannstadt, Adol l -Hl t ler -Str . 86, 
sowie In den bekannten Ge­
schäftsstellen Pablanice, Zglerz 
Kaiisch, Ostrowo und Welungen 

Kleiner Dauerbrandolen zu kaufen 
gesucht. Angeb. u. 1502 a n d . LZ 

Bri l lantr ing, l»/s Karat , an Privat 
verkäuf l ich. Zuschriften unter 
3542 an die LZ. 32146 

Herrenpelz, schwarz, und Anzug 
In sehr gutem Zustande, zu ver­
kaufen Ludendorffstr. 17, W . 19, 
von 10—12 Uhr. 32312 

Dampfturbine, 2000 PS, 13 A t m . 
mit Generator, 2000 Vol t , Dreh­
strom 600 Amp. , zu verkaufen. 
W i l h e l m Edler, Hamburg-Poppen 
büttel . 

Verkäufer in aus der Le-
C , t t>ittelbranche, gewandt, so-
ärS. gesucht. Angebote unter 

Gebr. gut erhaltene Zweikurbel 
Verbund-Helßdamplmaschlne, 160 
PS, 10 A tm. , zu verkaufen, W i l ­
helm Edler, Hamburg-Poppenbüt­
tel , A m Schulberg. 

i . ' Damenfriseur sofort gesucht. 
ff'lHltler-Stroße 72 (Fremden-
NÜ' vorzustellen. 32414 

Hartfaserplatten, 4 mm, waggon 
weise gegen Dringlichkeitsstufen 
lieferbar. Anfragen unter 1508 
an die LZ. 

zmanns 

^ '"sprechende Hausgehi l f in, 
CA' kräftig, gesund. Tauentzien 
« C ' 39, W . 2. S ^ 2 J 9 , W . 2. 32285 

^STELLENGESUCHE 

Spelsezlmmerlampe, modern, zu 
verkaufen. Besichtig, von 13—15 
Uhr, Askanierstraße 12/14, W . 1. 

lad' 
,en und K'»|j(. 

t ihrer K'",,,f 
Kindern i» ,,t 
inen der ^ g -
und Erzich^d 
ufwachsen .(,. 
ankheit" ' „. 
werden *-"|» 

nden A r * 1 p r 

er in d e n ^ 
en, die K % « 

dheitszusl«" ( P 

nqsalter s » i e t , 
itschen M « ,„> 
lt ist, die > 

insbesondjjn 
unden, für 
nen. ' 

S ä u g l i n A r 
rdender l ^ V 
Etliche B e S , 
lie bei de J. 

Vochenfürs".^ 
ng e r f o r d « 1 " ' 

A V 
unden und pr 
im Mon» ' ? 

t: A l c x Ä 
tter und N „,1. 
sroch im ^of 
.r, A l c x s ^ : 
Hier und 
voch im n ( 0 * r 
ig. A l e x a » f > 

an 

J( ^ ' t ä m m l g e r , deutschsprech. 
t,n J r e alt, sucht Stellung ob 
Client, Lagerist oder zu leich-

k«ri|.n Büroarbelten. Angebote 
fcsLgg67 än die LZ. 

t — 
^ . . V e r b i n d u n g mit F irmen als 

• A l . a r e n e i n k ä u f e r . Angebote 
1 ^ 3 6 7 2 an die LZ. 32481 

0**' 
hsle am 5,-,r 1 * 
rten 

k 'Ucht entsprechende Anstel -
Angeb. u. 3653 an die LZ. 

Hcrrengehpelx, fast neu (Nutr ia) , 
Marengobezug, für Mit te lgröße, 
zu verkaufen. Schlageterstr, 96 
(neu). W . 6. 32233 

Eleganter Herren-Gehpelz, neuwer­
t ig, mittelstarke, etwa 170-cm-Fi-
giir, Nutr iafel le , Sealotterkragen, 
Marengo • Tuchbezug zu verkau­
fen. Besichtigung: Schneidermei­
ster H immel , Adolf -Hit ler-Straße 
89, 2. Stock. 32267 

»JuJJ'skralt, mit sämtlichen Ar 
VJl" .vertraut , sucht ab sofort 

. - - ^ n E e b . u. 3675 an die LZ 

^ » n l s c h e Kraft , tatkräft ige 

Z w e i SchamottehelzOlen zu verkau­
fen Zdrowie , Nachrlchterstr. 14. 

Neues Akkordeon mit 40 Bässen 
zu verkaufen. Angebote unter 
3659 an die LZ. oder Ruf 158-15. 

»Hl'wunte Persönlichkeit, mit 
J H j J , e n d e n Kenntnissen, Erfah-

auf al len Gebieten des 
'iaJ""Igswesens, Steuer- und 

l Jt j^ * n ge legenhe i ten , organlsa-JltllJ* befähigt, Ideenreich, sucht 
W , " j 8 als Stütze des Chefs 

IJ» , , h e ' » oder ähnl. Zuschrif 
1 ^ ljater_ 3613 an die LZ. 

HitU*';. Kaufmann (Drogist) 

Punpcnhnus mit Möbe l zu verkau­
fen Spinnlinie 124, W . 7. 32300 

y>tt « «.aultnann (urogisii 
\ ,s.°er, sucht Vertrauenspo 

*t 
5Wr„ a r tatiR In Krankenhaus-
Ä * > r i u m , Fabrik äther. D ie 
Säv, . 8 e n z e n und Im homöop. 

K ' l i « » l t , e b . Angebote mi t Ge-
l ^ < 5 S a b e u. 3670 an die LZ. 

r H l i f s s t f ' V 
i n e r S l

A % r e < ; ' 

'«r Buchhalter über 
, l o c h Buchhalt ungaarbei-
A A t t i n den Abendstun-

S S - ^ g g e b , u. 3671 an die LZ 

Sh^ehmer , erfahrener Bau 
? 6aüi n ' übernimmt npch sämtl 
i''«Iii. vorkommenden techn 
i i ^ u n ' Veranschlagung, A b 

i^St . ^ .Vermessung usw^ A n 
N i i ^ l ^ p t a r 3673 an die LZ. 

3ez. 
. 'Donners l a V: 

3. Donners'»V 
Dez.: Oa^el 
le für »"V 

Dez. « u s,'a4 "* 

die näc»y t* 
Kinder f ls r t . » ! ' die n» 

u H«»«'ICU e 
raße l 9 ' l e »V 
die n a ^ V . 

Uhr, d'e «» i er» 
Land: ^pf 

H c r m a n n - G V 

ige, l 3 " 

."tiyn,' "uchhalter übernimmt 
Nacharbeit , Ein 

Ä » B "rnstelluhg auf Konten 
isjjiir,,;. Pinn In Steuersachen 
' « k ^ 1 * unter 3502 an die LZ 

J%e

B>>l«cher Angestellter, 40 
W. ch, ^V . n v erhelrntet, deuUch-
t.1' t ü r 1 U W r f r e i , sucht Arbelts-
Vi, »Uun " 0 , o r t - Buchhaltung, La 
luSVo 8 , Fabrlkatlonsüber-
u'o. A 0 D E R ähnlich. Branche 
* A r i E e b o t a unter 1501 ac 

E R R I C H T 
6̂H 1f<i.^ r b r e i t e t Erwachsenen 

V|,*l>ri,|»'9r Zelt auf Extroneer 
A A J ^ C W 1 Imathcmatlsch-natur-t|ff>2 " 'eher Zweig) vor? 

e ' a s j i^ 'e r Ruf 169-37 oder 
b T ^ s ^ ^ n die LZ. 32076 

< > 5 i i E T U N G E N 
% ' S / * 

"''"le i ,1?m e r zn vermieten 
U 2 , W . 9. 32276 

Entlaufen am 29. 11. 1941 Bedhing-
ton-Terrler, Hündin , samtfarben. 
Gegen Belohnung Adolf-Hlt ler-
Str. 189, bei Rosin abzugeben. 

Als Weihnachtsgeschenk für meinen 
Nef fen suche Ich solides Fräulein 
oder W i t w e bis 38 Jahre, aus 
einfachem Hause, als treue Le-
benskameradtn. Angeb. mi t Bi ld 
unter 3678 an die LZ. erbeten. 

V E R S C H I E D E N E S 

Mehrere Herrenfahrräder, gut er­
halten, kauft Litzmannstädter Zel­
tung, Vertr iebsabt lg. Adolf-Hlt­
ler-Str. 86, vorn I I I r. 

Pelzkragen, gelber Fuchs, In der 
Volksbildungsstätte entwendet. 
D ie erkannte Person wi rd gebe 
ten, denselben abzugeben M e l 
sterhausstraße 94. 32286 

Stretchgarn-, 3 Krempelsätze, 
etwa 1800 breit, und 4 Seifakto­
ren, dazu 60 Tei lung, Im guten 
Zustande, zu kaufen gesucht. A n 
geböte unter 1493 an die LZ. 

E ine k l u g e F r a u h a t v i e l e Grunde 
warum sie ihre Einkäufe bei 
Ludw ig Kuk, dem Haus der zu 
friedenen Kunden, Adolf-Hit ler-
Straße 47, tä t ig t 

Kindergummiüberschuhe (für 2 Jah 
re) , Größe 3—4, zu kaufen ges 
Angebote unter 3592 an die LZ 

Damenstiefel , Größe 42, zu kaufen 
gesucht. Angeb. n. 3644 an d. LZ, 

2 W a l k e n für schwere Tuche und 
eine Rauhmaschine (Geßner), 24 
W a l z a n , zu kaufen gesucht. Fern­
ruf 154-40. 32184 

Fenster -G las 
Gußglas in allen Sorten, Garten 
glas, Fensterkitt sowie Schau­
fensterscheiben empfielt Glasgroß­
handlung T. Hanelt, L l tzmann­
stadt, Ulrich-von-Hutten-Straße 51, 
Rut 184-53. 

Tr lnkbrannlwelne aller Ar t , In 
Flaschen oder lose, bei Faßgestel 
lung zu kaufen gesucht. Presse 
relen, die voraussichtlich Im 
kommenden Jahr l leferfählg sind 
wol len Jetzt ihre Anschriften be 
kanntgeben unter Fr. 46682 an 
A l a , Berl in W . 35. 

Suche dringend gut erhaltene 
Schreibmaschine. Angebote un 
ter 1499 an die LZ. 

A l te Reifen, Jegliche Größe, zu 
kaufen gesucht. Anrufen 180-72 

Blaufuchs oder Cape, gut erhal 
ten, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 3689 an die LZ. 32309 

Radioapparat, gut erhalten, oder 
Lautsprecher für Radioapparat zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
3687 an die LZ. 32299 

Radio, gut erhalten, zu kaufen ge 
sucht. Angeb, u. 3680 an die LZ, 

Volksl lste auf den N a m e n A m o 
Schwarz, Sulzelder Str. 123, verlor. 

Kohlcnkarto der Elfriede Grzybow 
skl , KartätachenBtr. 42, ver loren 

Handtasche mit sämtlichen Papte 
ren auf den Namen Else Kühn 
Ostlandstr. 128, W . 34, ver loren 
Gegen Belohnung abzugeben. 

B E T E I L I G U N G E N 
Suche Tei lhaber zur Gründung et 

nes Elsenladens mit k le inem Ka 
pita l . Angebote unter 3593 an 
die LZ. 32410 

Hobelbank mit Werkzeug verkauft 
Marktstraße 38, W . 5. 32301 

Tausche neue schwarze Damen 
schuhe, Gr. 38—39, gegen weiße 
(dieselbe Größe). Angebote unter 
3628 an die LZ. erbeten. 32270 

Tisch mit 5 Stühlen, Bett und 
2 Nachttische zu verkaufen Clou-
sewltzstraße 31 , W . 4. 32304 

Wiegepferd, groß, mit Kalbsleder, 
bi l l ig zu verkaufen Buschlinie 
18. W . 33. 32489 

6 Jagdwagen, 4—6-Sltzer, 1 Jagd 
wagen, 4-Sitzer, 3 Parkwagen 
1 Selbstfahrer, 2 Doccarts 
1 Landauer, 1 Coupe, 1 Landaulet 
auf Gummi , 1 Halbverdeck, 
1 Kremser, 3 Rol lwagen, 2 Kutsch 
Schlitten, 1 Paar Slelcn-Kutschge 
schirre, 15 Paar engl. Kummet-
Kutschgeschtrre, 10 Blnspänner-
Kabrolet-Kutscbgeschlrre, 1 kom­
plett. Reitzeug, Wa l te r Oehr lng, 
Hal le /Saale , Mansfelder Str. 58, 
Fernruf 328-56. 

Damenbri l le , hel le Fassung in dun­
kelbraunem Etui Freitag abends 
ver loren. Der Finder w i r d gebe­
ten, die Bril le gegen Belohnung 
Wllhelm-Gustloff-Straße 48 / 10, 
bei Lorenz abzugeben, 32305 

Ver loren eine dunkelbraune W i l d ­
lederschlüsseltasche. Gegen gute 
Belohnung abzugeben bei Thea 
W e l g e l , Dletrich-Eckart-Straße 4a 
(Zimmer 352^ 32307 

Wasserrohrkessel, Baujahr 1911, 
350 qm Heizf läche, 15 A tü , vol l 
betriebsfähig zu verkaufen. W i l ­
helm Edler, Hamburg-Poppen 
büttel . 

Schreibtische, Stühle, Lampen 
Reisekörbe, Staubsauger, Schamot 
teöfen, Petroleumofen, Schrank­
barriere, Durchschreibeapparat 
,,Ruf" zu verkaufen. Tauentzlen-
stroße 39, W . 2. 32284 

Damen - Plüschmantel, Gr. 42/44, 
Herrenmantel , k le ine Figur, Eß 
zlmmerlampe zu verkaufen. Gen. 
Lltzmann-Str. 12, W . 9. M i t twoch , 
d. 3. Dez., in der Zelt von 18 bis 
20 Uhr. 32432 

K A U F G E S U C H E 
Lebensmittelgeschäft, Splrituosenge 

achäft, Obst-Gemüsegeschäft oder 
dergleichen zu kaufen gesucht 
Angebote unter 3649 an die LZ 

T A U S C H 

V E R L O R E N 

E N T L A U F E N 
M a n tut, was m a n kann 

und das Ist v ie l , w ie jeder sehen 
kann, der zu mir kommt. Die 
kluge Kundschaft aber t r i f f t die 
Wahl aus dem Vorrat, der auch 
heute hinreichend genügt. Ludw ig 
Kuk, Lltzmannstadt, Adolf-Hlt ler-
Straßc 47, das Haus der zufrie­
denen Kunden. 

HEIRATSGESUCHE 

Geschäfts-Anzeigen 

Hakenkreuzlahnen, 
Reichsdienstlahnen, Autowlmpel . 
Erste Litzmannstädter Fahnen-
fabrlk, L id laPufa l , Lltzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-52. 

A r t u r Fu lde u. Sohn , 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Fernruf 193-28 und 193-29. Papier­
großhandlung — Das Spezlalhaus 
für Verpackungsmaterial. Zuver­
lässige Bedienung^ 

F i e d l e r & K u b l t s c h e k , 
Chemische Reinigung und Färbe­
rei . Fi l ialen i n Lltzmannstadt, 
Melsterbausstr. 62, Ruf 261-58, 
Adolf-Hit ler-Straße. 46, Ruf 255-38, 
Ulrloh-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hlt ler-Str. 162. Fi l ialen In Pabla­
nice, Schloßstr.7, Ruf 303, Welden-
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
Jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus­
geführ t 

S o n d e r m e l d u n g 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm 1 Auch das Licht brennt 
n icht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindl iche Beratung. 

DIE HTSMA 
S O R T E 

»R6«% 

xuißedUigif 

AKKULADESTATION 
und 

RÖHRENPRÜFSTELLE 
für sämtliche Rundfunkröhren 

Rundfunkfachgeschlft 

Gert Kersten 
Adolf-Hlt ler-Str. 50, Ruf 176-08 

Schmeche l * Sohn 
Lltzmannstadt, Adolf-Hlt ler-Str. 90 
W ie es gefällt, so versuchen w i r 
Sie zu kleiden. W i r helfen Ihnen 
bei der Wahl und wahren Ihre 
persönliche Note. Kommen Sie 
also mi t Ihren Punkten vertrauens­
vo l l zu uns. 

Schwierige Schweißarbeiten 
aus verschiedenen Metallen, be­
sonders Alumin ium und von Hohl­
körpern erledigt seit 25 Jahren 
Leopold Tahler, Engelstraße 8, 
Rut 150-42. 

P a u l Schönbo rn , L l t z m a n n s t a d t , 
Adolf-Hlt ler-Str. 133, Ruf 221-18. 
Früher und erst recht heute w i r d 
alles drangesetzt, um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher Immer wieder. Was heute 
nicht vorrät ig, kann morgen ein­
treffen. Unsere Str ickwaren w i e : 
Damen- und Herrenpullover, We­
sten und Kinderbekleidung usw., 
Strümpfe, Handschuhe, Damen-
und Herrenunterwäsche i n Wol le 
und Seide, sowie Unterkleidung 
sind nach w ie vor gern getragen, 
we l l sie immer eine besondere 
Note haben 

F e n s t e r d e k o r a t l o n s a r t l k e l 
für die Weihnachtszeit Wand-
sprüohe in wundervol ler Aus­
führung sowie Ölgemälde und 
Führerbi lder. Adventständer ein­
schließlich Kerzen und Welh-
nachtsgeachänke in Uberaus re i ­
cher Auswahl . Bilderleisten Werk­
statt E rw in Bruno Wallner, Lltz­
mannstadt Buschllnle 132 (Ecke 
Ostlandstraße) Rut 245-95. 

DamenhUte 
sowie Kinder- und HerrenhQte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Model len . Große Aus­
wahl In Damen- u. Kinderhüten. 
Charlotte Dems, Modist in , Da -
menhutgeschäft mit eigen. W e r k ­
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf -Hit ler-Straße) , Ruf 152-85. 

Pharmazeutische Großhandlung 
Ludw ig Spieß und Sohn AG., 
komm. Verwal ter Alexander Hahn. 
Großverkauf v o n : Arzneimit teln, 
Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
und Seifen, L l tzmannstadt Her-
mann-Göring-Str. 129 (früher 71), 
Ruf: 101-07 und 221-74. 

R U - M A 

FIOHTENNADÜL-
BADESALZ 

IM.IL u. RUDOLF MATZ 
L I T Z M A N N S T A D T 

Danz lger Straße 59, Ruf 148-24 

H e r r e n - A n z ü g e 
sowohl Sport-, als auch Sakko-
Anzüge, in bester Verarbeitung, 
tadelloser Paßform und schönen 
Wai enmustern f inden Sie bei mir. 
Ludw ig Kuk, Lltzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 47. Das Haus der 
zufriedenen Kunden. 

Möbel für die Ostbesledlung 
Spezialität: Tische, Kleinmöbel , 
Stühle, l iefern schnellstens — 
Verkauf nur an Wiederverkäufer 
L. W e l p & Co., Stuhl- u. M ö b e l ­
großhandlung, Bremen, Faulen-
stroße 108—110, Ruf 516-48. 

Maurer - , Beton- und 
E isenbe tona rbe l t en 

werden prompt u. preiswert aus­
geführt, unverbindliche Kosten­
anschläge durch Fa. Bender und 
Petry, Bauunternehmung, Ll tz­
mannstadt Ado l f -H l t le r -S t r . 114, 
Ruf 154-34 

M a n f r e u t s i ch 
für wertvol le Punkte etwas Schö­
nes und Gutes gewählt zu haben 
W i r bieten Ihnen eine reiche Aus­
wah l und erteilen Ihnen gern 
unseren Rat beim Kauten Ihrer 
Weihnachtsgeschenke! Gerhard 
Wüstehube, Litzmannstadt, Adolf-
Hlt ler-Str. 173, Rut 282-06, Text i l ­
waren. 

Fleisch-, Fett- , Brot-, Gebäck-, Ge­
müsekarten auf die Namen Edu­
ard, A l ls , M a r t a Arno l t und M a ­
rie Glebler, Bohnenkaffee-, Koh­
lenkarten der M a r t a Arnol t , 
Fisch-, Geflügel- , Bohnenkaffee­
karten d. Al is Arnolt , Obstkarte, 
Inhal t In einer k le inen schwarzen 
Handtasche, Lltzmannstadt, A lez ­
anderhofstraße 188, ver loren. 

Dir Fachdrogist — I h r B e r a t e r l 
Drogen, Chemikalien, Haushalt 
art lkel , Kosmetik, Parfümerle, 
Kindernährmit tel , chirurgische Ar­
t ikel , Pflanzenschutzmittel, Säme­
reien. Drogerle und Samenhand­
lung Bcrthold Pilz, Lltzmannstadt, 
Frlcsenplatz 5'6, Ruf 187-00,115-10 

Auswels der Deutschen Volksl iste, 
pol. Anmeldung, t 2 R M , , Kohlen-
u. Lebensmittelkarten der Nata l ie 
u. Rudolf Kunkel , Teof l low, Rog­
genweg 17, ver loren. 32314 

Fleisch-, Butter-, Nährmi t te l - und 
Brotkarten der Leokadle Wagner , 
Rypultowlce 3, verloren. 

Kohlenkarten der Berta und Olga 
Gaubltz, Pablanice, Togostr. 28, 
ver loren. 

Volksl iste auf den Namen Gustav 
Reich, Stockhof, Fischerstraße 12, 
ver loren. 32278 

Kohlenkarte der Wi lhe lmine U l 
brich, Cheruskerweg 1, verloren 

Papier- , Schrelbwaren-
und BUrobedarfs - Großhandel 
Schmidt Fuchs und Co. Busch­
l lnle 45, Lltzmannstadt. Ruten Sie 
Fernrut 137-26 oder 210-16. W i r 
l iefern durch eigenen Transport 
dienst schnell und zuverlässig. 

Neuzeitl iche BUrohilfsmlttel 
ASB-Lohndurchschrelbe-Automat 
Effekt - Durchsohrelbe - Buchhal­
tung sofort l ieferbar durch Erw in 
Stlbbe, das Faohgeschäft führen 
der BUromaschlnen, L l tzmann­
stadt, Ado l f -H i t l e r -S t raße 132, 
Ruf 245-90. 

Webeblät ter , 
in Pechbund und Zinnguß, Stahl 
draht-Lltzen, Schaftstäbe, runde u 
ovale Stäbe u. WeberelutenslUen, 
i n der Webereiutonsii ien - Fabr ik 
Zerbel und Prenzlau, Ll tzmann­
stadt Schltetfenstxaße 73 (früher 
Ltndenstr.) Rut 115-12. 

V e r d u n k e l u n g s r o l l o s 
In verschiedenen Breiten und in 
erstklassiger Ausführung elnge 
troffen. Paul Raböse, Lltzmann­
stadt Ostlandstraße 87 (an der 
Adolf-Hit ler-Str.) Ruf 171-00 

An- und Verkaut , 
Johanna Suetz, Lltzmannstadt, 
Straße der 8. Armee 68, A n - und 
Verkauf von gebrauchten Möbeln, 
antiken Gegenständen. Gemälden, 
Pelzen, Teppichen, Porzellan, K r i ­
stall und anderen Gegenständen. 

Strohsacke 
Schlafdecken 

Bindfaden 
l iefern 

Gebr. Hoffmann, Breslau I 
Sacktabrik, Junkernstraße 11 

B a n k d e r 

D e u t s c h e n A r b e i t 

A . G . 
HAUPTSITZ BERLIN CS 

Niederlassung 

LITZMANNSTADT 
Könlu Helnrlch-Str. 24 • Ruf 21710/11 

Durchführung 
aller bankmäßigen Geschäfte 

Annahme von Spargeldern 

Niederlassungen In 
allen Gauen Großdeutschlands 

K l e i d e r , Män te l , K o s t ü m e , 
K o m p l e t s . 

Anfert igung. Prompte Bedienung. 
Maria Arenz, Maßschneiderei, 
Adolf-Hit ler-Straße 101/6. 

5 Fettkarten der Johann, Anna, Sc-
non, M a r i e und Wieslas Lebelt, 
Rlesengeblrgstr. 7, W . 206, verlor. 

Porze l l an ? — 
dann E. und K. Wermuth, Lltz-
mannstadt Adolf-Hitler-Straße 66. 
Das führende Haus In Porzellan, 
Glas, Kr istal l , Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln so w ie In 
Geschenken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindlich. Ruf 120-66 

Achtunnl Wehrmachtangeatcl l ter Geldbörse, grau, mi t Reißverschluß, 
sucht gut erhaltenen Radioappa­
rat, 220 Vo l t , wenn möglich A l l ­
strom-Gerät. Angebote unter 3691 
an die LZ, 32311 

Inhalt z i rka 30 R M . ; und einige 
Photos Deutschlandplatz, verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben Ost-
straßo 36, Laden. 32282 

Al te isen , L u m p e n , Pap ie r , 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab. Otto Manal, Lltzmannstadt 
Zlethenstraßo 241, Ruf 129-97. 

Mechanische Schlosserei 
Fr. Mnlolepszy, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Straße 79, Rut 152-84 
komm. Verwal ter Emi l Keim, 
übernimmt: Sanitäre Anlagen, 
Kanallsations-, Wasserleltungs-
und Pumpenbau, Masohlnenrepa-
ratur. Stanz-, Droh-, und Schweiß­
arbeiten. 

Parket t 
zlkl ln., drahten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster­
reinigen aller A r t Baurelnlgungs-
arbelten, BUrorelnlgung, I. Abon­
nement usw. O. Bigotte, Glas-
und Gebäude-Reinlgungsmelster, 
Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88. 

Schro t t , A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, LagerBtraße 27'2S), 
Ru l 127-05. 

Schall & Co. 
LohbrUck über Breslau I 

Br i l l i t , t t f i s q i M 19, Oppin. Stwistr. 1t 
— _ m . GROSSHANDIUNG KmI W\ S-SPIEOELFABRIK 
w lssiS»*m««P.scHlRIFiRII 
liefern für Tischler, ill.ir.-r u. W M . r 
vsrklufer Bau , Garten-, Spiegelglas, 
Schaufensterscheiben. Dick-, Orn«, 
znent-, Roh-, Drahtglas, Autosohelbeu 

splitterfrei, KUctiemubehOr, Ki t t 
P r e i s l i s t e n a u f W u n s o h l 

Bczirkivortretur im Wartbetond gesuditl j 

http://ill.ir.-r


24. Jahrgang 
L l t z . m a n n s t ä d t e r Z e l t u n g — Dienstag, 2. Dezember 1041 

FAMILIEN ANZEIGEN 

Am 23. November 1941 ver­
schied im Standortlnzorett 

. Münster (Westt.) nach kur­
zer, schwerer Krankheit, im 39. Le­
bensjahre, unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

Dipl.-Ing. 

Georg SchuIt/.-Feegen 
Schütze in einer Dolmetscher-Einheit. 

In tlelcr Trauer: 
Frau Lona MBllerlng, geb. Schultz-
Fccgcn, Dipl. - Ing. Wladimir 
Schullz-Feegen, Christel Schultz-
Feegtn, Frau Tamara Poctiwalla, 
geb. Schullz-Fecgcn, Heinrich 
Müilcrlng, oteg Poctiwalla, Frau 
Wera Schultz-Fiegin, geb. Dlesncr. 

Osnabrück (SüstcrslraOe 14), Lltz­
mannstadt, Gut Sechelm b. Warthe­
stadt, d. 25. 11. 1941. — Die Be­
erdigung fand am 26. 11. auf dem 
Heger Friedhof, Osnabrück, statt. 

t SchmerzerfUMt teilen wir 
allen Freunden und Bekann­

ten mit, daB es Gott dem Allmach 
Ilgen gefallen hat, unsere innig­
geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Groß- und Urgroßmutter 

Berta Groß 
gib. Thlcme 

Im vollendeten 85. Lebensjahre zu 
sich In die himmlische Heimat zu 
rufen. Die Beerdigung der teuren 
F.ntschlafcnen lindet am Dienstag, 
dem 2. Dezember, um 16 Uhr von 
er I elchcnhallc des alten evang. 
Friedhofes aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Hallet mich nicht auf, der Herr hat 
Gnade zu meiner Reise gegeben. 

T H E A T E R 

Ii 

I 

+ Am 30. November 1941, 
um 6 Uhr verschied nach 

kurzem aber schwerem Leiden un­
sere inniggclieble Mutter, Schwie­
germutter, OroBmutter, Schwägerin 
und Tante 

Therese Eltner 
gab. Felge 

Im Alter von 70 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Mittwoch, dem 
3. 12., um 14 Uhr vom Trauer-
hause, Wasserring 8, aus auf dem 
kalh. Friedhof, Friedrichshagen (Za-
tzew), statt. 

DI» trauirndin Hlnterbllibamn. 

t Oott dem Allmächtigen hat 
es gefallen, meinen Innig-

geliebten Gatten, Onkel, Bruder und 
Schwager 

Wlad imi r Seigert 
Major Im Ruhestande 

am Sonntag, dem 30. November, 
um 18 Uhr Im Alter von 66 Jahren 
zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung lindet am Mittwoch, 
dem 3. Dezember, um 12 Uhr von 
der Leichenhalle des alten ortho­
doxen Friedhofes, Gartenstraße, 
aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
D i l Gattin 

+ Es hat Gott dem Allmäch-
tigen gefallen, meine teure 

Gattin, unsere inniggeliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Schwester, Schwä­
gerin und Tante 

Lid la Rosner 
geb. Drewitz 

am 30. November um 1 Uhr Im 
54. Lebensjahr nach langem Leiden 
zu sich za nehmen. Die Beerdigung 
findet am Mittwoch, dem 3. 12. 
1941 um 15.30 Uhr von der Leichen­
halle des neuen evang. Friedhofes 
(Artur-Melster-StraBe) aus statt. 

In tieler Trauer: 
Ol l Hinterbliebenen. 

T h e a t e r zu L l t zmanns tad t , Stadt. 
Bohnen. Dienstarr, 2. Dez., 20.00 
„Das Land des Lächelns", Operette 
von Franz Lchar. KdF.-Rlng 5. — 
Mittwoch, 3. Dez., 1B.00 „Marletta", 
Operette von Walter Kol lo. Vor­
stellung für die G .H .T .O . -
Anfang 20.00 Ohr, F.nde 28.15 Uh r 
„Turandot", tragikomisches Mär­
chen nacli Gozzi von Schiller. 
Vorstel. für das Deutsche Frauen­
werk. Freier Verkauf. Wahlfreie 
Miete. — Donnerstag, 4. Dezember, 
20.00 Uhr „Knt le" . Schauspiel von 
Hermann Burte. KdF.-Rlng 6. -
Freltaf?. 5. Dezember. 20.00 Uhr 
„Turandot", tragikomisches Mär­
chen nach Gozzi von Schiller. 
7. Vorstel lung f. d. Freitag-Miete. 
Freier Verkauf. Wahlfreie Miete. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
joweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
fl lhrungstng. 

VERANSTALTUNGEN Geschäfts-Anzeigen 
K r e i s - K u l t u r r i n g L l t z m a n n s t a d t 

Freitag, den 5. Dezember 1941, 
20 Uhr, Im Sängerhaus, General -
Litzmann-Str. 21, Wol lgang Ama­
deus Mozart Requiem, anläßlich 
des 150. Todestages des Meisters. 
Ausführende: Hann! M a c k , So-
prani Zarah Kvarnström, Al t i 
August Friedrich Buschmann, Te-
ikii , Gerhard Bertermann, Baßj 
der Bach-Chor Lltzmannstadt, das 
Städtische Sinfonie-Orchester. 
Leitung: Adolf Bautze.— Eintritt 
2 u. 1 R M . Vorverkauf an der 
Theater- und Konzertkasse. 

F I L M-T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hit lcr-Straße 07.14.15. 

17.00, 20.00 „Oh diese Männer • 
Der lustige und humorvol le Her­
zog-Film mi t Joh. Riemann, Paul 
Horniger, Georg Alexander, SubI 
Nlcolett. Jug. über 14 J . zugel. 

W a l t o , Meisterhausstraße 71. 14.15, 
17.00,20.00 Das flotte und spritzige 
Schlager-Lustspiel „Ehe mau Ehe­
mann w i r d " . Ewald Baiser, Hel l 
Klnkenzeller, Erich Fiedler, Ru­
dolf Carl. Jugendl. nicht zugel. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied meine Innigstgeliebte Oattln, 
Stiefmutter, herzensgute Schwester, 
Schwägerin, Tante und Kusine 

Ottilie Breiniger 
virw. Plschmann, ge». Wudil 

Im Alter von 71 Jahren. Die Be­
erdigung findet Mittwoch um 15.30 
Uhr vom alten katholischen Fried­
hol aus statt. 

Di l trauernden Hinterblieben™. 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
15.00, t7.30, 20.00, sonntags auch 
13.00 Uhr „Clarissa" mi t Sybil le 
Schmitz, Gustav Fröhl ich. Für Ju­
gend 1 icheab_14Jalrr^_erL 

Cap l to l . Ziethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.80, 20.00, sonntags 14.80, 
17.15, 20.00 „Anton der Letzte mi t 
Hans Moser, Charlotte Ander, Ger­
trud Wol le und A. von Schlettow. 
Bitte böslichen Sie auch die erste 
Vorstel lung 15.00 Uhr. 

A n a l l e I e h e n s m l t l e l - K l n z e l -
hande lsk iu iMeute 
Am Donnerstag, dem 4. Dezimbir 1941, 

20 Uhr, findet in der Aula der Deut­
schen Knabenoberschule, Lltzmannstadt, 
Hirmann-OBring-StraBi 123 (alt 65), 
eine Versammlung des gesamten Le­
bensmittel-Einzelhandels des hiesigen 
Bezirks statt. Es werden sprechen: 

1. Pg. Lade, Posen, Bczlrksfachgrup-
penlelter; ErOlfnung und Begrüßung. 

2. Pg. Dr. Moje, Berlin, Haupt-
geschäftsführer der Relchsfachgruppe 
Nahrungs- und Oenußmlttel; Thema: 
Aktuelle Fragen aus der Arbeit un­
serer Fachgruppe. 

3. Pg. A. Schweren, Posen, Ge­
schäftsführer der Bezirksfachgruppe 
Nahrungs- und Oenußmlttel; Thema: 
Die Arbeit unserer Bezirksfachgruppe, 
Ernährungslage — Warenverteilung. 

4. Pg. Weingärtner, Posen, Verwal-
tungslnspektor vom Landesernährungs­
amt, Abt. B, In Posen; Thema: Die 
neuen BewIrtschattungsmaBnahmen vom 
15. 12. 1941. 

Der Besuch dieser Versammlung ist 
berufsständische Pflicht. Wir erwar­
ten restloses Erscheinen aller Lebens-
mittel-Elnzelhandelskaulleute des Lltz-
mannstädter Bezirks. 

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel 
Nahrungs- und Oenußmlttel 

Oeblctsfachgruppe Lltzmannstadt 
Wirtschaftskammer Wartheland 

Unterabteilung Einzelhandel 
Bezirksstelle Lltzmannstadt 

Das Spez ia lgeschäf t au fsuchen 
Wenn es sich um Optik, Sanitäts­
oder Laboratoriumart ikel handelt. 
Wenn auch das eine oder andere 
mal vergriffen ist, so kennt doch 
gerade der Fachmunn die Be­
zugsquellen l inder w i rd unermüd­
l ich sein In der Wledcrbcschaffung. 
Sie müssen nur Vertrauen haben 
und ein wenig Geduld. Gern er-
wnr te Ich also Ihren Besuch, um 
Sie r icht ig zu beraten. Kur t 
Gernsdorf'. Optik, Sanitäts- und 
Lnboratoriumsnrt ikel, Adolf-Hlt 
ler-Straße 111, Ruf 111-47 

D e r hübsehe Schn i t t 
— die jugendliche Form, das Ist's, 
was unsereMäntel so beliebt macht 
Es lohnt sich für Sie bestimmt, 
wenn Sie uns mi t Ihrem Besuch 
beehren. Fachhaus für Bekleidung 
Mart in, Norenberg 4 Krause, Ll tz­
mannstadt, Adolf-Hit ler-Straße 08 

F c t o - K U r b i t z . 
dos Fotofachgeschätt Ll tzmann­
stadt, Adolf-Hit ler-Str. 121, alles 
f l l r den Foto-Amateur, Lieferant 
der Behörden, Industrie, Berufs-
fotographie und für Röntgenmate-
r ia l . Schnelle und prompte Be­
dienung. 

Haug lase re i , 
Ghisschlelferel und Spiegelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparaturarbel­
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Michelson, 
Hermann-Göring-Straße 106, ( f rü­
her 38), Ruf 183-18. 

Der lustige 
und humorvoll« 
Herzog-Film 

mit 
loh. Riemann, Paul Hörbig er 

Grethl Wolter, Georg 
Alexander, Suil Nkolcltl 

OsutschB Wochenschau u Kulturfilm 
jugendliche über 14], zugelouen 

ERSTAUFFÜHRUNG 
14.15, 17.00 u. 20.00 Uhr 

= < ^ C Ä S B H < ^ 

E l e k t r o - A n l a g e n 
al ler A r t Licht-, Kraf t - und Sl 
gnalanlagen duroh Alois Rel 
mann, Meisterhausstraße 96, Ruf 
264-74 Ll tzmannstadt Schnell, 
sauber und zuvorlässig. 

Corso . Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 „Verräter" mit W i l l y 
Birgel, L lda Baarowa u. a. Für 
Jugendl. über 14 Jahr, erlaubt 

Beerdigungs-Anstalten 
H e 8 t a t t u n g s a n s t a l t Gebr . M. und 

4. K r i e g e r , 
vorm. K. G. Fischer. Ll tzmann­
stadt, Kön ig -He in r i ch -S t raße 89 
Ruf 1411-41. Bei Todeslällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, w i r beraten Sie gem. 

A M T L I C H E S 

K artof f el wirtschaftsverband 
War the land 

Anordnung Nr. 5/41 
des Knrtolfelwlrtschaftsvcrbandcs Wal 

thcland vom 4. 11. 1941. 
Betr.: Verbot dir Verarbeitung von 
Spiisekartolfiln in Brennereien. Aul 
Grund der Verordnung Uber den Zu­
sammenschluß der Kartoffclwirtschaft 
vom 18. 4. 1935 (R0B1. I, S. 550) und 
aul Grund des § 9 der Salzung der 
Kartolfclwirtsch.iftsvcrbände vom 9. 5. 
IB3r- (RNVBI. S. 251) ordne Ich mit 
Zustimmung der Hauptverclnigung der 
deutschen Kartollclwlrtschalt folgendes 
«n: 

§ 1. Die Anlieferung von zu Speise-
zwecken geeigneten Kartoffeln an 
Brenncrcibctricbc sowie die Verarbei­
tung solcher Kartoffeln In Brennereien 
Ist bis aul weheres verboten. 

§ 2. Zuwiderhandlungen werden nach 
den geltenden Bestimmungen bestraft. 

§ 3. Die Anordnung tritt mit sofor­
tiger Wirkung in Kraft. 

Posen, den 4. November 1941. 
Dir Vorsitzende 

d u Kirlnffelwlrtschattsverbandes 
Warthilsnd. 

Deutsche Arbeitsfront 
. ?rufstltlge bevorzugt abfertigen! Die 

vergangenen Wochen haben gezeigt, 
dafi die Einführung der grünen Aus­
welskarle für berufstätige Deutsche sich 
hier im Krcisgcblet Lltzmannstadt 
außerordentlich gut auswirkt. Gerade 
hier im Kiclsgeblet Litzmannstadt 
sind sehr viele alleinstehende Be­
rufstätige, sowie auch Frauen tätig, 
die keinerlei Oelegcnhcit haben, In den 
Vormittags bzw. zeitigen Nachmittags­
stunden Ihre Einkäufe vorzunehmen, da 
ja die Betriebe oder auch die Dienst­
stellen und Behürden erst nach 17 
Uhr, bzw. 18 Uhr DIcnstschluB haben. 
Im Zuge dieser Aktion ist es weiter 
notwendig, daB der Einzelhändler und 
all die Handwerksbetriebe, die ollene 
Verkaufsstelle* haben, die Verteilung 
der verknappt.n bzw. der sogenannten 
Mangelware so vornehmen, daB die 
berufstätigen Deutschen In den Abend­
stunden, d. h. von 17 bis 19 Uhr noch 
den Ihnen zustehenden Teil erhalten. 
Es ist deshalb erforderlich, daB diese 
Warengattungen so zur Verteilung ge­
langen, daB die Hälfte davon in den 

'Vormittagsstunden verkauft wird und 
die andere Hälfte in der Zelt von 17 
bis 19 Ubi zum verkauf gelangt. Be­
sonders gilt dieser Aulruf auch den 
Tabakwarenge -ehalten, Gemüsehandlun­
gen und den Annahmestellen für 
Schuhreparaturen. 

Walblcr, Kreisobmann. 

Jetzt erschienen und kann In der Kreis-
waltung der Deutschen Arbeitsfront 
(Kreislachabteilung „Der Deutsche 
Handel") Hcrmann-Oörlng-Straße 128, 
(früher 60), Zimmer Nr. 3, in der 
Zeit von 8 bis 12 Uhr und von 14 
bis 18 Uhr auBer sonnabends abge­
holt werden. Der Preis pro Stück be­
trägt 20 Rpl. Es wird nochmals dar­
auf hingewiesen, daß Jeder Betriebs-
lührer, der kaufmännische und tech­
nische Angestellte beschäftigt, ver­
pflichtet Ist, ein Stück dieser Tarif­
ordnung im Betrieb bzw. in Jeder Be­
triebsabteilung auszuhängen. 

Waibler, Kreisobmann. 

Arbeitsamt Welungen 
Errichtung eines Arbeitsamtes In Welun­

gen. Am 1. Oktober 1941 wurde in 
Welungen an Stelle der bisherigen 
Arbcltsamtsnebenstelle ein Hauptamt 
umfassend die Kreise Welungen (We­
hm) und Kempen errichtet. Dem Ar­
beitsamt Welungen sind unterstellt die 
Arbeltsamtsnehcnstcllcn in Pfellstctt, 
Kempen und Schildberg. Die Dienst­
räume des Amtslciters, der gleichzeitig 
Beauftragter des Reichstreuhänders der 
Arbeit Ist, und der allgemeinen Ver­
waltung sind In der Poststraße Nr. 1 
( 1 . Stock) untergebracht. Die Fach­
abteilungen: Arbeltseinsatz (Vermitt­
lung und Arbeitsbuch), Berufsberatung 
und Lehrstelicnvermlttlung, Unter­
stützende- u. Wertschaffende-Aibeils-
loscnhllfe und Baustoffbewirtschaftung 
belinden sich In der dem vorgenann­
ten Oebäude gegenüberliegenden zwei­
ten Baracke. Sprechstunden: Vormit­
tags von 8 bis 13 Uhr. Brielanschrllt: 
„Arbeitsamt Welungen (Wclun) In We­
lungen, Poststraße 1 . Fernruf Nr. 37. 

Welungen, den 29. 11. 1941. 

Dir Lellir des Arbeitsamtes 
gez Breuer, Regicrungsrat. 

Bürgermeister Pabianice 
Viehzählung i m 3. Dezember 1941. 

Aul Anordnung des Herrn Rcichs-
mlnlsters für Ernährung und Land 
wirtschalt findet am 3. Dezember 
1941 Im gesamten Gebiet des Oroß-
deutschen Reiches eine allgemeine 
Viehzählung statt. Die Zählung er­
streckt sich auf Pferde (ohne Militär­
pferde), Maultiere, Maulesel und Esel 
Rindvieh, Schweine, Schale, Ziegen 
Federvieh und Bienenstöcke 

Die Erhebung dient ausschließlich 
statistischen und volkswirtschaftlichen 
Zwecken. 

In Jeder vlchbcsltzendcn Haushai 
tung muB am Tage der Zählung (3 
Dezember 1941) eine Person anwesend 
sein, die dem Zähler die verlangten 
Auskunft*- erteilen kann. Falls eine 
vlchbesltzende Haushaltung sm Tage 
der Zählung nicht aufgesucht sein 
sollte, Ist der Hausbaltungsvoi stand 
verpflichtet, entweder persönlich oder 
durch einen von Ihm Beauftragten so­
gleich am nächsten Tage (4. Dezember 
1941) die Angaben zur Zählung bei 
der Städtischen Polizeiverwaltung, Pa­
blanlce, SchloBstraBe 16, Zimmer 10, 
zu machen. 

Pablanlce, den 1. 12. 1941. 
Dir Bürgermeister 

gez. Diethclm, Regterungsrat. 

D e l l . Buschllnle 123. 15.00, 17 80, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Kleine Mädchen — große Sor­
gen" 

G lo r ia , Ludendorlfstraße 74<76. 
15.00, 17.15, 10.80, sonntags auch 
18.00 „Famil ienanschluß'. 

V o l k s b l l d u n g s s t ä t t e L l t z m a n n ­
stadt . 

K n I In i-| i In ihn Ii irr. A m Mit twoch, 
den 3., 10. und 17. Dezember 1941, 
20 Uhr, Großer Saa l : „Die Insel 
der Dämonen". E in ungeheuer 
interessanter Fi lm der Expedit ion 
des Baron von Plessen auf Boll. 
Die Merkwürdigkei ten der exo­
tischen Ku l tu r auf den Fi lmstre i ­
fen gebannt. (Jugendverbot). Bei­
programm: Von Unit/ und Atzung. 
Eintr i t tspreis: 50 Rpf. (mit Hörer­
karte 30 Rpf.) 

B e r u f s k l e i d u n g u n d Schürzen 
schonen den Anzug oder das Kle id 
und sparen Ihnen wertvol le Punkte 
ein. Ich nehme gern Ihren Auf 
t rag entgegen und fertige in ei 
gener Werkstatt an. Gertrud Ja-
nowski , Lltzmannstadt, Luden­
dorlfstraße 74(76, Rut 163-42 

1—15. Deze mber 

Ein u n e r h ö r t e s P r o 
u. h.: 

Paul Clchon, der zweite o r o l £ ' «isi-
Di l berühmten Polling Stars, 

nummer vom Wintergarten. -
2 Clausens, die berühmten SP" 

Iquillbrlsten. , * 
Davil & Co, Äquilibristik Im "* 

tenden Rhönrad. 
Hannis Richter, der rasende Pefj",, 
La Mara i t Rudi, das K" 

Tanzpaar. v ( f 

Dorn Schern*, die charmante ' 
tragskünstlerin. 

Zamora, Schönheit im Tanz. 
Hlldi Brost, Akrobatik Im W « ' j 
D u entzückend« Kllsirfi ld 

Das Attraktlonsorchcstef 
Alezander Alexander ^ 

Di l guti Küche Rlo-Rl l , - K 

Beginn 19 Uhr. 
Sonntag 15 und 19 Uhr 

DIE G 

Die Litzmon 
Fernruf: Vc 
FonnuloTvei 
FemnjJ 19!> 

24. Jahi 

Muse. Brcslatier Straße 173. 1780 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
Dos Recht auf Liebe" mi t Magda 

Schneider und V ik to r Staat 

Ärztl icher Sonntagsdienst 
in Pabianice 

K r i s t a l l e , Glas, Sp iege l 
und andere Gcschenkartikel füh 
ren w i r auch heute in guter Aus 
wäh l . Wenden Sie sich Vertrauens 
vo l l an uns, der Name unserer 
F i rma bürgt für reelle Bedienung. 
Glasschleilerei Jul ius Werminski, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 103 
Fernruf 218-21. ' 

l ' i i l l i u l l um , Böhmische Linie 16. 
1(1.00,18.00.20.00. sonntags auch 12 
„Friedemann Bach" mi t Camlila 
Horn. Für Jugendl. ab 14 Jahr, er l . 

R o m a , Heerstraße 84 15.30 17.80 
19.30, sonntags auch 11.80 Uhr, 
„Der Kaval ier mi t der Maske 
mit Gino Cerv i . ' , 

Mal.Könlg-Helnr ich-Straßo 40.15.00 
17 30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
13.00 Uhr „Wel t rekord im Seiten­
sprung" 

M l m o s a , Buschllnle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00. 17.15 19.30 
sonntags auch 13.00 Uhr „Die Land­
streicher" mit Paul Hörblger und) 
Lucie Englisch. 

Pab ian ice - Cap l to l . 17.00 und 
20 00 Uhr „Der unmögliche He i r 
Pi t t" mit Harry Piel. Für Jugendl. 
über 14 J . er l , 

Ka l lBch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 4. Dez. „Arme kleine Inge 

L ö w e n s t a d t , Film-Theater. Spiel­
tage: Sonnabend, Sonntag, Montag 
ab 6. Dezember „Wunschkonzert t 

Nltschke In Krobanow, Amtsbezirk 
Zduuska-Wola-Land, ist amtstierärzt­
lich der Ausbruch der Maul- und 
Klauenseuche testgestellt. Uber das 
Out Rowno, das Out und Ortschaft 
Krobanow sowie Uber das Qehöft des 
Marian Stanoice ist die Sperre ver­
hängt. 
Schieratz, den 26. November 1941. 

Dir Lindrat. 

Tarifordnung für dl i 
technischen und BUroongiitilltm In 
Betrieben dsr privaten Wirtschaft Im 
Relchsg.it. Warthllmd Der Sonderdruck 
dei oben «wähnten Tarifordnung Ist 

Landrat Schieratz 
Ausbruch dir Maul- und Klaumsiuchi 

Unter dem Klauenvieh des Outes Rc-w 
na, Amtsbezirk Oruszczycc, Marian 
Stanoice, in Brudzew 26, Amtsbezirk 
Oruszczyce, Outes Krobanow und des 

Rotes Kreuz T u r e k 
Das Deutsche Rote Kreuz, Kreis­

stelle Turek. Donnerstag den 4. 12. 
1941, von 20 — 22 Uhr, In der 
Krelsstellc Vortrag Uber Seuchenbe­
kämpfung, Dr. Ender, Bereltschalt 
(m) u. (w); Donnerstag, den 11. 12. 
1941, von 20—21 Uhr. In der Kreis­
stelle Ordnungsdienst I I mit Wacht!. 
Krall, Bereitschalt (m) u. (w), von 
21—22 Uhr, Verbandslehre mit Wacht!. 
Salier, Bereltschaft (m) u. (w); Don­
nerstag, den 18. 12. 1941, In der 
Kreisstelle, von 20—21 Uhr, Ord­
nungsdienst I , mit Haupthellerin Fried­
rich, von 21—22 Uhr, Vorführung 
eines Films „Herztätigkeit", Berelt­
schaft (m) u. (w); Donnerstag, den 8. 
1. 1942, von 20—22 Uhr, In der 
Krelsstellc, Vortrag Uber Kranken­
pflege, Dr. Ender, Bereltschalt (m) u. 
(w); Donnerstag, den 15. 1 . 1942, 
von 20—22 Uhr, In der Kreisstelle, 
Oeländckunde mit Wacbtf. Krall und 
Singen, Bereitschaft (m) u. (w); Don­
nerstag, den 22. l . 1942, von 20—22 
Uhr, Ausmarsch fUr die Bereltschaft 
(m), Treffpunkt vor der Kreisstelle, 
Leitung Wacht!. Krall; für die Bereit­
schaft (w> von 20—22 Uhr In dei 
Kreisstelle Praktisches üben In der 
Krankenpflege mit Haupthelferin Fried­
rich; Donnerstag, den 29. 1. 1942, von 
20—22 Uhr, 'n der Krrlsslcüe, Ver-

von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 
6 Uhr. 

Sonntag, den 7. Dezember 1941 
deutscher Arzt' Dr. Alfred Praetorius, 

Tuschiner Straße 33, Fernruf 115; 
polnische Xrzte: Dr. Alfred Klonleckl, 

Marktstr. 1 ; Dr. Milena Plotrowskl, 
Prinz-Eugen Str. 6, Fernruf 267. 
Sonntag, den 14. Dezember 1941 

deuscher Arzt: Dr. Georg Scbalko-
v.itsch. SchloBstraBe 37, 1. Etage, 
Fernruf 130; 

polnische Xrzte: Dr. W. Plotrowskl, 
Prlnz-Eugen-Straße 6, Fernruf 267; 
Dr. J. Seydner, HlndenburgstraBe 29. 
Sonntag, den 21 . Dezember 1941 

deutscher Arzt: Dr. Hermann Linde­
mann, DortstraBe 29, Fernrul 177; 

polnische Xrzte: Dr. Josef Schulz, 
Sandgrubenweg 10; Dr. Jan Sygnlc-
wlcz, SchloBstraBe 37, 2. Etage. 

Von Mittwoch, den 24. Dezember 1941, 
14 Uhr, bis Freitag, den 26. Dezem­

ber 1941, 6 Uhr früh. 
Deutscher Arzt: Dr. Maximilian Lin­

scheid, Rlchard-Wagner-Straße 5 1 , 
Fernruf 437; 

polnische Xrzte: Dr. Z. Bartkowlak, 
tditoßstraBe 22, Fernruf 415; Dr. 
F. Blanek, Bahnholstr. 26. 

Von Freitag, den 26. Dezember 1941, 
6 Uhr früh, bis Sonnabend, den 27. 

Dezember 1941, 6 Uhr trüb. 
Deutscher Arzt: Dr. Alfred Praetorlus, 

Tuschiner Str. 33, Fernruf 115; 
polnische Xrzte: Dr. M. Jarnszcwskt, 

Prlnz-Eugcn-Slr. 2; Dr. M. Jawor-
•k l , Kamerunstraße 4. 

Sonntag, den 28. Dezember 1941. 
Deutscher Arzt: Dr. Qeorg Schalko-

witsch, SchloBstraBe 37, 1. Etage, 
Fernruf 130; 

polnische Xrzte: Dr. Alfred Klonleckl, 
MarktstraBe 1 ; Dr. Milena Plo­
trowskl, Prlnz-Eugen-Str. 6, Fern­
ruf 267. 

Von Donnerstag, den 1 . Januar 1942, 
6 Uhr früh, bis Freitag, den 2. Ja­

nuar 1942, 6 Uhr früh. 
Deutscher Arzt: Dr. Hermann Linde­

mann, DortstraBe 29, Fernruf 177; 
polnische Xrzte: Di, W. Plotrowskl, 

Prlnz-Eugen-StraBe 6, Fernruf 267; 
Dr. J. Seydcer, HlndenburgstraBe 29. 

Da die Xrzte mit Arbelt Überlastet 
lind, wird gebeten, nur in tatsächlich 
dringenden Krankhcltslällen die dienst­
tuenden Xrzte zu beanspruchen. 

B i e r — L i m o n a d e 
Rut 212-94 

R u n d f u n k g e r ä t e 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 9, 
Litzmannstadt, Fernruf 168-17 

B i l l i g e Sch la f z immer m i t 
M a t r a t z e n 

l ieferbar bei Firma Kar l Wutkc 
Lltzmannstadt, Moltkestr. Nr. 154 
Ruf 131-20 und 131-40. 

P h o t o k o p i e n 
v. Urkunden, B r i d e n uBw. R. Bor 
kenhagen, Lltzmannstadt, Adolf 
Hit ler-Str. 102a, Ruf 111-72. 

Glas- , P a r k e t t - und Gebäude 
Re in i gung 

A. u. H. Schuschklewltsch, Busch 
l inie 89 - Ruf 128-02. 

D A S Z U V E R L Ä S S ' 1 

BACKPULVER 
CtJuvijJLaMge K.G ^ 

N K H B M i r m ' V 
LOB AU, K* P l V 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgtftl 
t lge Auslührung auf lachmännl 
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenklcr & Sohn, Ll tz­
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernruf 
277-36. ü 

K a r l Groß & Sohn 
Gneisenaustraße 50, übernimmt: 
Reparatur von Badeöfen, Gas- u. 
Wasserleitungen. Verstopfungen 
an Abflußleitungen werden fach-
und sachgemäß beseit igt Ruf 154-55 

J e t z t w i r d w i e d e r 
v i e l g e h a n d a r b o l t e t l 

W i r lassen Ihnen von unseren ge­
schulten Mitarbeitern Handarbeits­
muster vorzeichnen und machen 
lü r die geeignete Verwendung 
gute Vorschläge. Handarbeitsge-
sehält Marie Tr iebe, L i tzmann 
Stadt, Horst-Wessel-Straße 20. 

bandslehre mit Wachtl. Salier, Berelt­
schalt im) u. iw), 

6 K n ö p f e , d ie e in K l e i d v e r ä n d e r n . 
Es muß ja nicht immer ein ganz 
neues Kle id sein (das erlaubt 
schon die Kle ldcrkar te nicht Im­
mer nach Wunsch). Aber e in vor­
handenes K l e i d duroh einige 
kleine Umarbeitungen zü verän­
dern, das Ist immer mögl ich. 
Schon ein paar neue modische 
Knöpfe, ein aparter Gürtel, ein 
hübscher neuer Kragen, eine 
kunstvolle Ansteckblume können 
einem Ihrer alten Kleider ein 
Aussehen geben, „als wenn's ein 
neues wäre" ! Bitte besuchen Sie 
uns, w i r beraten Slo gern. Oskar 
Seidel, Kurz- ü. Modewaren, L l tz­
mannstadt, Horst-Wessel-Str. 47 
(5). Ruf 132-97. 

K a u t e : 
Al lerar t gebrauchte Möbel auch 
reparaturbedürft ige. L e o p o l d 
T r a u t m a n n . An - und Verkauf. 
Qen.-Lltzmann-Str.20, Ruf 200-26. 

L l t z m a n n s t ä d t c r 
A l l n i u t e r l a l h u n d l u i i g 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Rut 142-80. 

VerlcUuns«^ rJrf'V 

t . Beruf und 
SoWt«,Stich«,* 1'* tj, 

„l<h l»nb«.*» , ,*'oi>"> 
Hl V i t m e l d u W ^ ^ V 

—Jkrt.n Scp»0'' .rJüO bewihrt.n Sep»» 

K a u f e s tänd ig 
Kleidung, Kr is ta l l , Möbel, Porzel­
lan, Musikinstrumente. An - und 
Verkauf von A l twaren jegl icher 
Ar t . Ka r l Krüger, L i tzmannstadt 
Qstlandstraßc 139, Ruf 201-37. 

G l a s e r w e r k s t a t t 
Ubernimmt sämtliche Glaserarbei­
ten. Paul Friedenberg, Adol f -Hi-
Üer-Straße294, Fernruf 110-62. 
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